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Berlin,  11 . August . Am Montagmittag erklärte der
Londoner Nachrichtendienst mit typisch britischer Dreistig¬
keit: „Smolensk befindet sich nach wie vor in den Händen
der Sowjets ." Zur gleichen Zeit , als diese neuerliche
Liigenmeldung ihren Weg aus dem Londoner Jnfor-
mationsministerium nahm , befanden sich bereits Aus-
landsjournaliste » , die auf Einladung dex Presseabteilung
der Reichsregierung Smolensk besucht hatten , wieder auf
der Rückreise. Sie sahen und erlebten Smolensk , das sich
seit dem 18. Juli in deutscher Hand befindet . Churchills
dummdreiste Liigenmethode ist damit erneut vor aller
Welt offen vloßgestellt . Obgleich schon nach dem Bericht
des Oberkommandos der Wehrmacht die Einnahme von
Smolensk durch deutsche Truppen unzweifelhaft war,
hatten ausländische Korrespondenten bei einem Besuch
der Stadt Gelegenheit , ihren Blättern an Ort und Stelle
über die Besitznahme der Stadt zu berichten . In seiner
beispiellosen Mißachtung der Wahrheit glaubt Churchill
aber auch jetzt — während die Artikel der Berichterstatter
bereits im Erscheinen sind — noch durch hartnäckiges

«Festhalten an der Lüge die Welt bluffen zu können.
Die deutsche Wehrmacht braucht Churchills Bestätigung
für den deutschen Sieg keineswegs . Die Oesfentlichkeit
aber hat wieder einmal erkannt , mit welch unverfrorener
Frechheit und Hartnäckigkeit Churchill seine Lügen in
die Welt setzt, wenn es ihm darauf ankommt , die
Schlagkraft und den Erfolg der deutschen Waffen in
Frage zu stellen und zu schmälern.

Mit unglaublicher Verbissenheit hat London versucht,
sich und dre Welt über die katastrophalen Niederlagen
seines sowjetrussischen Verbündeten im Osten hinweazu-
trösten. Die Lügen , die zu diesem Zwecke in die Welt

Italienisches toiarettschiff bombardiert
Dr. v. O. Rom , 11. August . (BZ .-Eigenbericht .) Ein

englischerLuftüberfall auf das italienische Lazarettschiff
„Kalifornia " auf der Reede von Syrakus hat in Italien
Erbitterung ausgelöst . Das Lazarettschiff war nach den
Erfahrungen mit englischen Fliegern und ihren An¬
glisten auf Sanitätseinrichtungen derart kenntlich ge¬
macht, daß ein Irrtum ausgeschlossen ist und der Angriff
vorsätzlich unternommen wurde . Wenige Tage zuvor
wurden von britischen Flugzeugen außerdem italienische
Seenotflugzeuge angegriffen . 2n der Oesfentlichkeit
wird daran erinnert , daß bereits das italienische Laza-
Mischiff„Po " im Hafen von Valoma einem Anschlag
du RAF . zum Opfer fiel . In der' faschistischen Presse
«rden die zuständigen italienischen Stellen aufgefordert,
eine strenge Prüfung einzuleiten , ob nicht durch die
italienische Luftwaffe Vergeltungsmaßnahmen berech¬
tigt seien, mm der RAF . Angriffe auf Wehrlose abzu¬
gewöhnen.

gesetzt werden , stellen aber wirklich einen Höhepunkt von
Dummheit und Dreistigkeit dar . Man kann es kaum
glauben , daß der Londoner Nachrichtendienst erst heute
wieder mitteilt , Smolensk befände sich trotz aller deut¬
schen Behauptungen noch immer in sowjetrustischer Hand.
Wir haben an die Engländer bereits vor Tagen die
Einladung gerichtet , neutrale Beobachter nach Smolensk
zu schicken und sich von der wahren Sachlage unterrichten
zu lassen. Da die Engländer selbst von dieser ernstge¬
meinten Einladung keinen Gebrauch gemacht haben , sind
nun die ausländischen Berichterstatter in Berlin in die
Lage versetzt worden , nach Smolensk zu reisen und die
„Wahrhaftigkeit " der englischen Lügen , zu überprüfen.
Gleichzeitig bringen die deutschen Wochenschauen den
Einmarsch deutscher Truppen in diese Stadt . Dies alles
konnte jedoch die Engländer nicht hindern , das Märchen
von Smolensk weiter aufrechtzuerhalten und sich damit
in eine immer ärgere Blamage hineinzureden . Die Welt
hat an diesem Beispiel wieder einmal herrlichen An¬
schauungsunterricht über die englische Kriegsbericht¬
erstattung und Lügentaktik.

Es würde uns nicht erschüttern , wenn morgen der
englische Nachrichtendienst sich aus diese Weise aus der

Klemme zu ziehen versuchte, in dem er behauptet , die
Deutschen könnten Smolensk schon deshalb nicht ein¬
genommen haben , da diese Stadt lediglich in der Phan¬
tasie der deutschen Heerführer existiert . Leugnen doch
London ebenso wie Moskau , daß es je eine Stalinlinie
gegeben habe ! Obwohl die Londoner Pressemänner in¬
zwischen Zeit gehabt hätten , ihre eigenen Berichte Wer
die Stalimlinie nachzulesen.

Wir wundern uns nicht, wenn Churchill auf seine
alten frechen Lügenmeth -oden zurückkommt, die er bereits
damals anwandte , als die deutschen Truppen in Polen
vormarschierten und angeblich die Madonna von Czen-
stochau geschändet haben sollten . Die tollsten Schwinde¬
leien sind gerade gut genug , um dem im mulmigen Lü¬
gengewebe der englischen Propaganda längst dumm und
urteilslos gewordenen britischen Volke den -von Chur¬
chill gewünschten Auftrieb zu geben . Aber auch dies¬
mal haben , wie damals in Ezenstochwu, Churchills Lü¬
gen kurze Beine . Der Schwindel von Smolensk ist 'end¬
gültig entlarvt und damit auch der Schwindel Stalins
mit seiner famosen Schauspielertruppe , die dort den
Sowjetarmisten das Leben erheitern sollte . ,,

Sem seinö auf den Werfen
Sie Vernichtungsschlachtin der Ukraine gellt weiter —Vombenkagel auf Moskau

fortgesetzte Nachtangriffe aus englische ffLsen
Aus dem Führerhauptquartier,  11 . Aug.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „In
der Südukraine macht die Verfolgung des weichenden
Feindes überall schnelle Fortschritte . Auch an den übri¬
gen Teilen der Ostfront verlausen die Operationen
planmäßig . Kampsflieaerverbände belegten in der letz¬
ten Nacht Werke der Moskauer Rüstungsindustrie vor
allem im Nordwesten und Osten der Stadt mit vielen
Tonnen Spreng - und Brandbomben.

Im Kamps gegen Großbritannien richteten sich Nacht¬
angriffe der Luftwasfe gegen Hafenanlagen an der
schottischen und englischen Ostkllste. Im Kanalgebiet
schössen am gestrigen Tage Jäger und Flakartillerie
zehn britische Flugzeuge ab. Ein Sperrbrecher der
Kriegsmarine brachte vier , ein Vorpostenboot zwei und
ein Minensuchboot ein britisches Flugzeug zum Absturz.

In Afrika erzielten deutsche und italienische Sturz-
kampsslugzeuge Vombenvolltresfer in Hafenanlagen von
Tobruk und brachten britische Flakbatterien zum Schwei¬
gen . Ein stärkerer Verband deutscher Flugzeuge bom¬
bardierte in der Nacht zum 11. August militärische An¬
lagen am Suezkanal.

Einzelne feindliche Flugzeuge flogen in der letzten
Nacht aus Nordosten in das Reichsgebiet ein und ver¬

suchten bis Berlin vorzudringen . Sie wurden durch das
Feuer der Flakartillerie abgewiesen . Zwei der an¬
greifenden Bomber wurden abgeschossen.

In der Nacht vom 18. zum 11. August setzten Ver¬
bände der deutschen Luftwaffe ihre erfolgreichen An¬
griffe auf Jndustrieziele der Stadt Moskau erfolgreich
fort . Der Schwerpunkt des deutschen Angriffs lag aus
Jndustriewerke im Osten und Nordwesten der Stadt.
In diesen Stadtteilen liegen außer den Rüstungswerken
der sowjetischen Schwerindustrie auch Auto -, Traktoren-
und Maschinenfabriken . Chemische Werke - befinden sich
gleichfalls in dem von der deutschen Luftwaffe bom¬
bardierten Nordwestteil der Stadt.

Zu den Erfolgen im Osten wird noch im einzelnen
laufend bekanntgegeben : An der finnischem Front konn¬
ten auch am 10. August von den deutsch-finnischen Trup¬
pen weitere Erfolge erzielt werden . Ein bolschewisti¬
scher Verband wurde eingekreist und vernichtet . 2m
weiteren Vordringen wurden mehrere Orte genommen.
— Deutsche Vorausabteilungen stießen am 10. August
bei der.  Verfolgung der Voltchewisten in der Ilkräine
auf' ^anlos umherziehende . 2n kübnem Ansturm wur¬
den die Bolichevnsien vernichtet . Andere deutsche Ab-

(Fortsetzung auf Seite 2s >

Flintenweiber mit Säuglingen auf dem flrm
Las Flammenmeer von Smolensk — Menschenwurden ;u tieren — BolschewistischeSteppenmechoden

rs. Berlin,  11 . August . lVZ .-Eigenvericht .l Nach
siebenWochen eines harten und in seinen Dimensionen
ins gigantische gesteigerten Ringens sind die gegen das
Reich ausmarschierten bolschewistischen Armeen ties in
das eigene Land zurückgeschlagen. Ungeheuer sind ihre
Niederlagen : Millionen an Gefangenen und Toten ver¬
loren sie, gewaltige Mengen an Kriegsmaterial büßten
sie ein. Trotzdem hält der Widerstand auf der ganzen
Linie an. Der Gegner ist zwar hart angeschlagen , er
«ankt bereits in den Knien und ist nicht mehr Herr
seiner Entschlüsse, aber noch hält er sich ausrecht, noch
versucht er in verzweifelten Gegenstößen das Schicksal
abzuwenden, in das er sich bereits rettungslos verstrickt
sieht. Noch flieht er nicht, noch kämpft er. Wie er kämpft,
wie er sich schlägt, stur und verzweifelt bald , bald wild
"vd fanatisch, darüber berichten in diesen Tagen Teil¬
nehmer der Schlacht von Smolensk vor der deutschen
Presse.

Eine der merkwürdigsten Feststellungen , wSlche die im
Zentrum der östlichen Front vorrückenden deutschen Sol¬
lten zunächst immer wieder machten , war die , daß die
Sowjets bis zum Dnjepr .chin kaum eine Brücke gesprengt
hatten, obwohl sie ohne Zweifel die Möglichkeiten dazu
gehabt hätten . Erst später erfuhr man den Grund dieies
seltsamen Verhaltens . Die bolschewistische Führung hatte
allen Ernstes an die Möglichkeit einer Gegenoffensive
geglaubt. Erst als sie unter den Schlägen der deutschen
Wehrmacht eines besseren belehrt war , ggb sie den Be-
W . alles zu vernichten , was „oen Faschisten " bei ihrem
Vormarschnützlich sein könnte . Es ist bekannt , daß dieser
Befehl mit aller Gründlichkeit befolgt wurde . Seitdem
treffen deutsche Soldaten im Osten keine - passierbare
Brückemehr an . Vom kleinsten Steg bis zur modernen
Wenbahnbrücke ist alles in ,die Luft - gesprengt Der
Vormarschhat sich damit tatsächlich bedeutend erschwert.
Dies umsomehr, als sich zu beiden Seiten der Flusse
weist breite Sumpfstreifen hinziehen , die ebenfalls nur
wlt Hilfe von Brücken zu bezwingen sind. So haben
"utsche Pioniere häufig in kürzester Zeit Brucken von
mehreren hundert Metern Länge bauen müssen.

Trotzdem am schwersten zählt der bolschewistische Wi-
«rstand selber . Dieser Widerstand besteht aus der
lorundlage einer gewaltigen Rüstung und eines ebenso
gewaltigen Menschenbestaudes . Hatte man in den letzten
fahren ' doch alles getan , die Armee auf den grapsn
Wasfenizang sllr die Welkreoolution vorzubereiten . 2n
ungeheuren Mengen hatten die Panzerkampfwagen die

Hallen der sowjetischen Rüstungsindustrie verlassen,
Panzerkampfwagen , die nicht einmal schlecht sind, im
Kampf allerdings häufiger versagen , weil die Bedie¬
nungsmannschaft in dem Augenblick hilflos ist, da sie
eigene Entscheidungen , sei es technischer, sei es strategi¬
scher Art , treffen müssen. In demselben Maße war auch
die bolschewistisch« Luftwaffe auf einen Stand gebracht,
von dem man annehmen durste , daß er für einen Gang
mit der deutschen ausreichte . Menschen besaß man im
übrigen ja mehr als genug . Freilich — für die große
Masse selber hakte man keine Ausrüstung schassen kön¬
nen , die der der technischen Truppen entsprach . Dies
glaubte man im Hinblick auf die naturgegebenen Tä¬
tigkeit der Bewohner der MSSR aber wohl riskieren
zu können.

Daß die Pläne der bolschewistischen Führung,,die alle¬
samt auf eine offensive Führung des Krieges angelegt
waren , nicht durchgeführt werden konnten , ist ein Ver¬
dienst des deutschen Soldaten . Er stieß mitten in den
bolschewistischen Aufmarsch hinein . Er bewies auch dann
den unmrgleichlichen Hohen Grad seiner Ausbildung
und seines soldatischen Geistes , als die Sowjets ihm
dann entgegeuwarfen , was ihnen an allen Mitteln und
Menschen zur Verfügung stand, und einen Krieg ent¬
fesselten , der zu den furchtbarsten gehört , den je die
Welt kennenlernte . Ganze Heere von Panzern rollten
den deutschen Truppenverbänden entgegen , gewaltige
Massen an Menschen wurden rücksichtslos in den Kampf
geworfen . Und diese Menschenmassen stürmten stur
den Gegner an , auf den man sie losließ . Vor sich die
Panzer und Maschinengewehre der „Faschisten ", im
Rücken die Pistolen der Kommissare , übet sich die
deutsche Luftwaffe . Sie gruben sich bis an den Hals in
die Erde ein und nutzten wie Tiere jede Unebenheit des
Geländes aus . sie hielten stundenlang im heftigsten
Feuer stur aus , Aufforderungen , sich zu ergeben , lehnten
sie ab, weil sie die Pistole des Kommissars im Rucken
fühlten . So kämpften sie wie die Tiere , schlimmer
noch mit einer bestialischen Grausamkeit , die keinerlei
menschliche Hemmungen mehr kannte.

Die politischen Kommissare konnten , immer wieder
als ihre Antreiber festgestellt werden . '2hre Macht ist
schlechthin unbegrenzt . Sie ve'rmögen selbst Offiziere die
nach ihrer Meinung sich den Vorwurf der Feigheit ver¬
dient haben , mit dem Tode zu bestrafen , Und genug
solcher Fälle kamen vor . Wie Eefangenenaussagen im¬
mer wieder erwiesen . Sie selber lassen sich nur selten

gefangennehmen , Fanatiker , die sie durchweg sind, zogen
es durchweg vor , sich selber zu erschießen, wenn sie keinen
anderen Ausweg mehr sahen. Auch Frauen hatten die
Bolschewisten verschiedentlich eingesetzt. Auch diese

.Weiberbataillone kämpften mit einer ungeheuren Ver¬
schlagenheit und einer Heimtücke, für die es keine Worte
gibt . So kamen Weiber mit kleinen Kindern aus dem
Arm den deutschen Soldaten entgegen , schreiend und
hilfejammernd , bis sie plötzlich ihre Säuglinge beiseite
warfen , sich niederwarfen und mit Waffen , die sie
raffiniert verborgen gehalten hatten , ein wildes Feuer
eröffneten.

Wie die Bolschewisten auf ihren Rückzügen wüten , ist.
dem deutschen Volke in den Wochenschauen der Film-
berichter eindrucksvoll nahegebracht . Was zu zerstören
ist, wird in die Luft gesprengt , was brennt geht in
Flammen auf . So zündeten die Sowjets beim Heran¬
nahen der deutschen Spitzen ganz Smolensk an , vierzehn
Tage bevor eine Meldung aus Moskau besagte , daß sich
das Ballett der Oper nach Smolensk begeben habe , um
vor den Truppen zu tanzen — so ließen sie in jenen
rücksichtslosen Fanatismus , der keinerlei Rücksicht auch
gegen sich selbst kennt, eine Stadt von 300 000 Ein¬
wohnern in Flammen aufgehen . Ein gewaltiger Brand
wütete Tage und Nächte . Die ersten deutschen Krad¬
schützen, die in die Stadt eindrangen , wu-rden die Haare
vom Kopf gesengt , so groß war die Hitze. Eine wahre
Hölle.

Die deutschen Soldaten wurden mit allen Schwierig¬
keiten fertig . Wo die leichte Pak die sowjetischen 52-
Tonner nicht mehr bezwäng , da gingen sie mit Hand¬
granaten gegen diese Ungetüme vor . Wo der Feind Wi¬
derstand leistete , da «chlofsen sie ihn ein . Wo er sich in
Kesseln noch verteidigte — und er tat es fast immer —
da zermürbten sie ihn im täglichen Kleinkrieg . Sie lern¬
ten die Methoden der Steppenbewohner kennen und
wußten sich ihnen anzupassen . Sie hielten auch aus , wo
sie auf feindliche Uebermachten trafen und mehr als
einmal kam es vor , daß wenige entschlossene Männer
ganze bolschewistische Regimenter zurückschlugen. Keine
gesprengten Brücken, keine brennenden Dörfer und Städte
hemmten ihren Vormarsch , kein Verlust vermochte ihren
Angriffsgeist zu schwächen. So drangen sie vorwärts.
Mitten in die Hölle hinein . Jeden Feind siegreich be¬
zwingend , jeden Widerstand bezwingend . Täglich aufs
neue in ihrer Ueberzeugung bekräftigt , daß es für die¬
sen Gegner kein Erbarmen geben kann.

iVovi
Zkabsebsk Viktor LutLL

„Aus dem deutsche» Volke kämme ich mir die
besten Idealisten , und mit ihnen baue ich das neue
Reich."

Diese Worts sprach der Führer im Jahre 1927 auf
der ersten kleinen Versammlung von Wirtschaftsführern
im Ruhrgebiet.

Nur von den wenigen anwesenden Nationalsozialisten
ist dieser Satz wirklich verstanden worden . Die meisten
begriffen nicht, was der Führer damit sagen wollte.
Mit einem inneren Lächeln oder mit mehr oder
weniger gut verhehltem Zweifel hörten sie seine Worte.
Wie sollten oder konnten sie auch anders ! Man wollte
ja zu jener Zeit von Idealismus nichts wissen : zudem
war der größte Teil der Anwesenden viel zu sehr in¬
tellektuell und wirtschaftlich ausgerichtet , um überhaupt
eine positive Einstellung zu einer idealistischen Haltung
haben zu können.

Genau so dachte damals auch die Mehrheit des deut¬
schen Volkes . Was wollte denn schon dieser Mann und
seine wenigen Anhänger erreichen , selbst wenn sie wirk¬
lich Idealisten oder, bester gesagt , gerade weil  sie
Idealisten waren ? Was waren denn das überhaupt für
Menschen , diese Männer im Braunhemd , die sich Idea¬
listen nannten ? Bestenfalls enttäuschte Offiziere , die
sich irgendwie betätigen wollten , dann Jungen , die noch
keine Ahnung vom Leben hatten , und Radäubrüder , die
Revolutionäre zu sein vorgaben , in Wirklichkeit aber
vor allem gern Unruhe stifteten.

Bei dieser Rückschau tauchen die verschiedensten Fra¬
gen auf , von denen die erste lautet , ob es denn wirk¬
lich Idealisten gewesen sind, die sich damals um den
Führer geschart haben . Wer sie kennt , und wer vor
allen Dingetz mit ihnen in Reih und Glied marschiert
ist und gekampft hat , der muß diese Frage bejahen.
Oder glaubt vielleicht jemand , daß Egoisten sich zu einer
neuen Lehre bekannt hätten , durch die sie weder etwas
erben noch gewinnen , für die sie aber nur opfern und
verlieren konnten ? Es ist unlogisch und darum einfach
unmöglich , daß Menschen , die etwas für sich erreichen
wollen , sich ausgerechnet einer Bewegung anschließen,
die nichts verspricht , nichts zu geben hat , aber alles
verlangt , was man nur verlangen kann : Geld , freie
Zeit . Mut zur Tat . Einsatz , Gehorsam , Treue , Vekenner-
mut und bedingungslosen Glauben . Immer nur Pflich¬
ten und niemals Rechte , immer nur Leistungen und
niemals Belohnung , dazu aber Spott und Hohn , Ver¬
folgung durch politische Gegner und den Staat , Verlust
der Arbeitsstelle und der Wohnung , Vernichtung der
Existenz und nicht selten Preisgabe der Gesundheit . ^

Und dies alles freiwillig , ohne jeden Zwang , nur
dem eigenen Befehl gehorchend . Wende nur niemand
ein : „Sie rechneten eben auf später ." Nicht ' einer hat
auf ein unbestimmtes .Später gewartet . Wann -sollte
denn dieses Später sein ? In zwei Jahren , in zehn
Jahren oder in zwanzig Jahren , vielleicht auch erst
nach dem Tode ? Denn damals schien ein Ende im Elend,
im Gefängnis oder am Galgen wahrscheinlicher als
eine Stellung im Staate.

Das mag drastisch - klingen , aber es war so. Was
sich unter solchen Umständen fand und in der braunen
Armee zusammenschloß , das waren Idealisten . Jene
wenigen , die sich hier und da meldeten und doch keine
Idealisten waren , verschwanden sehr schnell wieder und
wurden nicht mehr gesehen . Die aber , die blieben,
waren uneigennützige Kämpfer für ein neues national¬
sozialistisches Deutschland . Sie hat der Führer um sich
gesammelt , mit ihnen hat er im vierzehnjährigen Kamps
ein neues Deutschland geschaffen und den Grundstein
gelegt zu all dem, was heute im Werden ist. Dieses
Fundament aber heißt schlicht und einfach : „Idealis¬
mus ". >

Eine Revolution kann nur nach ihren eigenen Prin¬
zipien , nach denen sie in Marsch gesetzt wurde und
ihre ersten Erfolge errang , weiter und zu ihrem end¬
gültigen Sieg geführt werden . Heute hört man das
Wort Idealismus verdächtig oft . Es muß deshalb ge¬
prüft werden , ob es auch immer berechtigt ist, wenn
man es heute hört . Hierbei wird deutlich , daß dieses
Wort sehr oft unrichtig angewandt wird und durch ein
anderes , nämlich das Wort „Selbstverständlichkeit " er¬
setzt werden müßte.

Es ist an sich noch kein Idealismus , wenn man als
Soldat , Beamter , Arbeiter oder Industrieller auf sei¬
nem Posten seine Pflicht erfüllt , oder wenn dem Staate
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Vnssr TayS 88 H» ssysL
Die rasche Verfolgung des Feindes in der Ukraine
geht weiter.
Deutsche Kampfflieger setzen ihre Angriffe auf Mos¬
kau ohne Pause fort.
Die Lüge von Smolensk . dergemäß sich die Stadt
rinmer noch in sowjetischer Hand befinden soll , wurde
durch den Besuch von Auslandsjournalisten ein¬
deutig widerlegt.
Mit der Bombardierung eines italienischen Laza-
rettschrftes haben die Briten einen neuen eklatanten
Volkerrechtsbruch begangen.
Der Terror der britischen Verwaltung im Irak
zeigt sich in der Errichtung von Blntgeri 'chtshösen.
In der HV . der Vauwirtring -A.-G. wurden Aus¬
führungen über den Stand des Bausparens gemacht.
Die „BZ ." verösfcntlicht das Programm der Eau-
schulungswochc , die vom 18.—24. August in Bremen
stattfindet.
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gegebenwird, was des Staates ist, selbst wenn dieses
alles gut und recht getan wird. Das ist nichts anderes
als eine selbstverständliche Schuldigkeit, für die ja auch
die Entlohnung gegeben wird, d. h, die Existenz ge¬
währt und gesichert ist. Denn das Recht auf Lebens¬
unterhalt ist ja nicht einfachvorhanden: es wird erst
durch die Erfüllung, von Pflichten erworben. Idealis¬
mus aber verlangt mehr als Pflicht erfüllen. Ein Mehr
an Arbeit, ein Mehr an Opfern neben der Pflicht¬
erfüllung im -Beruf und neben dem Opfer-der Allge¬
meinheit. >

Auch falsch und geradezugefährlichwäre es, etwa in
der heranwachsendenGeneration die Vorstellung ent¬
stehen zu lassen, es sei Idealismus , wenn sie ihren
Dienst so macht, wie es vorgeschriebenist, und sich im
allgemeinen gut und ordentlich benimmt. Der Junge
schafft sich feine Sachen nicht vom eigenen, sondernvom
Gelde seiner Eltern an. Seinen Dienst, por allem den
Sonderdienst, macht er -meist lieber als Schul- oder
Lehrlingsarbeiten. Ebenso ist es mit der Teilnahme an
Lehrgängenoder Lagern. Das wäre»kein' rechter Junge,
der das Lagerleben nicht dem Sjtzen auf der Schulbank
oder der Arbeit am Schrauhstock vorziehenwürde. Dies
alles ist noch kein Idealismus.

Idealismus ist etwas anderes. Da opfert ein SA.-
Mann oder ein Parteigenossedie wenigen Stunden sei¬
ner freien Zeit dem Dienst in der Bewegung. Von dem
schwer verdienten Inhalt seiner Lohntüte schafft er sich
ein Braunhemd und sonstige Ausrllstungsgegenstände
an. Ein -SA.-Wehrmann macht im Sonntagsanzug jeden
Dienst mit. Er verschleißtsein eigenes Fahrrad oder
bezahlt die -Bahnfahrt ssslbst,. nnr um am Dienst teil¬
nehmenzu können. Da benutzt ein Arbeiter seine wohl¬
verdienten Urlaubstage, um an einem Lehrgang teil¬
zunehmen, obwohl dazu kein äußerer Anreiz gegeben
ist. Er stößt- dafür gelegentlich auf ein mitleidiges
Lächeln, weil er ungenannt, unbekannt, ohne .Befehl,
ohne Zwang, ohiie Belohnung, Woche um Woche, ja oft
Tag für Tag, Dienst macht, ohne jede Aussicht, aber
auch ohne jede Absicht, es einmal dadurch besser zu haben
oder es zu etwas zu bringen.

Solche Männer können mit Fug und Recht Idealisten
genannt werden. Sie sind es, die einst das Reich dem
Führer erobern halfen, und mit denen auch heute und
in Zukunft alle Hindernisseüberwunden und alles er¬
reicht werden kann.

Die sich daraus ergebendeFolgerung ist einfach und
klar. Der Begriff Idealismus muß, in seiner vollkom¬
menen Reinheit erhalten und darf nicht verwässert
werden. Seine Deutung darf sich weder in theoretischen
noch in literarischen Ergüssenerschöpfen. Sie muß eine
tatgebundeneund eine politische sein, d. h. Idealismus
ist kämpferischer, selbstloser Einsatzfür das Volk.

Dieser Idealismus wirbt mit unwiderstehlicherKraft
immer für sich selbst. Wie ein Magnet das Eisen an¬
zieht, so zieht der wirkliche Idealist diejenigen im Volke
an sich, die Idealisten oder fähig und willens sind, sich
vom Idealismus ergreifen zu lassen. Der Führer und
seine Bewegung sind dafür der beste Beweis. Obwohl
die Forderungen Adolf Hitlers an den einzelnen einst
unendlichschwer waren und von jedem gegebenenfalls
das größte Opfer verlangt ,wurde, blieb der Führer
nicht allein stehen, sondern zog aus dem Volk die Idea¬
listen in seine Reihen. Das Beispiel des ersten war
Vorbild für weitere Kreise. So wurde aus der Schar
der Sturm, aus den Stürmen die Standarte , aus den
Standarten die braun? Armee Adolf Hitlers ; frei¬
willige, uneigennützige, idealistische, politischeSoldaten,
Kllnder und Kämpfer. Und jedesmal nach einem Blut-
opfer kam nicht ein Rückgangoder das Ende, wie es
die Gegner glaubten, sondern für den einzelnen Ge¬
fallenen traten zehn neue Kämpfer in die Lücke, und
das vermeintlicheEnde wär erst recht der Beginn des
neuen Lebens. So wurde aus den paar Männern eine
Organisation, und die nationalsozialistischeIdee wurdezum Gedankengut des ganzen Volkes. So 'wurde das
Polk, das selbst an sich verzweifelt hatte, wieder zum
Glauben an sich bekehrt, und aus dem Glauben eines
Mannes an sein Volk wurde der Glaube des Volkes
an diesen einen Mann : alles nur durch den Idealismus!

So reißt auch draußen an der Front der Idealist
seine Truppen nach vorn oder gibt ihr die innere Kraft,
auszuhalten bis zum letzten Mann und zur letzten Pa¬
trone. Der Idealismus und seine Träger verfügen über
eine geheimnisvolleund doch ganz gewaltige Wirkungs¬
kraft. Sie vermögen das Innere der Menschenumzu¬
stellen, sie aus ihrem ans eigene Ich gebundenenMen¬
schenleben herauszureißen und zu neuen Menschenzu
machen. Sie stehen immer an der Schwellegroßer Zeit¬
wenden, indem sie ganze Völker innerlich umgestalten
und damit dem Buch ihrer Geschichte,einen neuen Stem¬
pel aufdrücken. Diese Idealisten kämpften zu allen Zei¬
ten für Deutschland.

Die Frage nach der Zukunft des EroßdeutschenRei->
ches, nach seiner Dauer und nach seinem Schicksal läßt
sich also sehr einfach beantworten: Es wird so lange
in Macht und Herrlichkeitstehen, als der Idealismus,
der es einst schuf, in den Herzen des besten Teils seiner
Bevölkerung lebendig ist. Dies wird aber immer der
Fall sein, solange solche Idealisten in Deutschlandüber¬
all an verantwortungsvoller Stelle stehen und dem
Volk Vorbild sind. Stirbt dieser Idealismus aus, dann
können weder Gesetze noch wirtschaftlicheMaßnahmen,
weder Befehle noch Verboth weder Macht noch Terror
das WeiterbestehenEroßdeutschlandssichern. Hier liegt
die Entscheidungüber Sein und Nichtseindes Reiches.

Die gewaltige Verantwortung, die wir vor der Ver¬
gangenheit und Zukunft unseres Volkes tragen, ist dar¬
um eine dreifache:

Wir müssen zuerst selbst die alten Idealisten bleiben
und als solche im Volk stehen. Wir dürfen nicht Anlaß
zum Aergernis an der nationalsozialistischenIdee geben,
sondern haben diese Idee in großmöglichsterReinheit
zu verkörpern, um den anderen den Glauben daran zu
erhalten und immer wieder aufs neue zü entfachen
und zu stärken. Dies gilt besonders für die Kriegszeit,
in der das Volk schwersten Belastungsproben ausgesetzt
ist, ist aber auch in Friedenszeiten genau so notwendig,
wenn nicht Gleichgültigkeit, Abstumpfung, Zweifel oder
sogar Gegnerschaftin den Herzen vieler Volksgenossen
groß werden sollen. Der Verrat am Idealismus hat
sich noch immer in furchtbarer Weise an den Verrätern
selbst gerächt. Nicht umsonst sagte einst der Führer nach
der Machtergreifung dem Führerkorps der Partei:
„Führen Sie Ihren Kampf so, daß die kommenden Ge¬
nerationen von unserer Bewegung stolz bekennen: sie
war nicht nur groß bis zur Erreichung der Macht, sie
war noch größer, als sie den Staat in Händen hatte)
Deyn wir kämpfennicht für uns, nicht für unsere Par¬
kei, sondern für das deutsche Volk und seine Unsterb¬
lichkeit." .

Dies ist aber nur möglich, wenn der Idealismus noch
größer wird, zum mindesten aber erhalten bleibt in
altem Geist! und' alter Art. Der Führer hat das er¬
reicht nur durch Stellung ideeller Forderungen. Be¬
gehen wir nun nicht den gefährlichenFehler, es durch
materielle Versprechungenerhalten zu wollen.

Dann haben wir zweitens Recht und Pflicht, darüber
zu wachen, daß nicht egoistische Intellektuelle unter der
Hand den Begriff des Idealismus verfälschen und ver¬
wässern. Selbstverständlichkeitenals Idealismus ' aus¬
geholt, damit die wirklichenIdealisten lächerlich machen

. und den Idealismus im Volk zielbewußt zerstören.
Eigenes Beispiel und Vorbild wird immer am schnellsten
diesen Fälscherndas Handwerklegen und darüber hin¬
aus die Herzen der Besten des Volkes zu immer neuem
Idealismus entflammen.

Diese Idealisten haben dann weiterhin Recht und
Pflicht, dafür zu sorgen, daß der wirklicheIdealismus
seine ideelle Würdigung und Anerkennung findet' und
daß der 'Idealist, gleich welchenStandes oder Berufes,
als zur Elite des Volkesgehörig geweitet wird.

Schönstes Vorbild für uns aber ist der größte Idealist
und der größte Soldat, der Künder der neuen Idee, der
Schöpferdes neuen Deutschlands, der erste SA -Mann
und der Oberste SA.-Führer, der einfache Soldat und der
Oberste Befehlshaber, dre Führer des neuen freien Eroß¬
deutschlands, Adolf Hitler!<Jm AuSzug dem „BB." entnommen.)

Sem sein- auf den fersen
(Fortsetzung von Seite 1)

teilungen verlegten fliehenden sowjetischen Truppen
den Weg, zwangensie zum Kampf und schlugen sie unter
blutigen Verlusten für die Sowjets. An mehreren Orten
wurden den Bolschewisten schwere Materialverluste zu¬
gefügt. — Am 10. August bezwängen die im Norden
der Ostfront operierenden deutschen Truppen eine große
Anzahl stark befestigterSowjetbunker. Bei den Kämp¬
fen wurden zahlreiche bolschewistische Batterien ver¬
nichtet. Um sich von dem deutschenDruck Entlastung
zu verschaffen, unternahmen die Sowjets einen Ver¬
such, durch Einsatz von Vanzerkampfwagendas deutsche
Vordringen aufzuhalten. Dieser Angriffsversuchbrach
unter Verlust zahlreicher sowjetischer Panzer im deutschen
Feuer zusammen. Es wurde umfangreichesKriegsge-
rät der Bolschewistenund Ausrüstung aller Art er¬beutet.

Von der Afrika-Front wird gemeldet: Die Wachsam¬
keit der deutsch-italienischen Truppen um Tobruk ver¬
eitelte in der Nacht zum 8. August den britischenVer¬
such, einen weit ins Niemandsland vorgeschohenen Po¬
sten zu umgehen. Die Briten wurden zurückgeworfen und
mußten einige Tote und Verwundete zurücklassen. So¬
wohl an der Tobruk- wie auch an der Sollumfront
herrschteam 8. August lebhafte Spähtrnpptätigkeit.

Bei den Kämpfen ostwärts Smolensk geriet am8. August
ein deutscher Infanterie -Leutnant vorübergehend ver¬
wundet in sowjetische Gefangenschaft, weil er seine Mu¬
nition verschossen hatte. Während, die sowjetischen Sol¬
daten, die ihn gefangengenommenhatten, ihn noch nach
Wertsachen durchsuchten, erschienen einige sowjetische
Panzerschützen. Zwischendiesen und den sowjetischen
Infanteristen entstand ein heftiger Streit um den
Siegelring und die Uhr des deutschen Leutnants. Der
Streit wurde damit beendet, daß die Panzerschützen die
anderen Bolschewisten verjagten. Die sowjetischen
Panzersoldaten nahmen den deutschen Leutnant mit zu.
ihrem Panzerkampfwagen. Ungeachtetseiner Verwun¬
dung fesselten sie ihn und banden ihn aus einem der
Eeschütztürme fest offenbar in der Absicht, den deutschen
Leutnant bei einmn späteren Angriff als Kugelfang zu
benutzen. Durch das überraschende Auftauchen eines
deutschenSpähtrupps , der den verwundeten Leutnant
suchte, wurde dieses Vorhaben vereitelt. Die deutschen
Infanteristen machten die sowjetischen Panzersoldaten in
kurzem Nahkampfnieder, befreiten ihren Leutnant und
zerstörten die drei sowjetischenPanzerkampfwagen. —
Bei den erfolgreichenVorstößender deutschen Truppen
in der Ukraine wurden unter den' zahlreich gemachten
Gefangenen auch die Kommandeure zweier bolschewisti¬
scher Schützenkorpsmit ihren Stäben und zwei Divi-
sions-Kommandeuren eingebracht. Immer mehr bestä¬
tigt sich, daß die Vernichtung der in der Ukraine ver¬
folgten bolschewistischenVerbände eine vollständige
ist. An einer einzelnen Stelle, einer wichtigen Straßen¬
kreuzung, wurden allein 4000 gefallene Bolschewisten
bestattet. Die sowjetischen Materialverluste an Kriegs-
aerät aller Art sind sehr groß. — Am 10. August griffen
starke Verbände der deutschenLuftwaffe besonders er¬
folgreich in die Erdkämpfe des Heeres im Osten ein.
DeutscheKampf- und Sturzkampfflugzeuge, Zerstörer
und Jäger griffen in ununterbrochenerFolge sowjetische
Artilleriestellungen und Maschinengewehrnester, Panzer

und andere motorisiert« Fahrzeuge sowie sojetische
Truppenansammlungen mit großem Erfolg an.

Im Gebiet zwischen Jlmensee und Narwa-Bucht wur¬
den zehn sowietische Panzer vernichtet, 225 Lastkraft¬
wagen zerstört und 27 Geschütze außer Gefecht gesetzt.
Mehrere Eisenbahnzüge wurden zum Entgleisen ge¬
bracht oder schwer beschädigt. Eine größere Zahl von
Lokomotiven wurde durch Bombenwurf und Beschüß mit
Bordwaffen unbrauchbar gemacht. Bei diesen Angriffen
erlitten die Bolschewistenblutige Verluste. 2m Zu¬
sammenhang mit diesen Unternehmungen entwickelten
sich heftige Luftkämpfe, bei denen 54 Flugzeuge der
Sowjets abgeschossen wurden. Auf deutscher Seite gin¬
gen vier Flugzeuge,verloren. — Artillerie des deut¬
schen Heeres bekämpftevom Ufer des Dnjepr aus am
9. August sowjetische Handelsschiffe, 2700 To. sowjetischen
Schiffsraums wurden versenkt. Der Schiffswegauf,dem
Unterlauf des Dnjepr wurde durch die Zerstörung der
übrigen Verkehrslinien durch die deutsche Wehrmachtin¬
folge des raschen Vormarschesder deutschenTruppen

-von den Sowjets dringend benötigt.

Veutsche SeestreilkrSfke Im nördlichen kismoer
Berlin,  11 . August. DeutscheSeestreitkräste ope¬

rierten im Verlause der letzten Tage erfolgreich im nörd¬
lichen Eismeer. Bei einem Vorstoß gegen sowjetische
Kriegsschiffe versenktendeutsche Zerstörer durch Artille-
riefeüer ein Bewachungssahrzeug der sowjetischen
Kriegsmarine. Ein deutsches Unterseeboot versenkte
durch wohlgezielten Torpcdotresser einen sowjetischen
Zerstörer.

Ein amtlicherBericht der britischenAdmiralität mel¬
det, daß der britische Torpedobootszerstörer„De'fen-
d er" (1375 To.) versenkt worden ist. — 16 Ueberlebende
des versenktenhritischenDampfers „Ansel  m" sind am
10. August an Bord eines spanischen Dampfers in Ro-
sario (Azoren) eingetroffen. Der britische Dampfer
wurde im Mittelatlantik von zwei Torpedos eines deut¬
schenU-Bootes getroffen und sank innerhalb weniger
Minuten. Ferner wird die Versenkungdes in briti¬
schen Diensten fahrenden dänischen Dampfers „Elisa¬
beth" (949 BRT.) bekanntgegeben. Die dänischeBe¬
satzung der „Elisabeth" hatte sich geweigert, in briti¬
schen Diensten zu fahren und mit Ausnahme des Ka¬
pitäns abgemustert. Mit dem Kapitän sind sieben Mit¬
glieder der neuen Besatzungums Leben gekommen. —
Aus La Linea (Spanien) wird gemeldet, daß in Gibral¬
tar sieben Besatzungsmitqliedereines britischenDamp¬
fers beigesetzt wurden. Das Schiff liegt mit schweren
Beschädigungest. durch Torpedobeschuß in der Bucht von
Gibraltar.

Sowieibomben auf den Vom von porvoo
Berlin, 11. August. Am 11. August gelang es einem

einzelnen sowjetischen Flugzeug, die finnische Stadt
Porvoo am Finnischen Meerbusen zu überfliegen. Die
bolschewistischen Flieger wählten als „militärisches"
Ziel den Dom von Porvoo, der von der abgeworfenen
Bombe schwer beschädigt wurde. Der Dom von Porvoo
wurde 1414 bis 1418 von einem deutschenBaumeister
errichtet und ist eine der schönsten mittelalterlichen
Steinkirchen Nordeuropas.

„Schreck-rank" und „Vailg Mail"
peinlicher Keinsall des englischen viattes —

Berlin, 11. August. Mangels anderen Materials sieht
sich die englische Presse bereits gezwungen, vom deutsch-
sowjetischen Kriegsschauplatz' Aufnahmen deutscher
Kriegsberichterzu veröffentlichen. Allerdings umkleidet
sie dies mit der sattsam bekannten völligen Verdrehung
der wahren Tatsachen. Die „Daily Mail " brachte in
ihrer Ausgabe vom 24. 7. 1941 ein Bild, das einen fed¬
ernden Söwjet-Panzerkraftwagen darstellt.- In der Bild¬
unterschrift hieß es, das sei einer „von Stalins gigan¬
tischen- Schreck-Tanks, wahrscheinlichvon dem Typ, der
den Deutschen eine Ueberraschung bei Smolensk brachte".

Man hätte eigentlich der Redaktion der „Daily Mail"
soviel Intelligenz zutrauen müssen, daß sie sich darüber
klar sein mußte, daß sie mit diesem plumpen.Schwindel
kein Glück haben würde. Die Aufnahme dxs Panzer¬
kampfwagensist zweifellos echt. Die „Daily Mail " hat
aber insofern Pech gehabt, als der „Illustrierte Beobach¬
ter" in seiner'Ausgabe vom 24. 7., also vom gleichen

Kriegsberichter- ecken plumpenSchwindel auf
Tage, das gleiche Bild im Rahmen eines Bildberichtes
von einem deutschen Kriegsberichter veröffentlicht. Aus
der zweiten Aufnahme des deutschenKriegsberichters
geht eindeutig hervor, daß zwei deutsche Soldaten mit
geballten Ladungen erst diesen„Schreck-Tank" und gleich
darauf einen im Bildvordergrund stehenden kleineren
Panzerkampfwagenvernichten. Die „Daily Mail " konnte
es sich nicht verkneifen, ihrem Bild hinzuzufügen, daß
dieser „Schreck-Tank als vollständige Ueberraschungin
die Schlacht von Smolensk geworfen wurde und alle
deutschen Berechnungenüber den Haufen warf".

Für wen nun dieser „Schreck-Tank" die wahre lleber-
raschung wqr, .ist klar — für die deutschenSoldaten
jedenfalls nicht, eher schon für die Redakteure von der
„Daily Mail ", die ein ausgesprochenesPech gehabt
haben. Die deutschenKriegsberichter sind aber gern
bereit, ihnen weiteres Anschauungsmaterial zur Ver¬
fügung zu stellen, wenn sie sich von diesem„Shock-Tank"
erholt haben.

Her italienische wekrmachtsbericht
R o m, 11. August. Der italienische Wehrmachtsbericht

vom Montag hat folgenden Wortlaut : „Das Haupt¬
quartier der Wehrmacht gibt bekannt: In Nordasrika
an der Front von Tobruk beiderseitigeSpähtrupp- und
Artillerietätigkeit. Verbände der deutschen und italieni¬
schen Luftwaffe griffen militärische Ziele in Tobruk,
Flakstellungenund im Hasen vor Anker liegende Schisse
an, wobei Schädenund Explosionenheroorocrufen wur¬
den. Andere italienische Flugzeuge bombardierten die
Hafenanlagen von Mars« Matruk, sowie feindlicheAn¬
lagen im Osten von Sidi Barani . Deutsche Flugzeuge
griffen englischeFlugzeugstiitzpunktein Äegypten an.
Der Feind führte Einflüge auf Bardia und aus die
Küste der Syrthe durch. In Ostafrika unternahmen Ab¬
teilungen aus ber Garnison von Culquabert unter der
Führung von Oberstleutnant Ugolini einen kühnenVor¬
stoß gegen bewaffnete feindliche Gruppen, schlugensie
in die Flucht und fügten ihnen beträchtlicheVerluste zu.
EnglischeFlugzeuge bombardierten aufs neue Gondar
und die Stellung von llolchcfit. In der Nacht zum
11. August griff ein englischesFlugzeug das Lazarett¬
schiff„California" an, das auf der Reede von Syracus
vor Anker lag und traf es mit einem Torpedo. Das
Schiff ist nicht gesunken."

vritische Vlutoerichtsliöle im Irak
v, -. V.D. Rom, 11. August. (BZ,-Eigenbericht.) Der

„stille Krieg" der Araber gegen England macht in allen
arabischen Ländern des Nahen Ostens, die sich unter
britischer Gewaltherrschaft befinden, den englischen
Kommandostellenschwer zu schaffen. Es handelt sich nach
zusammenfassendenMeldungen der Mondo-Arabo um
einen zähen im Dunkel gegen die englischen Bajonette
geführten Kampf, der täglich von beiden Seiten seine
Opfer fordert und für den von den Arabern verschiedene
Methoden angewandt werden. 2m Irak nimmt trotz des
scharfen Militärregimes die arabische.Oppositionimmer
stärker zu. Die „Aktivistendes Islams ", die seit jeher
die Araber Mesopotamiens genannt werden, beun¬
ruhigen durch Sabotageakte und Anschlägedie engli¬
schen Nachschublinien im fortschreitendenMaße, was von
den englischen Kommandosanläßlich der großen Trup-
penkonzentrationenim nördlichenIrak besonders lästig
empfundenwird.

Von englischerSeite wird die im Irak seit Wochen
entfesselte Verhaftungswellenationaler Araber mit bru¬
taler Schärfe durchgeführt. Nachdemdie Mehrzahl der
irakischen Ofsizierê in englische Konzentrationslager im
Irak oder in Indien deportiert wurden, gehen jetzt die
englischenTruppen gegen die mächtigen Stämme des
Euphrat-Eebietes vor, deren Scheichs zum großen Teil
als Geißeln -von den Engländern verhaftet oder in dgs
Konzentrationslager bei Basra verschleppt wurden. In
Palästina haben die lokalen Unruhen und Ueberfälle
englischer Truppen durch Araber noch immer kein Ende
gefunden. Die englischen Militärgerichte verurteilen täg¬
lich zahlreiche Araber wegen Aufruhr, Sabotage und
Ucberfall.

Smu's läßt kingeborenenlruppenbewaffnen
Stockholm, 11. August. Wie „Daily Telegraph" aus

Kapstadt meldet, setzte sich der südafrikanischeCinge-
borenenministerReiß in einer Rede in Durban für die
Ausbildung und Bewaffnung von Eingeborenentruppen
ein, die auf afrikanischenKriegsschauplätzenaußerhalb

der Union Verwendung finden sollen. Er bedauerte, daß
die Rekrutierung von Eingeborenen gegenwärtig wenig
erfolgreich sei, da sie innerhalb der Südafrikanischen
Union keine Waffen tragen dürften. Er gab jedoch sei¬
ner Ueberzeugung Ausdruck, „daß die Rekrutierungs¬
kampagneunter den Eingeborenen ganz anderen Erfolg
haben würde, wenn man den Eingeborenen verspräche,
daß sie außerhalb der Union sofort mit Waffen ausge¬
rüstet wurden". Es ist bekannt, daß General Smüts
seinen Eingeborenenminister Reitz immer dann mit
Reden an die Öffentlichkeit schickt, wenn er die Bevöl¬
kerung der Union auf kommende Ereignisse und Maß¬
nahmen der Regierung vorbereiten lassen will. Der
Schritt, den Smuts hier plant, stellt, wie es bei diesem
Volksverräter nicht anders sein kann, einen unerhörten
Verrat dar.

Fortgang - er keffe in flustralien
rä. Stockholm, 11. August. (VZ.-Eigenbericht.) In po¬

litischen Kreisen Tokios wird, dem skandinavischen Tele-
grammbiiro zufolge, erklärt, daß die thailändischeRe¬
gierung sowie andere einflußreicheKreise des Landes
auf eine Zusammenarbeit mit Japan eingestellt seien.
Damit bestehe für Japan ein wichtiges Sicherheitsmo¬
ment. Der ThailäüdischeStaatspräsident habe klar zum
Ausdruckgebracht, daß er die japanische Politik voll
unterstütze, schreibt die japanische Zeitung „Pomiuri
Schimbun". Sie fügt aber hinzu, er habe allerdings in
seiner Umgebung gewisse england- und amerikafr'eund-
liche Elemente, die eine aktive Zusammenarbeit mit Ja¬
pan zu verhindern suchten. In diplomatischenKreisen
Schanghais, so fährt oas skandinavische' TelegramMbüro
fort, sei man geneigt, die gayze Thailandkxiseals einen
„Sturm im Wasserglas" anzusehen.

Drohende Töne werden dagegen weiter in Australien
und England angeschlagen. Der australische Minister¬
präsident Menzies sagte in einer Erklärung zur Lage
im Feryen Osten: „Warum wollen-wir den Frieden?
Wir können' die Tatsachenicht umgehen, daß Singapur
ein Teil unserer Grenze ist. Die Lage ist gefährlicher
als je. Aber wir werden uns gegen jeden Angriff weh¬
ren mit Hifle taufender von Empiretruppen."

In der englischenPresse wird, wie schwedische Äkel-
duygen aus London-besagen, bedauert, daß Edens und
Hulls Erklärungen gegenüberJapan „nicht so vorbehalt¬
los, wie es zu wünschen wäre." gewesen seien. Einige
Londoner Blätter fragen sich besorgt, ob das amerika¬
nische Cxportembargo gegenüber Japan auch so wir¬
kungsvollsei, daß die Regierung in Tokio diese Demon¬
stration wirklichnicht als Bluff auffassenkönn?. „Sun-
Äay Times" weist vorwurfsvoll darauf hin, daß Wa¬
shington sich immer noch nicht über eine eventuelle
„Verteidigung" Niederläridisch-Indrens geäußert habe.
Sie hoffe, daß die USA. -„die Möglichkeiteines spa¬
nischen Vorstoßesgegen Indien auf Grund der amerika¬
nischen Oelsperre mit in Rechnunggezogen und Gegen¬
maßnahmen getroffen" hätten.

flbfall von rschungking
rck. Kopenhagen, 11. August. (,,VZ."-Eigenbcricht.)

Wie die japanische Presse aus Saigon meldet, haben die
Chinesen Jndochinas einê rennung von der Tschung-
king-sr Regierung vollzogen. Diese Haltung könne, so
wird betont, Rückwirkungenauf die übrigen Auslands-'
chinesen, besonders im indo-malayischenGebiet haben.
Aus diesem Grunde sehe man in Tschungkina nicht taten- I
lo, dieser Entwicklungentgegenund versuche durch ver- 1

Die Bedeutung der deutschen Luftangriffe ausMoskau
, Die nächtlichen deutschen Bombenangriffeaus Moskn»

sind nun bereits zu einem festen Bestandteilder ii-
wältigen Kämpfe im Osten geworden. Wie die nick«
abreißenden Kesselschlachten, die Panzervorstöße undd>»
BombardierungenfeindlicherKolonnen, tragen sie ibr-»
Teil zur Zermürbung des sowjetischen Widerstände-
bei. Zwar verhindert die Länge der gigantischen Fron«
geballte Angriffe mit mehreren hundert Flugzeuaen
wie sie London im vergangenen Herbst und Frühmkr
erlebte. Aber auch diese sind auf die Dauer wirkungs¬
voll genug, denn während London ja nur das wichtigst.
Versorgungszentrum der englischenInsel ist, liegt in,
Raume von Moskau das Zentrum der Rüstungsindu¬
strien. Obwohl die Sowjets durch eine systematisch.
Standortverlegung ihre wichtigsten Rllstungsbetriebe
aus dem Aktionsbereichfremder Luftmächte zu entrücken
versuchten, gelang ihnen das im Bereich um Moskau
ebensowie um Petersburg und im Donez-Vasin nicht
denn hier liegen Kohle,und Erz beieinander und for¬
dern .gebieterischdie industrielle Verwertung an Ort
und Stelle. So blieb Moskau bis auf den heutigen
Tag der Schwerpunktder eisen- und metallverarbeite«,

«den Industrie der Sowjetunion. 95 Prozent des gesgg,,
ten Maschinenbaues, über 50 Prozent der feinmechgch,
schen und optischen-Industrie und über 50 Prozent d,§
gesamten sowjetischen Flugzeugbaues liegen hier. M
rund 2500 Betrieben beträgt Moskaus Anteil an h,
industriellen Gesamterzeügungder Sowjetunion
20 Prozent. Zlbei der vorhandenen drei sowjetisch,,
Personenkraftwagenfabrikenbeherbergtdieser Raum da¬
zu die größten Traktorenwerke(Stalin -Werk), den über¬
wiegendenTeil der Flakgeschützproduktion und der Zün-
derfertigung der Artilleriemunition. Nimmt man die
zahlreichen Werke der Textil-, Vekleidungs- und Lebens¬
mittelwerke hinzu, sowie die Tatsache, daß 30 Prozent
der installierten Leitungen aller sowjetischen Kraftwerke
in diesem Raume liegen, so ergibt sich die Bedeutung
der nun Nacht für Nacht rollenden Angriffe gegen Mos¬
kau von selbst. Denn mit der Stadt des Kremlswird
nicht nur der Verwaltungssitz des Bolschewismus, son¬
dern auch einer der größten Rüstungsspeicherder mit
verzweifelter Zähigkeit kämpfenden Sowjetarmeege¬
troffen.

stärkte japanfeindliche Hetze den Abfall der Chinesen
Jndochinas rückgängigzu machen. Der Tschungkinger
Generalkonsul in Saigon habe die Weisung erhalte»
einer japanfeindlichenAktion jede Unterstützung zu ge¬
währen. --

Mtterkreu; für drei MarineoMere
Verlin,  11. August. Der Führer und Oberste H,

sehlshaber der Wehrmacht verlieh auf Vorschlagt,,
Oberbefehlshabers der Kriegsmarine, GroßaiM
Raeder, das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzer
vettenkapitän Palmgren,  Korvettenkapitän Brüt,
Haupt  und Oberleutnant zur See Wuppermn^

vie Slowakei löst die ludenfease
Preßburg, 11. August. Die im Laufe der verflossen!«

Woche in Preßburg unter dem Vorsitz dxs Innenminister!
Mach stattgefundenen Beratungen der Kommandant!«
der Hlinka-Earde befaßten sich nahezu ausschließlichm
der endgültigen Lösung der Judensrage in der Slowakei,
Es wurde auf die ungeheuren Greueltaten hingewiesen,
die entweder unter Anstiftungjüdischer Sowjetkommissan
oder von Juden selbst in der Ukraine und anderenEk-
bieten der Sowjetunion verübt wurden, und betont,das
hier nicht mehr von Verworfenheit einzelner gesprochn
werden kann, sondern daß es sich bei den Äuden um ei»!
Rasse handelt, die von Grund auf verdorben und schlecht
sei. Dies -zeige sich auch in der aufwieglerischenund
kriegshetzerischen Tätigkeit der Juden in allen andere» -
Staaten der Welt. Deshalb fordere die Hlinka-Gard«
die restlose Lösung der Judensrage in der Slowake
durch die Einführung der Nürnberg-Gesetze, da es sitz
gezeigt-habe, baß sich jede Halbheit bei der Lösungdu
Judenfrage an denen bitter rächt, die die halben Lö¬
sungen befürworten. Die Forderung nach Einführungdu
Nürnberg-Gesetze sei eine kompromißlose Forderung der
slowakischen arbeitenden Schichten. Gleichzeitig wurde
auch die Einbringung eines Gesetzes zur besonderen Be¬
steuerungdes riesigenVermögens gefordert, das sich die
Juden der Slowakei besonders in den letzten zwanzig
Jahren unter der tschechischen Herrschaft angeeignet
haben. Zu diesen Forderungen schreibt der „Gardist»",
wenn sich die Slowakei im Kampfe an die Seite des
Eroßdeutschen Reichesgestellt habe, so stellt sich das slo¬
wakische Volk nunmehr, auch bei der endgültigen und
kompromißlosenLösung der immer brennenderwerden¬
den Judensrage an die Seite des deutschen Volkes.

Errichtung einer deutschen Schule in Oslo. Um einem
vielgeäußerten Wunsch von reichs- und Volksdeutschen
Familien in Oslo zu entsprechen, hat der Reichskom¬
missar für die besetzten norwegischenGebiete, Terboven,
die Errichtung einer deutschen Schule in Oslo beschlossen-
, Finnland liest „Mein Kamps". In einem Artikels

der finnischenZeitung „Uust Suomi" wird festgestellt
daß in Finnland die Lesefreudigkeittrotz des Krieg«! r
außerordentlichgroß sei. Das Buch, nach dem die grM s
Nachfrage hertsche, sei das vor einiger Zeit ins FinnW '
übertragene Werk Adolf Hitlers „Mein Kampf". -

„Bruno-Mussolini-Staffel". Die Flugzeugstaffel, du
unter dem Befehl von Hauptmann Bruno Mussolini
stand, wird einer Verordnung des Luftfahrtministerims
zufolge den Namen „Bruno-Mussolini-Staffel" führe».

Matschek-Bartei in der llstaschä-Bewegung. Im innen¬
politischen Leben des neuen unabhängigen Staates
Kroatien ist ein bedeutungsvoller Akt vollzogen wor¬
den. Die früheren Abgeordnetenund alle maßgebende» ^
Führer der Kroatischen Bauernpartei , der Partei Dr-
Matscheks, sind-in einer festlichenSitzung im alte»
KroatischenLandtag der Ustascha-Bewegüng beigetrete»
und haben in die Hände des Staatsfllhrers Dr. Pave-
litsch den Treueid geleistet.

„Bulgariens Zukunft mit der Neuordnung Europas
verbunden". Bulgarien und das bulgarischeVolk seie»
gegen die Plutokratie und gegen den Bolschewismus
und für die neue Ordnung in Europa. Mit diese»
Worten bezeichnete Innenminister Eabrowskidie heutige
Stellung Bulgariens zu den Großen in ber Welt, als
er am Sonntag den 16. Kongreß des Bulgarischen Na¬
tionalen Studentenverbandes in Assenowgrad mit einet
längeren Anspracheüber die Haltung Vulgariens er¬
öffnete,

Gedenkfeiernfür die Gefallenen des Sanjurjo-Aus-
standes. . Anläßlich des 9. Jahrestages des monarchi¬
stischen Aufstanbes der am 10. August 1932 unter W - >
rung von General Sanjurjo gegen die junge spanisch
Republik durchgeführt wurde, fanden in ganz Spa¬
nien Gedenkfeiernfür die damals ums Leben gekom¬
menen Offiziere und national gesinnten Spanier stau-

Gcfangenenrevolte in USA. Der Direktor des ,
Staatsgefängnisses von Oklahoma, der von vier aus-
brechenbenSträflingen als Geisel mitgeschleppt wurde. -
ist von diesen erschossen worden, als die Fliehenden oo» ^
der Polizei gestellt wurden. Drei der Sträflingefan¬
den bei dem sich entwickelndenFeuergefechtden u-oo,
zwei Polizieibeamte wurden verletzt. , l

Todesopfer auf schwedischem Dampfer durch britisch
Bomben. Der schwedische Dampfer „Venersborg oer
in der Nacht zum Freitag von einem englischen tellE
angegriffen wurde, ist von einem anderen schwediM»
Schiff in einen dänischenHafen eingeschleppt woroen-
Bei dem Angriff wurde der Kapitän des Schiffes, ei
Mann der Besatzung und ein dänischer Lotse getötet.
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70.S-̂ von 191b und 1941 einander gegenüberstellt , gibt
sehr erwünschter Weise Klarheit darüber , mit wel.

Schnelligkeit die deutschen Truppen seit dem

/gg . Juni vormarschiert sind . Wenn jemals die Bezeich-

nung Blitzkrieg zu Recht bestanden hat , so sicherlich bei

den Kämpfen , die sich in den vergangenen sieben Wochen

im Osten abgespielt haben . Sicherlich wurden sie nicht

in der Absicht begonnen , so schnell wie möglich große
Teile des Gebietes der Sowjetunion zu besetzen ; wieder

und wieder ist vielmehr darauf hingewiesen worden

daß es Ziel und Absicht der verantwortlichen deutschen

militärischen Führung ist , die gewaltige , gegen Mittel-

europa aufmarschierte bolschewistische Wehrmacht z« zer.

schlagen und zu vernichten . Das ist mit diner Geschwin-

dlgkeit und in einem Ausmaß geschehen , der vor sieben

^Lochen auch von Optimisten nicht vorausgesehen wer.
oen konnte . Die ungeheuren Beuteziffern , die niemals

Wvor erreichte Zahl von Gefangenen legen davon
Zeugnis ab.

Wochen umfaßten die beiden Operations¬
abschnitte im Ostfeldzug , deren Ergebnisse in den großen
Eondermeldungen des 6 . August zusammengefaßt wur¬
den . Staunend sieht die Weltöffentlichkeit diese deut¬

schen Siege , und nur eine Anzahl plutokratischer Re-
rlamemanner macht sich , das Vergnügen , den Bolsche¬

wiken zu Gefallen den „ Blitzkrieg gescheitert " zu

nennen . Sie stellen sich so , als ob in den früheren Feld-

Mgen die deutschen Soldaten in der Geschwindigkeit des
Vorruckens ganz andere Leistungen vollbracht hätten.
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In Salizien wieder Ordnung und Sauberkett
Straße und kilenbahn schern den Nachschubperkeßr/ deutsche dorjkkche wurde sowsetisches Kino

Von uvssrsm Ln silier Ostprsssskadrt dstsiligtsv
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Kraka « ,  Anfang August . Bei der Einfahrt in

Przemqsl  fvergl . Bremer Zeitung vorn S . 8 . ) fallen

uns die ersten Spuren des Krieges gegen den Bolsche¬

wismus auf . Die Sowjets haben vom andern User des
Tan mit Artilleriefeuer unsere Truppen aufhalten wöl¬

bn ; sie haben damit aber lediglich Teile der Stadt zer-

/M oder beschädigt . , , . ^

Einige Kilometer östlich der Bunkerlinie fanden wir

den ersten Panzer der Sowjets vernichtet im Graben.

Zunächst war die Zahl der am Wegrand liegenden

Feindpanzer noch gering , später häufte sich ihre Zahl
an markanten Höhen des flachgewellten Landes , an

denen die sowjetischen Truppen , die frontal ge¬

worfen,  worden waren , sich zu setzen versucht hatten.

Ost sind auch Bombeneinschlagstellen und weit in - die

Getreidefelder geschleuderte Fahrzeuge noch sichtbare Zeu¬
gen der M a ß ä r b e i t unserer Flieger.  An einer

anderen Stelle stand einsam und verlassen ein unbe¬

schädigtes sowjetisches 21 - cm - Eeschütz . Der Trecker hatte

es dort abgehängt und offenbar noch versucht , vor den

nachstoßenden Deutschen zu entkommen ; aber einige hun¬

dert Meter weiter lag auch « r beschädigt im Stragen-

^Wo " die Nachschubweg « durch  den fchweren Ver-

lehr beschädigt waren , wurden von den Ortskomman-
danturen Kolonnen zur Wiederherstellung angeietzt.

Bauern fahren mit ihren Wagen Sand , Svlit und

Steine an , Dampfwalzen sind an manchen Stellen am
Werk , nützliche Arbeiten verrichten hier einmal auch

Juden , die Schaufel und Hacke in die Hand nehmen

müssen . An mehreren Stellen waren wir Zeuge , wie sich

Bericht des 7 . August als eine wichtige Voraussetzung

der raumgreifenden Vorstöße unserer Armeen hervor¬
hob , Alle Zerstörungswut der Bolfchewisten , die Ver¬

nichtung der Bahnhöfe , die , mit Benzin übergössen und
angesteckt worden waren , ist vergeblich gewesen.

Auf unserer Fahrt in den Südosten des ostganzlschen
Distrikts wurden wir ferner Zeuge des langsamen Nach-

rückens der deutschen V e r w a l t u n g . Die erste

waltnng hat überall zunächst in der Hand energischer
deutscher Ortskommandanten gelegen ; am Karpaten-

rand jedoch , wo ungarische und slowakische Truvpen vor¬

gestoßen waren , in verbündeten Händen . In Zateszvki,

wo unsere kleine Presieexpedition als erste deutsche Äv-
ordnung am Dnjestr eintraf , wurde -sie bei ihrem abeno-

l ' chen „ Einfallen " in den netten kleinen Kurort von den

ungarischen  Bundesgenossen herzlich begrüßt und

bewirtet : aber auch der ukrainische  Bürgermeister

mit dem Ortsselbstschutz , der hier wie aus dem Lande,

nach dem Verschwinden der Bolschdwlsten mit Gewehren
bewaffnet , eine Art provisorischen Polizeidienst über¬

nommen Hatte , tat sein Möglichstes , um uns gute Quar¬
tiere zu verschaffen . 2n der dortigen Berglandschaft

Iahen wir auch zum erstenmal Ukrainer in ihren schonen

Trachten , mit dem Schafpelz trotz der Hitze , m hohen

Stiefeln , dem weißen , leinenen , bunt , bestickten Ueberrock,
und die Frauon in ihren ebenfalls so charakteristischen

bunten Trachten , auch sie zum Teil in hohen Stulpen¬
stiefeln . Stolz zeigte uns eiy -Bauer , daß er noch heute

sein altes österreichisches Feldkoppel des Weltkrieges

trägt . Es ist ein landwirtschaftlich reiches

Land,  das in weiten Teilen bereits dre schwarze Erde

des Weizenbodens sein eigen nennt , in den Karpaten

eine anziehende Mittelgebirgslandschaft ist und in dem

Erdölgebiet um Drohobycz sowie in Kalibergwerken

wichtige Bodenschätze birgt . Daß es ganz ist der Nähe

des Erdölgebiets ein schönes Bad aus der alten Zeit

des österreichischen Ealiziest birgt , in Truskawiez , sei

nebenher erwähnt.

Bei dem Besuch einer ehemaligen deutschen Ko¬

lonie,  eines Vororts des Städtchens Bolechow in

der Nähe von Stryj , erfuhren wir , wie eng und herz¬

lich die Beziehungen der deutschen , Kulturpioniere und
der Bevölkerung des Landes gewesen sind , wir erhielten

zugleich aber auch Kunde von dem Schicksal eines im

Züge der Umsiedlung und der großen Trecks verlassenen
deutschen Dorfes / Die Ukrainer fragten , ob nun die

Deutschen bald wiederkämen . Sie freuten sich schon dar¬

auf , sie wieder in ihrer Mitte zu wissen . Nun zu dem
Schicksal der Siedlung selbst : die Volschewisten hatten

sofort fast alle Aecker zusammengelegt zu einem kleinen

Kolchos,  aber nur für die Bestellung eines Teils der
Felder gesorgt ! Manche lagen brach und waren von
Unkraut überwuchert . An einigen Eetreidehalmen konnte

man noch die letzte Frucht der deutschen Bauern er¬
kennen . Mr den Kolchos waren gerade zu Beginn des

Krieges einige Scheunen im Bau , die primitive
Bauart  erkennen ließen . Die Gebäude der deutschen

Höfe waren in erster Linie Juden überantwor¬
tet  worden , oft nicht ohne daß vorher die Fußböden

aus den Wohnungen gerissen waren und auch sonst

darin gehaust wurde . Andere Höfe waren Ukrainern
und Polen gegen Zahlungen übertragen worden . Die
Gärten der neuen „ Judenhäuser " waren sofort an der

V e r w a ' h r l o s u n g zu erkennen . Aus der deutschen

Schule und dem deutschen Eemeinschaftshaus hatten die

Sowjets für die sehr starke Garnison , Sie auch fast in

jedes Haus Einquartierung gelegt hatte , Truppenunter-
künfte gemacht , die noch jetzt nach einem anscheinend
übereilten Aufbruch einen sehr schmutzigen und ver¬

rotteten Zustand auswiesen . Ein Teil der Fensterschei¬
ben war . zerstört , statt Betten ' hatten die Truppen

Massenpritschen von acht bis zehn Meter Länge benutzt.
In Bolechow hatten die Volschewisten , mit denen sich

die englischen Erzbischöfe fetzt begeistert verbrüdern , ein
Beispiel ihrer Religionsfreündlichkeit gegeben . Aus der
kleinen deutschen Dorfkirche  wurden Altar und Ge¬

stühl herausgerissen und der Raum zum Munitt-
onsdepot  gemacht . Nach Einrichtung eines anderen
Depots wurde die Kirche der Siedlung dann Sowjet¬
kino und Klubhaus.  vielleicht nach bolschewisti¬

scher Äuffassuna noch ein glimpfliches Verfahren : denn
sie hatten die Kapelle des katholischen Dompropstes in

Lemberg in eine Bedürfnisanstalt  umgewandelt!
Ein Jahr war knapp vergangen , seitdem deutsche Bau¬
ern von ihren Höfen , aus denen sie anderthalb Jahr¬

hunderte gesessen hatten , abgezogen waren , um in das

Reich zurückzukehren , da hatte bolschewistische Mißwirt¬
schaft diese vorbildliche Siedlung schon auf den Weg
der Verwahrlosung und des Abstiegs gestoßen.

vuff tooper pessimistM
liv , Stockholm , 11 . August . ( „ BZ . " - Eigenbericht,1

Duff Cooper , der den Weg nach Smö ^ km * und Indien

vorsichtshalber über Newyork gewählt hat , erklärte bei
seiner Ankunft in den USA . , Englands größte Sorge

sei der U - Booikrieg , Die englische Bevölkerung habe sich

auf eine sehr ernste Zukunft vorbereitet . Selbstverständ¬
lich haben auch diese Erklärungen den Zweck , die USA.

zu vermehrten Hilfeleistungen anzuhalten.

Nun ist , wie gesagt , die Schnelligkeit des Vormarsches
an sich nicht der entscheidende Maßstab für . den Erfolg;
vielmehr ergibt sich nach der Zerschlagung feindlicher

Wehrkraft großer Raumgewinn von selbst , der vor dem
Sieg über die Hauptmassen des Gegners Gefahren in

sich birgt . Das hat Napoleon bei seinem berühmten
Feldzug gegen Rußland erfahren , als die Zarenheer«
bis über Moskau hinaus zurückwichen , ohne ihm Gelegen¬
heit zur militärischen Höchstentsaltung zu geben ; die
deutschen Armeen von 1941 aber sind bereits unmittel¬
bar an der Grenze von der Memel bis an die Kar¬

paten aus schwersten Widerstand der Sowjets gestoßen.
Sie haben ihn in sechs Wochen bekämpft , und deshalb
ist der Raumgewinn , den unsere Karte wiedergibt , so

bedeutungsvoll.
Schon der erste Blick zeigt , daß die deutschen . Truppen

innerhalb der ersten sechs Wochen — die Karte gibt

iden Stand vom 2 . August d . I . wieder — tief in das

SowjetgMet eingedrungen/stnd . Das besetzte Gebiet

von 1917 umfaßte tm wesentlichen nur das - ehemalige
Russisch - Polen , Litauen , Kurlastd und « in geringfügiges

Randgebiet von WoHynteü und Weißruthemen . Heute

sind nach sechs Wochen harten Kampfes zu allen diesen
auch damals eroberten Gebieten noch besetzt ganz Lett¬

land , der größte Teil von Vstland , fast ganz Weiß-

ruthenie « , ganz Wolhynien , Podolten und Bessarabien.
Dazu kommt ein großer Teil der Provinzen Pleskau

und Smolensk sowie das Ukrainische Gebiet westlich und

südlich von Kiew , nicht gerechnet die von den Finnen
zurückeroberten Landesteile bei Salla und am Ladoga¬

see , die .in der Karte nicht vermerkt sind . Eine unge¬

fähre Berechnung ergibt die Zahl von 888900 Quadrat¬
kilometern als territoriales Ergebnis der ersten einein¬

halb Monate des Kampfes Das ist der doppelte Um¬

fang des Versailler - Reiches ! Das im Osten besetzte Ge¬

biet ist fast dreimal so groß wie das ganze von uns

besetzte französische Territorium , das bekanntlich von

Burgund bis an den Golf von Biskaya reicht ..
Die Größe der Erfolge , die erst durch die '„ Vlitz-

kriegtechnik " möglich geworden sind , wird auch noch

durch einen zweiten Vergleich deutlich . Er ergibt sich aus

der gleichfalls in der Karte eingezeichneten Linie , die
das Resultat der ersten sechs Kampfwochen nach Beginn

der Frühjahrsoffensive 1918 veranschaulicht . Der Feld¬

zug/der damals unter Führung von Hindenburg und

Ludendorff begann , war siegreich . Er führte gerade wie

der heutige schon im Grenzgebiet zur Zertrümmerung
zahlreicher Zarenarmeen ; aber wie langsam schritt er,

rein territorial gesehen , vor ! Die Karte zeigt , daß in

Kurland gerade erst Libau erreicht war . In Litauen

war noch nicht einmal Kowno erobert . In Polen stand

man noch weit von Warschau und Lublin entfernt , und'

nur in dem damals österreichischen Ealizien war es

gelungen , bereits Lemberg und Stanislau zurückzu¬

gewinnen.
Was für ein anderes Tempo hat der Krieg heute an¬

genommen ! Dieser Feldzug ist Osten ist wahrlich das
Muster und Vorbild eines Blitzkrieges ! Als solcher wird

er noch in spätesten Generationen kriegsgeschichtlich ge¬
lehrt werden . In demselben weiten und schwierigen
Raum des Ostens , in dem 1913 die Durchschreitung von
130 Kilometer in sechs Wochen eine beispiellose Leistung

war , ist 1941 die Ueberwindung von mehr als 1000

Kilometer in härtestem Kampfe gelungen . Schon hat

in dem neuen Operationsgebiet der deutsche Angriff

weiter in großem Maßstab an ' Raum gewonnen . „ In
den letzten 48 Stunden ist es den Deutschen gelungen,
das Tempo in der südlichen Ukraine zu beschleunigen " ,

sagt Radio Newyork , und Radio London fügt hinzu,
daß die Volschewisten „ das Gebiet westlich des Dnjepr

verlassen müssen " . Die Feinde können es - nicht länger
verheimlichen : „ Die Berichts über die deutschen Siege

entsprechen im großen und ganzen der Wahrheit " , stellt

der britische Rundfunk fest . . Diese Wahrheit ist auf der

Karte . eingetragen . Sie ist durch nichts hinwegzu-

disputieren ! , -

SL . 4 Ä . ckie K/e«

loüeourleil an einem kliirder vollstreckt
Berlin , 11 . August . Am Montag ist der am 4 . April

1907 in Potsdam geborene Herbert Ulm hrngerrchtet

worden , den das Sondergericht Rostock am 6 . August
1941 als Gewaltverbrecher zum Tode und zum Verlust

der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt

hat . Ulm , ein mehrfach vorbestrafter Verbrecher , hat auf

dem Transport ins Zuchthaus den ihn begleitenden Po-

lizeibeamten ermordet und einen weiteren Polrzer-

beamten zu ermorden versucht.

Von einem Stier getötet . Der Verwalter eines Guts-
Hofs brachte einen Zugstier zur Weide . Als er nicht

zurückkehrt « , hielt man Umschau nach ihm und fand ihn

schwer verletzt , am Boden liegend . Beim Anpflocken des

Stieres ist er von dem Tier angefallen worden . Der hin-

zugerufene Arzt konnte nur noch den Tod des Verwalters
der schon seit Jahnzehnten aus dem Hofe tätig war,

feststellen.

Ueber 19 999 RM an R«nte erschliche« . Zehn Jahre
hindurch bezog der 34jährige Wilhelm Swienty aus
Strappendorf im Kreise Gleiwitz eine Rente aus Grund
eines Betriebsunfalles , durch den im Jahre 1939 seine

rechte Hand verletzt wurde . AIs ihn im voritzen Jahre

ein ihn behandelnder Arzt unvermutet in seiner Woh¬

nung besuchte , stellte er am Arm auffällige Strangu¬
lationsmerkmale fest . Swienty hatte , wie sich aus wei¬

teren Untersuchungen ergab , Schwellungen des Armes
und der Hand durch künstliche Stauungen hervorgerufen.

Auch hatte er eine UnbeweglichEeit der Finger nur

simuliert . Als der Arm dieses merkwürdigen Patienten

in Gips gelegt und damit Swienty die Möglichkeit ge¬
nommen war , die Blutstauung herbeizuführen , gingen

die Schwellungen binnen 24 Stunden erheblich zurück.

Für die Heilbehandlungen und an Renten war in zehn

Jahren etwa 10 333 RM . für Swienty aufgewendet
worden .Der Betrüger wurde ' jetzt von der Strafkammer

des Landgerichts Gleiwitz zu drei Jahren Zuchthaus und

drei Jahren Ehrverlust verurteilt und sofort nach der

Urteilsverkündung festgenommen.

Vom Marmorblock erdrückt. Der 69jährige Steinbruch-
arbeiter Anton Köpfelberger aus Salzburg war mit

dem Abpressen von Marmorblöcken beschäftigt . Plötz¬

lich löste sich ein Stein vom Felsen , wodurch der Arbei¬
ter von dem nachrollenden Stein am Arm erfaßt wurde

und auf den Rücken zu liegen kam . Der Stein mit einem

Gewicht von 1299 Kilogramm rollte über den Verun¬

glückten hinweg . Die rechte Seite des Brustkorbs wurde

ihm völlig eingedrückt . Er starb , ohne das Bewußtsein
wiedererlangt ' zu haben.

Der Blitz geht seltsame Wege . In Oberdonaü schlug
ein Blitz bei einem heftigen Gewitter in ein ländliches

Anwesen ^ in . Nach teilweise ! Zerstörung des Kamins'
nahm er seinen unberechenbaren Weg in die hohe An¬

tenne des Nachbarhauses und zertrümmerte hier sämt¬

liche Fensterscheiben . Ein Teil des Blitzes fuhr dann

durch die Küchenwand in das Vorderhaus , zerstörte das

Mauerioerk und fuhr in die Erde , während der übrige

Teil zurücksprang und im ersten Hause die Rundfunk¬

leitung zerstörte.

29 999 Möweneier gesammelt . An der Ostsee liegt
die Seevogslfreistätte Schleimünde , die während des

Sommers jeweils drei Monat « hindurch von einem«

Vogelwärter betreut wird . Das Eiland untersteht
einem Verein , der seine Unkosten nicht unwesentlich aus

dem Verkauf von Möweneiern bestreiket . So wurden

auch in dfesem Jahre von dem ' Vogelwärter nicht weni¬
ger als rund 29 009 Möweneier gesammelt , die als aus¬

gesuchte Leckerspeise der menschlichen Ernährung zuge¬

führt wurden.

Lcroerbsgesellschaften
Bauivirtring A - G Bausparkasse Bremen . Die HB ., in der

276 8lH > RM Aktienkapital vertreten war , genehmigte ein¬
stimmig die beciN 'tvagtcu Satzungsänderungen betreffend üsui-
sichtsratsbezüge sowie die Verteilung von wieder 4 Prozent
Dividende . Don einer - Ersatzwahl sür das verstorbene Aus¬
sichtsratmitglied Richard , Schcllenberger wurde Abstand ge¬
nommen . Wiedergewählt wurde Maurermeister Wilhelm
Eerdes -Sulingen . Ergänzend zum Geschäftsbericht wurde
vom Vorsitzenden mitgeteilt -. Wenn bei der Gesellschaft im
Augenblick die Entwicklung  ruhig verlause , so liege
das daran , daß Sparer , denen Baugeld zugeteilt ist , zur Zeit
und auch sofort hoch dem Kriege nicht bauen könne « , weil
zunächst noch andere Bauten auszuführen sein würden . Es
Word « einige Zeit dauern , bis der Baubetrieb wieder voll im
Gange sein wird ; deshalb werd « auch zur Zeit keine Wer¬
bung  größeren Umfanges betrieben . Wenn auch in den
letzten Monastn große Zuteilungen auf die Barrsparsummen
erfolgt feien , so könnten die Sparer mit den Zuteilungen
gleichwohl setzt nichts anfangen und stellten deshalb ihre
Zuteilung zunächst zurück . Daraus sei es mich zu erklären , daß
die Banwirtring A -G fast 1 ' /- Mill MM bare Mittel habe,
die , von den Sparern nicht abgerufen werden.

Kapitalbcrichtigung bei der <? . Lorenz A -G , Berlin . UM
88 Prozent . Der Aufsichtsrat -hat auf Vorschlag des Vor¬
standes beschlossen , das Kapital der ' Gesellschaft gemäß der
Dioideudcnabgabeverordrmng umLOProzent — -5,7 Mill.
RM auf 15,2 Mill . NM zu erhöhen . Der erforderliche Be¬
trag wild den freien Rücklagen entnommen . Gleichzeitig
genehmigte ' der Aufsichtsrat den Abschluß für 1940 mit dem
berichtigten Kapital . Der Reingewinn der Gesellschaft be¬
trägt nach Abzug von 570 000 RM Pauschsteuer sür die Ka-
pitalerhöhung und einschließlich des Gewinnvortraoes
3 035 578 RM (2689 8S1 ) RM ) . Der HP . wird vorgeschlagen,
auf das erhöhte Kapital 5 Prozent ( Vorjahr 8 Prozent aus
altes .Kapital ) Dlvibcud « zu verteilen , die gesetzliche Rücklage
durch Zuführung von 220 000 RM arrs 10 Prozent des neuen
Kapitals zu erhöhen und der . freien Rücklage 1,8 (1,7 ) Mill.
RM zuzuweisen.

Norddeutsche Hefeindustrie A - G , Berlin . Die Ablieferung
von Spiritus an die Roichsmonopolverwaltung war etwas
größer als im Vorjahr . Die Erfüllung von Sonderaus¬
gaben , die Steigerung des Backheseabsatzss sowie die weiter

verstärkt « Beschäftigung der Nvbenbetriebe hat eine Erhöhung
des Jahresertrages auf 9,02 (9,37 ) Mill - RM herbeigeführt.
Nach 1,34 ( 1,85 ) Mill . NM Abschreibungen und Wertberichti-
gnn -MN aus das Aulagevcrmög « n7^ Zuweisu -n -g von 1,0 (0,55)
Mill . RM an die Erneuerungsrücklag « und von wieder
0 .20 Mill . RM an den Gefolgschaftsfürsorgeverein (i . V.
außerdem 0,35 Mill . RM an andere Rücklagen ) verbleibt zu¬
züglich 53 966 (81 608 ) RM Vortrag ein Reingewinn von
827 451 (693 966 ) RM . Der Vorstand schlägt eine Dividende
von -6 (5 ) Prozent vor.

Flottmann A -G , Herne . Gemäß Beschluß des Aufsichts¬
rats ist der bisherige Vorsitzende des Vorstandes , Baurat
Dr . ing . e. h . Heinrich Flottmann aus dem Vorstand aus - '
geschieden . Das Vorstandsmitglied Dipl . in >g . Friedrich Hein¬

rich Flottmann wurde Vorsftnü ^ des Vorstandes.
Dividcndenvorschläge

Westdeutsche Kanifhof A -G , wieder 6 Prozent.

lagesnachrichten
Freie Reichsmarkkontcn sür ausländische Diplomaten . Der

Ruttderlaß des Reichswirtfchaftsministers 68/41 D . St . —

R . St . vom 7 . August ergänzt die Vorschriften in Ri IV 68
dahingehend , daß sür die Mitglieder der « isländischen Ver¬
tretungen bei deutschen Dovisenbanken . freie Reichsmark-
kanten errichtet werden können.

Ausnahme der Zellwollproduktion in der Schweiz . Nach
einer Pressemeldung nehmen die schweizerischen Kunstseide-
fabriken Betriebsvergrößevimgen vor zur -Herstellung von
Zellwolle . Die Fekdmiihle A -G . Rorfchach . soll in den näch¬
sten Monaten mit der Herstellung von Zellwolle beginnen
Ebenso wird im kommenden Herbst die Socisis d « la Dis-

cose Suiffe S . A . in Emmenbrücke , das älteste schweizerische
Unternehmen , das Kunstseide herstellt die Zellwollspinnerei in
einem Fabrikneubau in Widnau aufnehmen.

Die Finanzierung des spanischen Schissbauprogromms . Die
vom spanischen Staat ausgeschriebene Schiffbau -Anleihe über

23,5 Mill . Peseten zu 5 Prozent mit einer Steuerermäßigung
«m 7b Prozent , wurde bereit » vor dem offiziell angekündig¬

ten Abschluß als überzeichnet geschlossen . Die Emission ist da¬
zu bestimmt , das vorgesehene Schifssbauprogramm zu finan¬
zieren , Man erwartet , daß im .Laufe des Jahres 1941 weitere
Emissionen bis zu einem Gesamtbetrag von 80 Mill . Peseten
aufgelegt werden.

Bau einer Zweigbahn im Hafen von Bictoria . In dem bra¬
silianischen Hasen Victoria wurde mit dem Bau einer Zweig¬
bahn begonnen . Diese verbindet die Eisenbahnlinie Victoria—
Minas direkt mit den neuen Verladeeinrichtungen sür Erz
am Häfenkai von Victoria!

Belebung am Bauchwarenmarkt
Leipzig , 14 . August . Nach der sommerlichen Ruhe erfuhr das

Exportgeschäft  im Juli bereits wieder eine Belobung,
die insbesondere auf die Kauflust der Länder Schweden , Un¬
garn , Rumänien, ' Bulgarien , Türkei und Italien zurückzu¬
führen war . Infolgedessen konnten die Umsatzzahlen des Vor¬
monats überschritten werden Der Hauptkäuser Schweden
interessierte sich vor allem für Persianer . Sealkanin und Seal-
bisam , ferner kür Maulwurftafäln und Zickel -futter sowie sür
Kopstafeln und chinesische Lanemkla -uen . Für türkische Rech¬
nung wurden Silberfüchse und Persianer aus dem Marft ge¬
nommen . Für letztgenannten Artikel , der zu den Favoriten
des Monats gehört , zeigten sich aäsnahmefähig Ungarn
und - Bulgarien , die überdies auch Silberfüchse in Auftrag¬
gaben . — Soweit der Jnlandsmarkt  in Frage kam,
wurden der deutschen Kürschnerschast deutsch « Silberfüchse und
Wildkanin . sowie arabische Zickel die aus Frankreich gekom¬
men waren , überlassen . Die aus dem . Vorjahr stammenden

Vorräte ^ in Wildwaren , besonders in Kanin , sind so gut
wie geräumt , ohne daß es gelang , den .Küvschnerlxdars auch
nur annähernd zu befriedigen.

Der Umlauf an Reichsbanknoten hat sich am 7 . August
auf 15 819 Mill . RM ermäßigt.

Die Indexziffer der . Großhandelspreise stellt sich für den .
Monatsdurchschnitt Juli wie im Vormonat auf 142,4
(1913 --- 100 ) .

AmtlicheBerliner Devisenkurse
1941 11 . August

Geld

Aegovten
Afghanistan

» 9 .89
18 .79

0,593
* 7 .912

39 .96
0 . 13

*74,18
8 .047

48,21
* 9 .89

5,08
» 4,995

1,888
132 .79

14 .59
88 .42

Die Nur !- mit einem

Argentinien
Australien
Belgien
Brasilien '
Brit .- Indien
Bulgarien
Dänemark
England
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island

Brtef I 1941

9 .91
18,83

9 .597
. 7,928

«0 .94
0 . 132

74 .32
- 3 .053
«3 .31

9 .91
5.97
5 .005
1.872

182 .70
14,81
88 .50

Italien
Java»
Kanada
Kroatien
Neuseeland
Norwegen
Portugal
Lchweden
Schweiz
Serbien
Slowakei
Spanien
Südafrika
Türkei
Uruguay
Ber . St . v . A.

11 . Augusi
Geld I Bri
13 . 14

0 .585
> 2.098

4 .995
' 7 .912
58,78
10 . 14
59 .48.
57,89

4.995
8 .591

28,58
* 9,89

1.978
1.099
2,498

13,:
0,1
2,:
5,t
7 .!

58 .1
10 . :
59 .!
58 .1

5 .1

gellen nur für oen oeuilche » Iveirechnunueoerl

Kolumbischcr Peso . ( Kabol des Banco Alrman Antioaue-
Medellin . vom 9 . August .) 100 USA .-Dollar brieflich « A
Zahlung Newhork - - 180,50 Kol . Pesos.

Hanseatische Wertpapierbörse . Don Schiffahrtspapie,
wurden Hapag am 11 . August mit 113 nach 114 -/. , Llohh r
109 -/ . nach 111 -/- notiert . Hansa -Dampf schlössen mit 1
Ham -burg -Süd mit 166 , die übrigen behauptet , Bon son

.gen Verkohrsakticn wurden , Hamburger . Hochbahn min
-/ . Prozent mit 128 bezahlt . Nordsee notierten min
2 Prozent ( 170 ) .

Berliner Börse . Die Aktienmärkte setzten am 11 . Au -g
-n überwiegend ruhiger Verfassung bei stetiger Erundhaltu
ein . In der zweiten Börsenstunde nahm die Kursentwicklu
einen unregelmäßigen Verlaus - - Verein . Stahlwerke stell:

U nach zeitweise 160 -/. ynd Farben aus 214 -/. gec
215 . BMW . mußten 2 Prozent ihres «Prozent,gen Ansän,
gowinnes wieder hergeben . Schwächer lagen u . a . Gessü
und Dt . Linoleum mit minus -/ . und Lahmeher mit min
1- Prozent . Demgegenüber befestigten , sich Westd . Kauft
um 1 . chemische Heyden um 1-/ . und Schultheiß um 1' /- Pr
Gegen Ende des Verkehrs standen die Aktienmärkte im Z
chen zunehmender Geschäftsstille Die -Stimmung war ni
unsroundlich . Verein . Stahlwerke schlössen mit 160 u

Farben mit 214 -/>. Westd . Kaufhof gewannen gegen den D
lauf /> und Schultheiß -0 Proz ., während BMW . i
-/> Proz . nachgaben.
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ein ksfsücksr ÎIm, nl « »«Hon «Inor
s!i«» in , Ick v«fslnigi , ^ ar man von
slnsm k̂Ilm vorlangt :Spannung,Lckivnksii,
i-iumor unel mklrslDsn̂ sr 7smpsi 'amsntl

O lugsn ^IIeko kadon Lû riN O
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vreiköniLstee auf 6ss vSrmsie emvkekisn . " . — -^uok Sie
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oder Stellmacher sür mitt-lcren Be¬
trieb , Instandhaltung von Wagen,
Geschirr u . Betrieb Ang, u , E 7880

Mehr
kostet das nicht?

So und ähnlich
hören wir täglich
bei der Ausgabe
von erfolgreichen
VZ.-Kleinanzeigcn
Wann wollen Sie

sich überraschen
lassen?

Zuverlässiger
Kräftig i-sr

gesucht zu sofort oder später . Vor¬
zustellen bei:
E. O. H. Müller , Eier - u. Butter-

großhandlung , Bremen.
Waller Heerstraße I2S, Ruf 8 ZS 88

Ehrlicher , zuverlässiger
tistsibois
mit ^Führerschein Kl, j,

Heuers 's Lesemappen.
Fcdelhörcn 38

8Ü70i <73fi6

männl , oder weibl,, au ^j halbe
Tage , von im Zentrum besindl
Firma gesucht, Ang, unt . N 4188

AclusgslsiilfiTi
f, Geschästshgushalt , tüchtig, chrl
u, kinderlieb, bei Familienanschl,
zum 1, Oktober ob, früher gesucht,

Angebote unter R 9192
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Leim Xopkcbmcir
wirken dlerven,
Llurbesckakksnkeir
unä Slutbeweguag

rusanunen , so kommt es, cleL che
Orsacken selber nicdr immer im
l^opt ?u liegen brauchen . Oeraäe
weil <ier Kiopkscbmei2 aber an sei¬
nen verzweigten wurzeln angepackt
werden muL, sinci 6ie bekannten
„Lpalt - Iabietten " geecbaüen
woräen . „ Spalt -labletten " sillä
ein Kombinationspraparat , äse auch
cüe spastisckcn Ursachen äer Xopk-
eckmerren bekämpft , unä zwar in
einer cism Körper verträglichen
korm . Die guten Lrkakrungeu mir
„Lpalr -Iabierten " baden zu einer
sich täglich steigernden Lclicbtdeik

geführt . 2u haben in allen
i«5>» Lpotdeken.
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1. Beilagezu Nr . 222 Dienstag, den 12. August 1941

Kauschulungswoche der NSVflp.
Dienstag.  12 . August.

Als Auftakt für die Winterfchulungsarbeit im Nord-
sccgau Weser-Ems führt das GauschulungsamtVookholz-
bcrg, wie bereits berichtet, in der Zeit vom 18. bis zum
,j. August eine erste gaueigene Schulungswocheim
frieg in der HansestadtBremen durch. Während dieser
Koche sprechen allabendlich im groben „Glocken«-Saal
lmmhaftc Vertreter von Partei und Staat über wichtige
Fragender Gegenwart und Zukunft. In den „Politi¬
schen Schnlungswochen« wendet sich die Partei an den
nationalsozialistischenMenschen zur Vertiefung seiner
Weltanschauung und zur Gewinnung, neuer national¬
sozialistischer Kämpfer.  Unter diesem Gedanken lei¬
tete das Gauschulungsamt im Einvernehmen mit dem
Eaupropagandaamt Weser-Ems° schon im Jahre 1938
seine Anweisungen zur Durchführung politischer Schu-
jungswochen der NSDAP . ein. Die jetzige Eauschulungs-
Woche der NSDAP . bedeutet eine folgerichtige Fort¬
setzung dieser Schulungsarbeit im Raum Weser-Ems.
Sie wird wertvolles Material und Anregungen für die
politische Tätigkeit in den kommendenMonaten ver¬
mitteln. Im Rahmen des Auftaktes sür die Winter-
schulungsarbeitwird in der Zeit vom 23. August bis
7. September 1811 in der Bremer „Börse" eine große
politische Ausstellung „Der Feind der Welt" durch¬
geführt, die jedem Volksgenossenzugänglichist.

Das Programm der Gauschulungswoche
sieht im einzelnen folgendes vor:

Montagabend: Eröffnung und Einführung durch den
Eauleiter Carl Röver.  K .-Eauschulungsleiter Hans
Eerdts  spricht über den Kampf um das völkische und
biologische Leben unseres Reiches.

Am Dienstagabend erläutert Major Schnoeckel
vom KolonialpolitischenAmt in Berlin die Kolonial-
politik, während Gesandter und Leiter der Presseabtei¬
lung des Auswärtigen Amtes, Dr. Schmidt,  über
das Thema „Weltpolitik und die Stellung des neuen
Europas in der Welt" spricht.

» Der Mittwoch ist einem Konzertabend mit nordischer
Musik, Ausführende Grobes Staatsorchester Bremen,
vorbehalten. Die Einführungsworte spricht Kreisleiter
Sturm-  Delmenhorst.

Am Donnerstagabend nimmt 9-Oberführer Behrens
vsn der VolksdeutschenMittelstelle Berlin Gelegenheit,
vier die Volksdeutsche Rücksiedlungund fremdvölkische
Fragen zu sprechen. Der K.-Vundesgeschäftsführerdes
ADA., Dr. Hrllebrand,  verbreitet sich über das
Deutschtum in der Welt.

Am Freitagabend ergreift Eeneralgouverneur Fritz
Schmidt»  Den Haag, das Wort zum Thema „Der
grohgermanischeRaum mit besonderer Berücksichtigung
der Verhältnisse in den Niederlanden", ferner erläutert
der Leiter des RassepolitischenAmtes, Professor Dr.
Erotz-Berlin, den Begriff „Rasse und Bevölkerungs¬
politik". ^

I Der Sonnabendabend steht im Zeichen einer grohen
I Arbeitstagung des Gauschulungsamtes und der Gau-
I arbeitsgemeinschastzur Schulung der gesamten Vewe-
I gung. Hier werden Gauleiter Carl Röver,  Haupt-
I schulungsleiter Schmidt  und andere sprechen.
U Am Sonntag bildet eine Großkundgebung  im
M Weserstadion in Bremen den Abschluß der Eau-
I schulungswoche.

Neue Anrechnungssätzefür Schalenwild. In Abände¬
rung der bisherigen Regelung hat die Abgabevon Scha¬
lenwild durch gewerbliche Betriebe (Wildbrethändler,
Gaststättenusw.) mit Wrrkung vom 1. August d. I . ab
gegen die halbe Menge der Fleischkartenabschnittezu er¬
folgen. Wildragout rst wie bisher ohne Fleischkarten-
abschnitte abzugeben. Die gewerblichenBetriebe haben
somit an Stelle der bisher abzuliefernden 20 Prozent
nunmehr30 Prozent des Gesamtgewichtsbeim Ernäh¬
rungsamt abzurechnen.

Förderung der Fischteichwirtschaft. In Erweiterung
der Vorschriftenfür die Gewährung von Beihilfen und
zinslosen Darlehen aus dem Jfeichslandeskulturfonds
sollen in Zukunft in beschränktemUmfange auch die
Neüanlage von Fischteichen und die Erhaltung bestehen¬
der Fischteiche durch Reichsbeihilfen oder zinslose
ileichsdarlehen gefördert werden. Die Bewilligung von
Abhilfen für die Erhaltung bestehenderFischteiche kann
mir ausnahmsweise erfolgen.

Es wird heute verdunkelt:
von Dienstag . . 21.VV Uhr
bis Mittwoch. . . . . . . . . . S .3V Uhr

17ader rollen für die Wehrwirtschaft
Der löüternolsverkelsr— Treuhänder zwischen fluftraggeber und Fuhrunternehmer

Kraftfahrzeuge, große und kleine, fahren täg-
Uch auf den Straßen an uns vorüber. Sie alle tragen
-in? Nummernschildden schon beinahe zu

^rrff gewordenenroten Winkel. Dieses an sich
"^ ch.Eiubar aussehendeZeichen wird, wie wir alle

wissen, erst nach sorgfältiger Prüfung nur den Kraft-
zuerkannt, deren Einsatz im Interesse der

Gesamtheit auch tatsächlicherforderlich ist. Der rote
imnkel gibt damit die Gewähr dafür, daß das zu ihm
gehörige Fahrzeug im Dienste der Wehrwirtschaftsteht
oder sonst lebensnotwendig ist. "

Besondere Aufgaben iti der Wehrwirtschafthat der
Kraftverkehr  zu erfüllen, der in

der Reichsverkehrsgrupe„Kraftfahrgewerbe" und ihren
Fachgruppen zusammengefaßt ist. Wir wollen heute
eines dieser Aufgabengebiete, die Beförderung von Eü-
t°rn aller Art im Nahverkehr, näher betrachten. Daß
^ aas unwichtigsteist, zeigt uns ein Besuch bei
der AußenstelleBremen der Zentralgenossenschaft„Der
Güternahverkehr'" Man liest diesen Namen heute an
unzähligen Lastkraftwagenund Zugmaschinen, doch recht
wenige wissen, was er eigentlichzu bedeuten hat. Vom
Autzenstellenleiterhören wir einiges über diese Ein-
richtung. Die Zentralgenossenschaft„Der Giiternahver-
reyr ist heute die Dachorganisationder Arbeitsgemein¬
schaften des deutschenFuhr- und Kraftfahrgewcrbes.
^on allen Teilen des ErößdeutschenReichesbefinden sich
Bezirksgenossenschaften, die wieder in den größeren
Städten ihres Gebietes Außenstellenunterhalten. Die
Arbeitsgemeinschaftendes Güternahverkehrs sind mit
weitgehender Unterstützung' des Reichsverkehrsministe-
riums bereits vor dem Kriege entstanden. Ihre Auf¬
gabe ist die Durchführungvon Tränsportleistungcnf im
besonderen bei großen öffentlichenBauvorhaben, und
die Abrechnungund Finanzierung dieser Aufträge. Der
Güternahverkehr ist damit der Treuhänder  zwischen
Auftraggeber und Fuhrunternehmer.

In Zusammenarbeit mit den zuständigenMinisterien
ist für alle BezirksarbeitsgemeinschaftenGroßdeutsch-
lands ein neues Abrechnungsverfahren ausgearbeitet
und vor wenigen Monaten überall einheitlicheingeführt
worden. Diesem Abrechnungsverfahren«hat man die
Nahverkehrspreisverordnung zugrunde gelegt, so -daß
damit ein gerechter Preis , der sich den Kosten der Fahr¬
zeughaltung anpaßt, gewährleistetist. Ueberforderungen,
die durch den Transportraummangel ihier und da auf¬
treten könnten, sind so von vornherein ausgeschaltet.
Der Einsatz der Fahrzeuge erfolgt auch in Bremen nach
einem genau festgelegten Plan . Die Außenstelle des
Güternahverkehrs arbeitet hier mit der Fahrbereitschaft
Bremen eng zusammen. Durch den Fahrbsreitschafts-

leiter werden die benötigten Fahrzeuge überall da ein¬
gesetzt, wo sie notwendig gebrauchtwerden. Das Dring¬
lichste kommt selbstverständlich zuerst an die Reihe; in
allererster Linie ist es die Nahrungsmittelver¬
sorgung  der Bevölkerung, der zu jeder Zeit die er¬
forderlichenFahrzeuge zur Verfügung stehen. Da treffen
wir z. V. in der Dienststelle des Fahrbereitschaftsleiters
gerade einen Fahrer an, der sich hier seinen Fahrauf-
trag holt. Er hat, wie wir erfahren, mit seinem Wagen
für ein Eemeinschaftslagerder DAF. täglich um die
Mittagszeit warme Bunkersuppe auf die verschiedenen
Baustellen der in dem Lager untergebrachtenArbeits¬
kameraden zu bringen.

Durch die Umstellung zur Kriegswirtschaft sind in
vielen Gebieten Fahrzeuge frei geworden, die aber
anderswo dringend gebraucht,werden. Hier schaltet sich
dgher die Fahrbereitschaft  ein , denn ein un¬
nützes Herumstehen von Fahrzeugen gibt es heute nicht.
So sind auch bei uns in Bremen neben den ständig
hier stationierten Kraftfahrzeugen solche aus den ver¬
schiedensten Städten Norddeutschlandsund sogar aus
den besetzten Gebieten für wichtige wehrwirtschaftliche
Zwecke eingesetzt. Ueber die geleistetenFahrten müssen
die Fahrer jederzeit im einzelnen Rechenschaft ablegen
können, jeder überflüssigeLeerkilometersoll vermieden
werden. Kontrolleure, die zum Teil das NSKK. stellt,
haben dies auf den Straßen zu überwachen und, um
auch hier einen Einblick zu erhalten, sind wir bei einer
solchen Kontrolle dabei. Draußen auf einer der Zu¬
fahrtsstraßen fährt -eine Zugmaschine. Der Kontrolleur
läßt sich vom Fahrer das Fahrtnachweisbuchdes Güter¬
nahverkehrs zeigen. Der Fahrer hat hier Ausgangs¬
punkt, Zweck und Ziel der Fahrt genau einzutragen.
So stellen wir fest, daß die Zugmaschinevon einer
Kiesgrube kommt und auf ihren beiden großen An¬
hängern Kies für eine Bremer Baustelle geladen hat.
Noch ein Gruß wird gewechselt und dann rollt die Zug¬
maschineweiter ihrem Ziel zu.

Wir kehren nun zur Außenstelledes „Güternahver¬
kehr" zurück, in deren Bllroräumsn von früh bis spät
mit Hochdruck gearbeitet wird. Täglich laufen ganze
Berge der ausgefüllten und vom Auftraggeber — zu¬
meist Behörden — anerkannten Fahrtnachweiseein. Sie
werden sofort bearbeitet, damit der finanzielle Teil
schnellstens erledigt werden kann. Ständig ist bei der
Außenstelle lebhaftes Kommen und Gehen von Fahr¬
zeugbesitzern und Fahrern, die sich hier Rat und Aus¬
kunft in allen schwebenden Fragen holsin. „Der Güter¬
nahverkehr" hat sich in der kürzen Zeit seines Be¬
stehensbereits bestens bewährt und wird auch nach dem
Kriegs seine Tätigkeit weiter ausbauen. L—s.

Deutschlands militärische Iropenkleidung
Wohl jeder Hut in letzter Zeit schon deutsche Afrika-

soldaten gesehen, sei es im Straßenleben, sei es im
Bild. Grundsätzlichkommt sür die Truppen, die jetzt
in Nordafrika eingesetzt sind, olivensarbene Bekleidung
in Frage. Sämtliche Stücke, bis auf den Mantel, sind
aus Baumwolle hergestellt. Die'Feldbluse, die dem Uni¬
formrockder Luftwaffe in ihrem Schnitt am nächsten
rommt, sieht,nur die offene Tragweise vor. Die Knöpfe
sind aus Leichtmetall, die Kragenpatten sind hell-olio
mit Grau. Ist für die Luftwaffe ein taubenblaues Hemd
vorgesehen, so trägt das Afrikakorps ein olivfarbenes
Hemd mit Taschen, das für die deutscheWehrmacht
uniformmäßig völlig neu ist. Dieses Hemd kann auch
entsprechendden klimatischenVerhältnissen ohne Feld¬
bluse getragen werden. Es wird durch einen oliven-
farbenen Langbinder ergänzt.

Zum ersten Male sind durch die Uniform des Afrika¬
korps in der deutschen Wehrmachtauch kurze Hosen
eingeführt. Ferner stehen unseren-Truppen in Afrika
lange Hosen oder Stiefelhosenzur Verfügung. Der Man¬
tel ist das einzige Wollstück und etwas bräunlich ge¬
halten. Als Kopfbedeckung kommendie Feldmütze mit
großem Schirm und der Tropenhelm in Frage. Dieser
Helm ist aus Kork mit olivenfarbenemBezug. Auch das
Schuhwerk nimmt auf die Bedürfnissedes Tropenkrieges
Rücksicht. Bei den Stiefeln werden der Schaft und das
Blatt aus Segeltuch gefertigt. Auch sonst hat die Uni¬
form des deutschen AfrikakprpsBesonderheiten. Die Ver¬
arbeitung von Leder wurde möglichst vermieden, da nicht
alles Leder hitzebestänbig ist. So hat man auch das ganze
Koppel aus Gurtband hergestellt. Das Afrikakorps ist
ferner mit einem Mundtuch' zum Schutze von Mund und
Nase gegen Sand, mit einem Mllckenschleier und Mos¬
kitonetz ausgestattet. Jeder Soldat hat ein vierteiliges
Besteck, das aus Messer, Gabel, Löffel und dem in der
Wüste unentbehrlichenBüchsenöffnerbesteht.

Was wird gesammelt?
Die Reichs - Spinnstoffsammlung  wird alle

die Textilien erfassen, die oft unnütz zu Hause umher¬
liegen. Jede Hausfrau wird bestimmt eine Menge
solcher Spinnstoffreste in ihrem Haushalt vorfinden,
und da bedarf es nur einer kleinen Mühe, die über¬

flüssigen Lumpen in die nächste Annahmestellezu brin¬
gen. Manche Hausfrau macht sich noch Gedanken, was
sie denn da alles bringen soll.

Es sind TextilienjederArt  aus Wolle, Baum¬
wolle, Leinen, Zellwolle, Seide, Kunstseide. Jute , Hanf,
Flachs oder Kokos willkommen. Nicht mehr tragfähige
Kleidungsstücke, darunter auch alte Hemden, Kragen,
Taschentücher, Unterwäsche, Hosenträger, alte Strümpfe,
Krawatten und Schneidereiabfälle, auch in den kleinsten
Mengen und Stücken, sind sür die Reichsspinnstoffsamm¬
lung geeignet. Ebenso dürfen wir nicht vergessendie
alten Gardinen, Portieren , Teppiche, Kokosmatten,
Säcke, Filzhüte und -schuhe, Vohnerlappen, Scheuer¬
tücher, Binofadenreste, Abfälle von Strick-, Stick- und
Stopfgarn, auch wenn sie zerrissen, vermottet, verschmutzt
oder verölt sind. Dabei sollen die abgegebenenTexti¬
lien möglichst von fremden Bestandteilen wie Knöpfen,
Metall-, Leder-, Glas- oder Gummiteilen befreit sein.

Für jeden Haushalt wird dann bei der Annahme¬
stelle die mitgebrachte Menge unsortiert gewogen und
dem Spender die Spendenurkunde ausgestellt, auf der
der Name des Spenders und das genaue Gewicht dex
abgegebenenSpinnstofsmengeverzeichnet ist. So wollen
wir alle gerne der Reichs-Spinnstoffsammlungunseren
„Lumpens'ack" zu Hause öffnen und auf diese Weise dem
deutschen Volk eine Vorratskammer für kommende Zei¬
ten schaffen. ' Deshalb bringt noch heute eure
Spinnstoffreste zurnächsten Annahme¬
stelle , denn auch damit helft ihr mit am Endsiegdes
deutschenVolkes!

Das Verwundetenabzeichen dieses Krieges
Das Verwundetenabzeichenwurde vom Führer ge¬

stiftet als Ehrung für bei tapferem Einsatzdurch feind¬
liche Waffeneinwirkung verwundete -oder beschädigte
Soldaten : in Schwarz für ein- oder zweimalige Ver¬
wundung oder Beschädigung, in Silber für drei- und
viermalige, in Gold für mehr als viermalige. Frühere
Verwundungen, für die schon ein Verwundetenabzeichen
verliehen wurde, werden angerechnet. Krankheit oder
Unfall vor dem Feind, aber ohne dessen Einwirkung mit
Kampfmitteln, sind keine Voraussetzungfür die Ver¬
leihung. Mehrere gleichzeitig erlittene Verwundungen
gelten als eine. Das silberne Verwundetenabzeichen
kann auch verliehen werden bei Verlust oder dauernder
Unbrauchbarkeit einer Hand, eines Fußes oder eines

Auges, bei völliger Taubheit oder darangrenzender
Schwerhörigkeit, bei Hirnverletzungenund Entstellungen
des Gesichts, soweit diese Schädendurch Verwundungen
entstandensind. Das goldene Verwundetenabzeichenkann
auch verliehen werden, wenn Verwundete mehrere die¬
ser Schäden davontragen, ferner an durch Kampfmittel
Erblindete und Hirnverletzte, die Pflegezulage erhalten.

Hohes Alter. Gestern vollendete, der Kriegervater
Hermann Meyer,  Sonderburger Straße 6, das
80. Lebensjahr. Der einzige Sohn ist im Weltkriegege¬
fallen. Der Reichskriegsopferführerhat dem betagten
Kriegervater ein Glückwunschschreiben übersandt. Der
Kreisobmann der NSKOV., Pg. Kayser, wird seine
Glückwünsche persönlich aussprechen und eine Ehren¬
gabe des Reichskriegsopferführersüberreichen.

IKjährigesDienstjubiläum. Gesternkonnte der Polizei-
Inspektor Johann Selchert  auf eine 10jährige Tätig¬
keit im Dienst der staatlichen Polizeiverwaltung Bre¬
men zurückblicken. Im Jahre 1000 ist er bei der dama¬
ligen Polizeidirektion Bremen eingetreten und fast un¬
unterbrochenin der Prästdialgeschäftsstelletätig gewesen,
deren Vllroleiter er seit mehreren Jahren ist. In dieser
Stellung ist er nicht nur mit allen Dienststellender
Behörde, sondern auch mit vielen stadtbremischenBe¬
hörden bestensbekannt geworden. Alle Mitarbeiter und
Freunde wünschen ihm, daß er in treuer Kameradschaft
noch manches Jahr seinen Dienst in seinem Arbeits¬
gebiet versehen möge.

KLV.-Lager Walkmühle. Dienstag, 12. August, ist
Frau Schubert von Iß—18 Uhr in ihrer Wohnung
Roonstraße87, für die Eltern der verschickten Kinder zu
sprechen.

Platzkonzert. Es spielt der Gaumusikzug des
Neichsarbeitsdienstes  am Mittwoch, dem
13. August, 16—17 Uhr bei Hillmanns Hotel.

Unter dem lzoizeitsadler
' NSDAP.

Kreisleitung.  Teilnehmerkarten sür die Kauschu-
lungswoche können von den Ortsgruppen bei der Kreiskaffc
abgeholt werden.

Ortsgruppen Freihafen , Neptun , Westen. Freitag , 1S. August,
2V Uhr , Wilholm -Decker-Haus , Wandelhalle, ' erweiterte Mit¬
gliederversammlung sernschl. Frauenscha ' t DAF . und NSV .).
Es spricht Partoigenosse E. Stark . „Führer befiehl, wir folgen !"

Ortsgruppe Wcidedamin. Heute,  Dienstag . Kassen-
aibrechnung und anschließend um 20 Uhr Stabs - und Zellen-
lvitcr -Sitzung in der Geschäftsstelle, Brandtstraße 2.

NS.-Frauenfchaft
Miitterdienst im Deutschen Fraucnwerk . Sämtliche Kurse

des Mütterdienstes beginnen ab Montag l8 . August , wieder
in der Mütterschule , außer den beiden Nähkursen von Frl.
Bohlmann und dem Evziehungskurfus von Frl . Lindberg.

Ortsgruppe Borgfcld . Freitag , 15. August , 19.30 Uhr , Ge-
misinfchaftsabend im Gemeindehaus . Erscheinen aller Mit¬
glieder ist Pflicht . Amtswaltsrinnen Stunde vorher.

Ortsgruppe Fchrseld. Mittwoch , 13. August , SO Uhr , Amts-
Walterinnen -Besprechung im SÄ .-Heim. Liederbücher mit¬
bringen.

Ortsgruppe Hohwisch. Donnerstag , 11. August , N Uhr,
im Festsaal des Gemeinschastshauses . Dcichbvuchstraße 2, er¬
weiterte Mitgliederversammlung der NSDAP . Es ist Pslicht
aller Leiterinnen und Mitglieder , daran teilzunehmen.

Hitler-Jugend
Stamm VII/75 . Heute abend Training der Gefolgschasts-

mannfchaft 32 um 10.15 Uhr . Getreideverkehrsanlage . — Mitt¬
woch, 13. August , Stammappell . Die Gefolgschaft 32 tritt
um 20 Uhr auf dem Gröpelinger Markt an.

' Die Deutsche Arbeitsfront
Freitag , 15. August

Ortswaltung Pcterswcrdcr . Monatsvcrsammlung der
Stabs -, Zellen- und Mvckwalter sowie Betriebsobmänner in
der Dienststelle, 20 Uhr.

Ortswaltung Hastcdt. Arbeitstagung sämtlicher Stabs¬
und Zellenwalter in der Geschäftsstelle, 19.30 Uhr.

Ortswaltung Sebaldsbriick . Sitzung aller Stabs -, Zellen-
und Blockobmänner in der Geschäftsstelle, 20 Uhr.

Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung der Blockbbmänner
der Zelle 06 bei Walter , Große Khannisltvaßs 21, 20 Uhr.

Ortswaltung Walle . Besprechung der Zellen- und Block-
pbmänner in der Dienststelle, 20 Uhr.

Ortswaltung Werder . Sitzung aller Amtswalter und Be-
trisbSobmänner der Ortswaltung bei Erhardt , Kornstraße 200,
20.30 Uhr.

Ortswaltung Neptun . Stabs - und Zellenvbrnänner -Sitzung
iv der Geschäftsstelle, 20.30 Uhr.

Das zeitgemäße Dezept
Tomatensuppe— Vuttermilch zu Stampfkartosfeln

Man rechnet etwa 1 Eßlöffel Fett , o, Kilogramm
Tomaten, 1 iy Würfel geschnitteneZwiebel, 1 Eß¬
löffel Mehl, lo- Liter Wasser, Salz, Zitronensaft nach
Geschmack, evtl. 1 Prise Zucker, Fett zerlassen, Zwie¬
bel und die durchgebrochenenTomaten mit Mehl

. dnrchdllnsten, die Flüssigkeit hinzugeben. Nach 20 Mi¬
nuten Kochzeit wird . die Suppe durch ein Haarsieb
gestrichen, mit den übrigen Zutaten abgeschmeckt und
roher Tomatensaft hinzugefügt. — Die Kartoffeln
werden wie Salzkartoffeln gekocht, abgegossenund
noch heiß durchgepreßt. Man gibt sie sofort zu Tisch;
hier mischt sich jeder Vuttermilch selber unter. Dazu
eine Schüssel grünen Salat.

JerDrootz

(9. Fortsetzung)
Der Unterschied zwischen den Frauen bestand
ur darin, daß die zarteste und mildeste von ihnen,
ortje, durch ihre Innerlichkeit zu ' größeren
pannungen fähig war. Ein vergröberter Menschhat
inen Ausgleichzwischen Körper und Geist. Was nur
n Irdischenwurzelt, bezieht keine Kraft aus dem Ent-
urf und Gesetz, die unser ganzes Lehen umfangen. Den
kaschinen und der Technikoder einem Trommelfeuer
t nur der auf die Dauer gewachsen, der eine Seele
it. Sie ist die Waage der Welt, der See, in dem sich das
ll und alle Dinge spiegeln. Sie bedarf keiner Kenrrt-
isse, keines Wissens, keiner Güter dieser Erde und
rnes Ruhmes; sie ist; und alle Strahlen der Welten
rechen sich in ihr ; sie kann den Körper ernähren, wenn
!r Körper versagt, den Geist einordnen, sobald er ver-
gen oder sich überheben will ; sie kann das Unmögliche
Mringen ; und es gibt keine Heldentat, bei ^ r nicht
e zugegen ist, um das Ewige in die Endlichkeitzu
echten.
Zu Anfang des Jahres 1922 verschwandDiedrich Jo-
iim Hinrilh ganz. 2m ersten Mond des neuen.Wahres
ar er zum letztenmal im Brook gewesen, doch nicht wie
ordem bei Frau Dortje eingekehrt, sondernbei Heinrich
ütt ; mit dem hatte er lange gesprochen, in der kalten
lacht draußen zwischenden Häusern auf einem der
dünnen sitzend. Dortje hatte ihre gedämpften stimmen
ehört; und als Lüitkück nicht wiederkam, als das Jahr
hon auf seiner Höhe stand und ihn keiner wiedergesehen
atte, fragte sie HeinrichButt : was er in der Nacht oa-
'als so lange mit ihm verhandelt habe,- Doch Butt
wchte wohl noch nicht mit ihr über diese Dinge sprechen,
r sagte nur : . ^ ^
„Ich kann dir nur versichern, daß Diedrich Johann

imrich, mein Kamerad, der mir ,m oelde das Leben
«rettet hat, aus der Reihe tanzen muß, weil bei uns
n Deutschlandalles in Unordnung geraten ist. ^ ber
a wird wiederkommen, eines Tages,
st; für ihn ist hier immer ein Platz; denn ich kann
neiner Frau verziehen, wenn es zu eng werden sonie
m Brook.

„Du willst doch ni'cht auch noch weggehen, Heinrich?"
rief Frau Dortje.

„Noch nicht.", antwortete er, „aber du solll wissen,
daß ich hier den Platz nur für meinen Kameraden halte,
der mir im Felde das Leben gerettet hat. Denn er ist
hier zu Hause, ich nicht!"

„Vielleichtist er auch in Hamburg bei den Puiifarken",
meinte Frau Dortje.

„Ach, weißt du", entgegnete Heinrich Butt , „das
glaube ich nicht."

Als der Sommer dieses Jahr schied, die ersten Herbst»
stürme gekommen und wieder verflogen waren, vernahm
Frau Dortje drei Nächte hintereinander den Schritt
eines Menschen, der um die^vier Häuser im Brook
schlich. Und vor Tagesbeginn hörte sie in diesen Nächten
die Hunde auf den Höfen vor Wanschote bellen. Sie hatte
nicht den Mut und die Kraft, auszustehenvon ihrem
Lager, aus Fenster'oder gar vor das Tor zu treten, um
dem, der draußen um die Häuser strich, in die Augen zu
sehen; doch sie konnte auch nicht schweigen über das,
was sie wahrgenommen hatte ; sie erzählte es Heinrich
Butt und der sprach mit seiner Frau darüber, und da
wußte es bald ein jeder in den vier Häusern des Brooks.
Doch an dem Tage, da es alle erfahren hatten, und da
man beschloß, in der folgendenNacht in allen Häusern
zu wachen, kam am Spätnachmittag ein Mann über die
Heide und die im Brook entdeckten und sahen ihn, als
er dort bei der Esche über den Graben sprang. Er war
noch gut fünfhundert Meter von den Häuiern entfernt,
aber das sahen sie alle: er trug die alte Felduniform.
Frau Dortje, die von Heinrich Butt vor das Haus
gerufen worden war, blieb nicht zwischen den Warten¬
den stehen; sie lief weg, in ihre Stube, und dort warf
sie sich auf das Bett und weinte bitterlich, dabei hielt
sie sich mit beiden Händen die Ohren zu. So faüd man
sie, den Kopf mit dem Gesicht in ihr Kissen vergraben,
als/man ihren Mann, den endlichzurückgekehrten Hin-
rich Johann Diedrich Kück, in sein Haus und in die
Stube führte; Lütije Butt mußte ihr die Hände mit
Gewalt von den Ohren ziehen und sie im Bett auf den
Rücken drehen. Der Mann stand daneben und rührte sich
nicht Und als sie dann ihren Mann sah, zu weinen aus¬
härte und die Arme nach ihm ausstreckte, denn sie hafte
nicht die Kraft , sich zu erheben, da drückten Heinrich
Butt und seine kleine Frau alle Neugierigen durch die
Tür hinaus. Sie sahen wohl noch, wie der Mann ans
Bett der Frau trat und dort auf die Kniee fiel, aber
dann stieß HeinrichButt sie über die Schwelle und sagte
draußen zu ihnen:

„Hoffentlichist «s nicht zu viel für unser« Do.rtjel"

^ 8
Hinrich Johann Diedrich Kück war zurückgekehrt; es

waren nun zwei Männer im Brook. Doch, bei. Licht
betrachtet, war nur ein Mann in den vier Häuiern, denn
der Heimgekehrtearbeitete nicht, er saß in der Stube
am Fenster, er grübelte, oder wie man es benennen
will, Sie -sagten: er habe zu viel durchgemacht, zu viel
gesehenund erlebt in der Gefangenschaftund dann in
den Kämpfen der russischen Revolution. Und sie ließen
diese Erklärung gelten, vier, fünf Wochenlang. Dann
fragten sie Frau Dortje : wie das nun eigentlich mit ihm
sei. Ob er eine Krankheit habe, eine Wunde oder etwas
anderes? — Sie antwortete:

„Laßt ihm doch Zeit ! Er kann sich noch nicht zurück¬
finden. Er ist nicht krank. 2a , ein paar Wunden Hai er,
doch sie sind geheilt."

Sie sahen, wie Frau Dortje nach diesen Worten die
Lippen zusammenkniff; daran erkannten sie, daß sie nicht
mehr sagen wollte, obgleich es für sie, wahrscheinlich,
besser und leichter gewesen Gäre. Denn sie alterte plötz¬
lich; seit der Rückkehr ihres Mannes fiel sie, wie man
sagt, zusammen. Die Wärme ihrer Augen erlosch, ihr
Gesicht wurde welk und kalt, und sie hörte auf, leicht¬
füßig und lebhaft zu sein. Es war, als ob sie jetzt, da die
Spannung sie verlassen hafte, jeden Augenblickzusam¬
menbrechenkönne. Die Leute.im Brook sahen noch nicht,
daß sie ein Kind unter ihrem Herzentrug, und sie erfuh¬
ren auch nicht, unter welchenAengsten und Wehen es
heimlich zu wachsen begann. Nichts sprach diese stille
Frau , kein Wort über ihre furchtbaren Kämpfe. Sie
verschwieg ihren Leuten, was sür Reden der Heim¬
gekehrte im Munde führte: daß alles gleichgemacht wer¬
den müsse auf der Welt ; io, wie es in Rußland geschehe,
müsse es auch in Deutschland kommen. Nicht nur die
Kirchen, auch die großen Höfe und Häuser müßten in
Flammen aufgehen: eher könne sich keine neue, bessere
Welt gestalten. Sie erzählte keinem der Leute im Brook,
daß ihr Mann jede Nacht das Haus verließ, heimlich und
still, auf daß niemand es höre, nach Wanschoteschlich
oder noch weiter, zu Gleichgesinnten, die hier oder dort
im Lande verstreut wohnten. Zuweilen blieb er drei,
vier Tage weg. Frau Dortje verheimlichtees allen, sie
ließ keinen Menschen mehr in ihre Stube, alle hielt sie
in der Angst und Not ihres Herzens fern; nur bei ihren
Kindern konnte sie es nicht, wenn der Vater nach ihnen
verlangte. Er tat . es nicht oft, und wenn er es tat,
wollte er sie nicht streichelnoder liebkosen, sondern er
brachte ihnen Wörter bei, deren Sinn und Bedeutung
Frau Dortje nicht verstand; sie glaubte, daß es Flüche

Aufbauen wollen wir eine wahre Gemein¬
schaft aus »den deutschen Ständen , den Be¬
rufen und den bisherigen Klassen. Sie soll
zu jenem gerechten Ausgleich der Lebens¬
interessen befähigt sein, den des gesamten
Volkes Zukunft erfordert. Aus Bauern , Bür¬
gern und Arbeitern soll wieder werden ein
deutsches Volk.

Läolk Hitler.
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seien; und sie nützte ihres Mannes Entfernung nach
solchen Lehren, um in den Nächten am Bett ihrer Kinder
heiß zu beten, auf den Knieen liegend; und sie vergaß
sich dann jedesmal so sehr in ihrer Auflehnung gegen
das Dunkel, das mit ihres Mannes Rückkehr gekommen
war, daß die Kinder von ihrem Weinen und Ringen mit
den Mächten erwachten. Und dann wurde sie ihres Va¬
ters , des Lehrers, ganze Tochter, die auch lehren wollte;
und sie lehrte sie, was ihr aus den langen Jahren des
Wartens , die sich ihr immer mehr als die schönste Zeit
ihres Lebens verklärten, als Höhepunkt in der Erinne¬
rung stand: der Gesang aller im Brook „O Deutschland,
hoch in Ehren"..Sie sann in den Nächten und auch am
Tage bei ihrer Arbeit darüber nach, was es auf sich
habe mit diesem Lied und seinen Worten, was „Hoch
in Ehren" bedeute, und sie fand, in ihrer Erinnerung
suchend, daß es so viel wie Licht und Sonne fti, alle
guten Tage und Frühling , Blüte und Frucht: Diedrich
Johann Hinrich Kücks bartloses Gesicht gehörte dazu,
als er bei der Verhandlung am Tatort tagte: „Nein,
mein Vetter ist nicht von selber umgefallen, ich habe
ihn am Bein gepackt und gestürzt, und dann ist er gegen
die Wand mit seinem wackeligen Kopf geschlagen. Ünd
wenn er dabei nicht zu Tod gegangen wäre, hätte ich
das Beil genommenund ein Ende gemacht. So ist das
gewesen!" And wie eine heiße Welle ging es Frau Dortje
über das Herz, sobald sie daHte: fluch Klaus Puttfarken
gehörte mit seinem Spiel auf der Ziehharmonikazu dem
„Hoch in Ehren". Und Eahns Lütije, stellte sie sest, ist in
diesem Wort, und ohne es ist sie gar nicht zu denken.
Und zum Beschluß dessen, was sie über diese Sache dachte,
sagte sie sich stets: Wir sind alle daraus entstanden. Und
die Welt vor dem Kriege und im Krieg und die lange
Wartezeit auf den Mann wurden ihr jetzt zu einer Zeit
voller Sonnenlicht: und daran dachte sie, sobald sie in
den Nächten mit den Kindern das Lied sang: „O Deutsch¬
land, hoch in Ehren!"

(Fortsetzungfolgt)
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Soziafschut; der krnteeinsahjugend
Der in diesen Wochenauf dem Lande überall er¬

folgende Einsatz der Jugend bei der Erntearbeit ist
hinsichtlichder Arbeitszeit, Beschäftigung, Unterbrin¬
gung usw. klar geregelt. Für die Versicherunggegen
Krankheit und Unfall gilt die Verordnung zur Srcher-
stellung der sozialen Versicherungder Erntehelfer vom
10. August 1938. Nach dieser Verordnung sind Jugend¬
liche krankenversicherungspflichtig. Der Betriebsführer
ist meldepflichtig. Die Beiträge von 10 Pfennig pro
Kalendertag hat der Bauer zu tragen. Zuständig als
Krankenkasse ist jeweils die Landeskrankenkasse oder wo
eine solche besteht, die AllgemeineOrtskrankenkassedes
Beschäftigungsortes. Ein Weiteroersicherungsrechthaben
diese Versichertenjedoch nicht. Die Versicherunggegen
Unfall erfolgt nach den allgemeinen Vorschriften der
Reichsversicherungsordnung. Eintretende Unfälle wür¬
den nach den bisherigen Bestimmungenfür die Betroffe¬
nen besondere Härten darstellen. Es ist daher Vorsorge
getroffen worden, daß die Festsetzung einer Unfallrente
nach billigem Ermessen vorgenommenwerden kann. Die
Jugendlichen unterliegen nicht der Arbeitslosen- und
der Rentenversicherung.

Oldenburg. Stutenprämiberungen  1911.
Unter starker Beteiligung der Oldenburger Züchterschaft
fand in Lloppenburg und in Rodenkirchendie dies¬
jährige Prämienverteilüng statt. Es wurden insgesamt
vergeben 18 erste, 27 zweite und 88 dritte Stuten¬
prämien, 21 Hengstprämien, 41 Enterprämien und 2SÜ
Füllenprämien. Sowohl in Lloppenburg als auch in
Rodenkirchen erhielten die Züchterder drei bestprämiier-
ten Stuten wertvolle silberne Ehrenpreise. Der Olden¬
burger Pferdezüchterverbandhat insgesamt 67 859 RM.
an Prämien vergebend

Oldenburg. Eberversteigerunaen der Ol-
denburgerSchweinezuchtgesellschaft.  Die
nächste Eherversteigerung der Oldenburger Schweine-
zuchtgefellschaft findet am Dienstag, dem 26. August, um
13.99 Uhr in Jaderberg an der Reithalle statt. (Körungund Prämiierung um 19.99 Uhr). Die Vorauswahlen
haben bereits stattgefunden.

Oldenburg. Leichenfund im Kllstenkanal.
Am Sonntag gegen 19 Uhr wurde in der Nähe des
KÄstenkan-als bei WWken in Hundsmühlen im Wasser
eine treibende männliche Leiche gesichtet und ge¬
borgen. Es schien der Leiche Gesicht und Seiten¬
teile des Kopfes sowie der rechte Arm und beide Beine.
Auf der rechten Bauchseite befinden sich zwei Ope¬
rationsnarben. Die Abtrennung der Körperteile kann
durch Schiffsschraubenverursacht sein. Die Leiche mutz
aus Richtung Campe—Dörpen im Kiistenkanalin Rich¬
tung Oldenburg abgetrieben sein und längere Zeit im
Wassergelegenhaben.

Verben. Die Fortschritte in der Klein¬
tierzucht:  In die allgemeineOrganisation der Tier¬
züchter ist auch die Kleintierzucht einbegriffen. Die Er¬
folge zeigten sich ayf einer Werbeschaudes Kaninchen¬zuchtvereinsin Verben. Die Schau war in einem Ge¬
bäude des GasthausesTonnen aufgebaut. Ein Eintritts¬
geld wurde nicht erhoben, dafür gab man aber gern in
die Sammelbüchsefür das Deutsche Rote Kreuz. Ins¬
gesamt war die Ausstellung mit 66 Nummern Tieren
beschickt, zum Teil mit Jungtieren . Vertreten waren die
Rahen Angara, weiße Wiener, blaue Wiener, Deutsche
Eroßsilber und große Chinchilla, also alles Wirtschafts¬
rassen, die mit Küchenabfällengefüttert werden können.
Diese Raffen werden jetzt besonders gefördert, weil sie
kein Korn zur Fütterung benötigen. Die Schau führte
mehrfachzu Verkäufen und erfüllte auch in dieser Be¬
ziehung voll ihren Zweck. Einzeltiere kosteten 6,— bis
18,— RM„ Häsinnen mit Jungtieren 29,— bis 39.—
Reichsmark. Eine Sonderschau unterrichtete über die
Verwendung der Kaninfelle. Ein .Kilogramm Angora-
Kaninwolle steht im Preise von 49,— RM. Die Schau
hat viel zur Aufklärung beigetragen und wird manchen
veranlaßt haben, dieses wichtige Gebiet der Kleintier¬
zucht aufzunehmen.

Lüneburg. Zwei tödliche Unglückssälle.
Durch Scheuender Pferde kam der Altenteile! Gruhn
aus Lüttau im Kreise Lauenburg unter den Binde-
mäher, mit dem er auf dem Feld« arbeitet«. Die schwere
Maschinerollte über ihn hinweg und drückte ihm den
Brustkorb ein. Der 61jährige Pächter St ., Eddglsdorf,
Kreis llelzen, wollte auf dem Scheunendach nachprüfen,
ob ein von Dachdeckerngelegter Vretterbelag auch
wasserdicht war. Er stürzte dabei aus 5 Meter Höhe ab
und erlitt einen Schädelbruch*und mehrere Rippen-
briiche, denen er erlag, ohne das Bewußtsein wieder¬
erlangt zu haben.

Wasserständeder Weser
Hann -Münden Carl Shafen Hameln Minden

9, August 1,69 2,44 1,72 2,34 ,
19, August 1,60 - 2.44 1,64 2,24
Ist. August 2.92 2,67 1,65 2,23

> Soltau . Eine an Jubiläen reiche Fa¬
milie.  Drei Gebrüder Vuhr feierten in kurzen Ab¬
ständen mit ihren Ehefrauen das Fest der goldenen
Hochzeit, das auch schon ihre Eltern begehen konnten.

Uelzen. Feuermelder sind kein Spiel¬
zeug.  Die Feuerwehr wurde in kurzen Abständen
zweimal durch spielendeKinder alarmiert , die sich ein
Vergnügen daraus machten, die Schutzscheiben an den
Feuermeldern einzuschlagenund die Alarmvorrichtung
zu betätigen. Für die Eltern wird dies ein teurer
„Spaß" werden.

llelzen. Gute Idee — Geld für Soldaten¬
heime.  Ein hiesiger Schlächtermeister, der bisher
Wurstbrühe kostenlos an seine Kundschaft abgegeben
hatte, kam auf die glückliche Idee, für die Portion eine
freiwillige Spende von 19 Pfennigen zugunsten der deut¬
schen Soldatenheime in Norwegen einzusammeln. Die
Abnehmer waren mit diesem Vorschlag gern einver¬
standen, und in kurzer Zeit kamen für den guten Zweck
499 RM. zusammen.

Hamburg. . In Hamburg betrat ein angetrunkener
Mann das ZigarrengeschäftVenusberg 4 und verlangte
von dem 79jährigen GeschäftsinhaberZigaretten. Weil
der Mann nicht sofort bedient werden konnte, schlug
er den Geschäftsinhaber mit der FaustzuBoden.  Herbeigeeilte Nachbarn entfernten den rabia¬
ten Mann aus dem Laden, versäumten aber die Fest¬
stellung der Personalien. Der Geschäftsinhaberwurde
einem Krankenhausezugeführt und ist dort, ohne das
Bewußtsein wiedererlangt zu haben, gestorben.

, Hannover. Todesurteil gegen einen Sitt¬
lichkeitsverbrecher.  Das Sondergericht Hanno¬
ver verurteilte den polnischenZivilarberter Jan Cha-
tupczsk aus Slupozn, 23 Jahre alt , wegen Sittlichkeits¬
verbrechens an einem 13jährigen Mädchen als Volks-
schädling zum Tode. Der Verurteilte, der bei einem
Bauern in Achim beschäftigt war, hat sich an dessen 13-
jähriger Tochterverschiedene Male vergangen.

Lalle) Die älteste Eibe.  Auf dem Gehöft des
Bauern Wilh. Köhler in Lalle steht südlich der Straße
Calle—Bücken eine Eibe (Taxus daccsta), die wohl als
die älteste, größte und schönste im ganzen Kreisgebiet
anzusprechen ist. Sie hat ungefähr 19 Meter Höhe und
8 Meter Breite*und durch jährliches Schneiden eine
gärtnerisch gepflegte Pyramidenform erhalten. ' Der
wachsfreudigeBaum verspricht, sich zu einem Riesen¬
exemplar zu entfalten. Für sie ist ein Antrag auf Un¬
terschutzstellung heim Landrat eingereicht worden. Die
Eihe oder Pbe, einst eine sehr häufige strauch- oder
baumförmige Nadelholzart der nördlich gemäßigten
Zone, ist in den deutschen Wäldern sehr selten gewor¬
den und jetzt meist nur noch in Gärten oder Park¬
anlagen änzutreffen. Sie kann bis zu 1999 Jahre alt
werden. In neuerer Zeit wurde die Eibe als Abschluß
an Gehöftenund Häusern, auch bei uns hin und wieder
an Stelle der morgenländischenLebensba'umhecken ge¬
pflanzt. Im Herbst zeigt die Eibe scharlachrote Beeren,
die etwa der Größe von Preißelbeeren gleichen. 197

Schalke, Llub und Met;
Drei Tschammer-Pokal -Sptele

Schalke 04 gegen Fortuna Düsseldorf ist immer noch der'
Fußballschlager des Westens . Obgleich die Durchführung des
noch ausstehenden Pokalspiels zwischen diesen beiden alten
Gegnern bis zur letzten Stunde noch fraglich war , kamen doch
rund 6999 Zuschauer zur Glückaus-Kampjbahn . Sie sahen
einen 4:2(4:9)-Sieg der Königsblauen über die in bester Be¬
setzung gekommenen Fortune », deren Mannen sich voll ein¬
setzten und in der letzten halben Stunde ' erfrischend über den
Platz stürmten . Aber es reichte dennoch nicht gegen die wieder
in großer Form spielenden Westfalen , die besonders vor der
Pause stark überlegen waren und bei einer 4:9-Führung es
sich später gestatten konnten , eine langsamere Gangart einzu¬
schalten. Durch einen von Kobierski verwandelten Handels
Meter und einen Strafschuß von Kluth kam so Fortuna noch
auf 4:2 heran . Die vier Tore der „Knappen " hatten Eellcsch,
Burdenski , Kuzorra und Hinz vorgelegt.

Das Tschammer-Pokal -Spiel zwischen dem 1. FC , Nürnberg
und der SpB . Fürth war zugleich die 135. Begegnung der
Mannschaften aus der süddeutschen Hochburg. Der „Club"

.konnte diesen Kämpf mit 4:1 <3:9) zu seinen Gunsten entschei¬
den. Durch Wintjes , Pfänder und Fand «, der einen Straf¬
stoß wegen Hand einschoß, lag der FC . Nürnberg schon zur
Pause mit 3:9 klar vorn . Pfänder reihte den vierten Treffer
an , und erst dann crzieljen die Fürther durch Hack das
Ehrentor.

Nach dem torlosen Unentschieden konnte der FV. Metz im
Wiederholungsspiel Rot -Weiß Frankfurt in der Mainstadt mit
2:9 (9:9) besiegen. Die Rotweißen waren , obwohl ihr Mittel-
stürmer Bös gleich zu Beginn verletzt wurde , größtenteils
überlegen , doch die Tore schössendie Äletzer, und zwar durch
Vermonts und Lorrain . .

kaindl lies 2000m-Nekord
Im Rahmen eines Kampfes um die deutsche Dsreinsmeister-

schast in Bad Tölz hat Ludwig Kaindl (Iahn München) den
deutschen Rekord über 2999 Meter verbessert. Kaindl legte
diese Strecke in 5:25,8 zurück und hat damit die schon lange
sturmreife alte Marke von Friedrich Schaumburg mit 5:27,4
gleich um 2,4 Sekunden unterboten.

Sommerspiele der sjI.
Ausscheidungen für Breslau

Aus der ganzen Linie wurden am Sonntag die sechs besten
Mannschaften der HJ .. im Fußball , Handball und Hockeysowie
im Handball des BDM . zur Teilnahme an den Deutschen
Jügendmeisterfchaften in . Breslau ermittelt . Im Fußball ist
der vorjährige Jugendmeister Ruhr -Niederrhein , der vom
Gebiet Moselland in der verlängerten Spielzeit mit 2:1, 1:1
(1:9) Toren geschlagen wurde , ausgeschieden. Die Endrunde
in Breslau erreichten die Gebiete Ostland , Sachsen, Wien,
Moselland und Westfalen . Dazu kommt noch der Sieger von
Pommern -Ostland . Die sechs Teilnehmer im Handball der
HJ . in Breslau sind: Der Titelverteidiger Sachsen, Ostland,
Wien , Baden , Düsseldors und Württemberg . Der Endkamps
um die Hockeymeisterschaft der Hitler -Jugend wird in Vres-
lau ohne die Teilnahme des Titelverteidigers Düsseldorf ent¬
schieden, der von Hochland mit 2:1 bezwungen wurde . Außer
Hochland kommen noch Berlin , Mittelelbe , Ruhr -Niederrhein,
Baden und Franken oder Niederschlesien dazu . Franken muß
noch am kommenden Sonntag gegen Niederschlesien in Bres-
bau antreten . An der Handballmeisterschaft der Mädel nehmen
teil die Obcrgaue : Ostland , Wien , Hochland, Württemberg
und Kurhessen. (Es fehlt noch der Sieger des Spieles zwischen
Nordmark und Hamburg .) Bereits seit längerer Zeit stehen für
die Hockey-Meisterschaft des BDM . die Obergaus Berlin,

Tunke, 23 Jahre alt , arbeitet bei einem Meister,
der einen Narren an ihm gefressen hatte; einmal
deswegen, weil Tunke einen vorzüglichen Teig
kneten konnte, dann aher wegen der zarten Bin¬
dungen, die sich zwischen Tunke und der liebreizen¬
den Nichte oes Meisters angebahnt hatten. Der
Meister besaß eine spinatgrüne Joppe, aus der er
vornehmlich in der Bauchgegendherausgewachsen
war. Da Tunke über eine solche hervorspringende
Eigenschaft noch nicht verfügte, paßte ihm die Jacke
vorzüglich, und er war scharf auf sie.

Tunke war ein Mensch, den gar zu leicht die
Eitelkeit zwickte. Er wurde von der fixen Idee be¬
fallen, daß er sich in der sprnatgrünen Joppe seiner
Tante Lore vorstellenmüsse. Nun wohnte aber die
Tante in Halle. Hieraus ergaben sich mehrere heikle
Fragen, deren heikelste in Tunkes schwindsüchtigem
Pinkebeutel lag. Und jetzt tat er das, was er später
gern rückgängiggemacht hätte.

Tunke versorgte sich mit 89 Märk Reisespesen aus
des Meisters Ladenkasse und dampfte nach Halle.

Häjte der Meister geahnt, wie der Hase lief, wäre
er vielleicht weniger aufgebracht gewesen, und er
hätte Gras über die spinatgrüne Joppe wachsen
lassen. Bei der Feststellungdes Kassenmankosging

der Meister wie ein Hefekuchen hoch. Er eilte zur
Polizei und rührte Tunke das ein, was der nach
Lage der Sache verdient hatte.

Inzwischenwar Tunke in Halle eingetrudelt. Die
Tante muß begeistert gewesensein, denn sie nahm
den „grünen Jungen" nicht nilr acht Tage bei sich
auf, sondern schenkte ihm bei der Abreise noch
79 Mark- Eine Wochespäter trat Tunke, als sei
nichts geschehen, in den Laden des Meisters. Der
Meister war platt wie ein schlecht gegangenerKäse¬
kuchen. Das hatte er nicht erwartet. Als nun Tunke
die 89 gemaustenRosinen auf den Tisch knöchelte
und sich anschickte, für die spinatgrüne Joppe eine
Teilstrecke abzustoßen, schmolz des Meisters Herz mit >
der Dünnflüssigkeiterwärmter Butter dahin.

Aber Anzeige ist Anzeige! Sie läßt sich schlecht'
fortzaubern, ganz und gar nicht, wenn der Uebel¬
täter, wie es bei Tunke der Fall war, schon zwei
bittere Mandeln auf dem Konto hatte. Der Platz
vor dem Richter wurde für Tunke reserviert. Das
gab ein böses Erwachen. Bitte , kein Mitleid für
Tunke! Gewiß, er hätte den Schaden wieder gut¬
gemacht. Aber als er in die Kasse griff, dachte er
weder an seine gute Stelle noch an die holde Be¬
gleiterscheinung. Er strauchelteüber seine fixe Idee
und fiel jetzt mit fünf Monaten Gefängnis in
den — Salat.

Mosclland , Hessen-Nassau, Mittelelbc . Württcmbera
Franken für Breslau sest. Nach Danzig -Wcstpreutzen,
und Westfalen sind mit Oberdonau , Franken , Niederlassen
Wien und Sachsen weitere Gruppsnsieger für die Jugend'
Meisterschaft im Wasscrball hinzugekommen.

ficht Schultersiegevon Schmeichelt
Im Saalbau Witte » wurden am Wochenende zwei weitere

deutsche Meister im Feder - und Mittelgewicht im klassischen
Stil ermittelt . Im Federgewicht war das Kräfteverhältnis
in Abwesenheit von Ferdinand Schmitz unter den Erb.
plazierten ziemlich ausgeglichen -und schließlich holte sich
Reinhardt (Hohenlimburg ) ungeschlagen den Titel mit drei
Fehlerpunkten , die er für drei Punktsiege aus sieben Kämpsen
erhielt . Im Mittelgewicht beherrschte der Titelverteidiger
Oberfeldwebel Ludwig Achwcickcrt (Berlin ) feine Gegner gen-
überlegen , er gewann seine acht Kämpse sämtlich entscheidend
und benötigte dazu nur insgesamt 31:49 Minuten.

osnabrükker Schwimmersiege in lMenburg
In Oldenburg sank am Sonntag eine größere schwimm-

sporhiche Veranstaltung statt , in deren Nahmen ein Verein-,
wetttamps zwischen Neptun Osnabrück und dem Oldenburg;,
SV . durchgeführt wurde . Im Wasserball . wo sich Oldenburg
durch den Nationalspieler Allerheiligen (Hannover ) verstört,
hatte , gewann Neptun Osnabrück mit 4:1 und auch in den
einzelnen Staffeln und Einzelwcttkämpsen waren die Lena,
brücker gm erfolgreichsten. :

Handball
Blumcnthal — Aumund 13:7. Am Sun,labend standen sich

obige Nlannschaften wirf dem Sportplatz am Loh gegenüber.
Die erschienenen Zuschauer wurden in keiner Hinsicht ent¬
täuscht. Sie erlebten einen schnellen und interessant durch¬
geführte '» Kampf , der eine Menge guter Leistungen zeigte.
Wer nun aber geglaubt hatte MuurenthUl würde die Auinun-
der im Handunrdrehen abfertigen , der mußte sich eines an¬
deren belehren lassen. Die Anmainder Mannschaft verlangte
der neugebackenen Bereichskbassonmannfchaft bestimmt abl¬
ud, und das war gut so, Blumenthal zeigte in diesem Spick
jedoch eine reifer« Monnfchaftsavboit wie sein Gegner Bei den
Aumundern muß aber auch ihr überaus großer Eifer aner¬
kannt tverden , der bestimmend war für den günstigen Slus-
gang dieses Spieles , _

Jugend -Stadtmcistcrschaft 1941. Durch die Entscheidung von
Bannführer Goßmann mußte die SB-Jugend dos Stamm II
Werder erneut gegen NDL, 1B antreten . Das Spiel endet;
trotz Verlängerung 1:1 und somit treten die beiden Mann¬
schaften am kommenden Sonntag nun zum dritten Mol ge¬
geneinander an . Das ' Spiel findet auf dem Kuhhirten statt.

NDL. 1A — BTG . 1A. Auf dem Platz an der Augsburg«,
Straße treffen diese beiden Mannschaften am Mittwoch, ISH
Uhr zu einem entscheidenden Spiel zusammen . NDL, deck,
am vergangenen Sonnabend überraschend gegen Lsiechch
mit 1:4 und , im Falle eines Sieges von BTG , ist ein 8-
scheidungsspiel auf einem noch zu vereinbarenden neutrst»
Platz erforderlich . Beide .Mannschaften werden alles hei-
gebsn, um dieses zu vermeiden . Für die Lloydblauen genügt
ein Unentschieden. Die Endspiele .in beiden Staffeln neide»
dann am 24. August durchgaführt.

Hastedt — Werder , Um zu dem AuswallMplSl WerderiH»-
stedt konib gegen Dura/BSV . komb. eine möglichst starte
Mannschaft herauszubringen , findet auf dem Hastebter Platz
am Mittwoch ein Uebungsspiel zwischen Hastedt und Werder
statt , Beginn 19,39 Uhr,

Sieg des Handballmeisters . Die Meisterelf des Polizei SL
Hamburg weilte bei ihren Kameraden in Magdeburg , und
siegte .hier mit 22:17 (t3 :19) Toren . Die Magdeburger Poli¬
zisten waren ein durchaus gleichwertiger Gegner , aber die
bessere Wurskünst , vor allem des Nationalen Theilst , der
allein 13 mal ins Schwänze traf , gab kür die Gäste den
Ausschlag,

Rapid abermals geschlagen. Der Deutsche Meister Rapid
Wien konnte den schon zweimal gewonnenen Freh -Pokal nicht
endgültig gewinnen , denn er unterlag vor 19 999 Zuschauern
gegen Wacker mit 2:3 Toren nach einer 2:1-Halbzcitführunz,

Harbig 21,4 und 47,8! Rudolf Harbig verhalt dem Dresdners-
Sport -Club zum Siege in, Mannschastskamps mit 7897,89
Punkten über den Luftwaffen -SV . Rerik mit 7312,86 Punkten,
Seine derzeitig« Form bestätigte Haibig durch seine Siege
über 209 Meter in 31̂ und 499 Meter in 47,6 Sekundär
ohn« ernsthafte Gegnerschaft, . Gleichzeitig entschied Harbig
die 4-mal -190-Meter -Stafset durch seinen seinen Laus alt
Schlußmann zugunsten des DSC.

Pcktor nahe an 87 Meter . Bei einem, leichtathletischen
Abend des SK . Rapid in Wien gewann Unteroffizier Pcktor
das Speerwerfen mit der beachtlichen Weite von 66,87 Atckr,
Mit dieser Leistung steht der Wiener wiederum verbessertan
zweiter Stelle der Jahr ^sbestleiftung,

Drei deutsche Meister in Front . Das Wangenor Amateur-
Kriterium der Straßensahrcr über 98 Kilometer soh die deut¬
schen Straßenmeister der drei letzten Jahre aus den ersten
Plätzen . Der Münchener Hoermann gewann allein elf der
insgesamt 12 Wertungen und verwies mit 64 Punkten nach
einer Fahrzeit von 2:24:14 den Vorjahrsmeister Ksttstcmek-
Nürnborg (59 P .) sowie den neuen Titelhalter Brmold-
Chemnitz (18 P .) auf die Plätze. Den Rest führte Psannen-
müllcr -Nürnberg mit 11 Punkten.

Preiskeit gewann „Rund ums Vogtland ". Sachsens beste
Sträßcnamateure trafen sich am Sonntag beim Straßen¬
rennen „Rund ums Vogtland " über 145 Kilometer . Bis zum
Schluß behauptete sich trotz der schweren Strecke eine Kopl-
gruppe von sechs Mann in Front , aus der Preiskeit nach
4:19:15 einen sicheren Spurtsieg „über Reichet (Leipzigs, M,
Richter (Chemnitz) und Dornberger (Leipzig) errang.

Ein Lspttel Amerikanischer«Kulturgeschichte"

Tote Kaninchen" führen Krieg
Die USA. rühmen sich angeblich an der Spitze der

Weltzivilffation zu stehen und «ine eigene Kultur ins
Leben gerufen zu haben. ' Seltsamerweise ist aber in
keinem Lande der Weit das Verbrechertumso tief ver¬
wurzelt, wie gerade in den Vereinigten Staaten , in
denen heute genau so wie vor hundert Jahren der Ver¬
brecher in den Augen der Masse' immer noch ein roman¬
tischer Held ist.

Wie das Newyorker Polizeiarchiv verrät , war die
Polizei gegen den Straßenmob vor hundert Jahren
machtlos. In den alten Straßen Wv« Points und
Paradies Sguare trieb lichtscheues Gesinde! nahezu ein
Jahrhundert läng ungestört sein Unwesen. In einem
harmlosenFruchtladen, der in Wirklichkeit einer berüch¬
tigten Hehlerin gehörte, versammelten sich allabendlich'
Einbrecher, Raufbolde, Zuhälter und Banditen, In
diesem Laden wurde die Eeheimgesellschaft„der Vierzig
Verbrecher" gegründet, die jahrzehntelang ihrem Namen
alle °Ehre machte.

Noch schlimmerwar ein Verein, der sich „Vierzig
kleine Einbrecher" nannte. Nach dem Vorbild mächtiger
Verbrecherorganisationenschloffen sich nun halbwüchsige
Kinder beiderlei Geschlechts zu einer Vereinigung, die
sich„Vierzig kleine Einbrecher" nannte, zusammen, die
sich zum Ziel gesetzt hatte, die „Großtaten" aller Ver-
brechergesellschasten zu übertrumpfen. Die Kinder ver¬
übten Einbrüche, Taschendiebstähle, scheuten aber auch
vor Mordtaten nicht zurück!

Die Differenzen, die zwischen den verschiedenen Ver-
.brechervereinen. häufig , genug entstanden, wurden —
. genau wie heute — in regelrechten Straßenschlachten
ausgetragen. Jahrelang dauerte der Kriegszustandzwi¬
schen den „Toten Kaninchen" und den „Bowery Boys".

Im Jahre 1863 lieferten sich diese beiden Organi¬
sationeneine Schlacht, die in den Straßen von, Newyork
drei Tage lang wütet«. Man kämpfte hinter Barri¬
kaden mit den modernstenWaffen der Zeit, Die Polizei
war dagegen völlig machtlos. Sie mußte militärische
Hilfe in Anspruch nehmenund schließlich sogar Artillerie
auffahren lassen. Häuserblocks in den Straßen hatten
sich nach der Schlachtin rauchendeRuinen verwandelt. '

Unter den Mitgliedern der Gangste»banden befanden
sich zahlreiche Frauen, die Männerkleidung trugen, Sie
kämpftenwährend der Straßenschlachtenmit einer Ver¬

zweiflung, die die Polizei und Soldaten in Staunen
versetzte. Einige dieser Amazonenhatten sich die Zähne
scharf feilen lassen, um ihre Gegner zu beißen. Auch
ihre Fingernägel waren spitz geschnitten. Mit Zähnen
und Nägeln vermochtendiese Bestien in Frauengestalt
nicht ungefährlichzu verwunden. Die Anführerin der
Gangsterwetberhießj.Höllenschatzmaggy", sie hatte Kräfte
wie ein Mann und konnte bei ihrer Festnahmenur mit
der größten Mühe von mehreren Soldaten überwältigt
werden. Ihr Freund, ein Mann der Organisation der
„Bowery Boys" trug den Spitznamen „Der mächtige
Moses" und galt als der größte Held der NewyorkerUnterwelt.

Am 26. August 1914 stießen steirische Regimenter der
österreichischen Armee Brudermann auf einen vielfach
überlegenen Feind, Sieben Reihen tief brachen die
Russen vor, und nach dreistündigem Ringen sehen sich
die Steiermärker von drei Seiten vom Feinde um¬
geben, so daß ihnen nichts übrig blieb, als die so lange
und unter so großen Opfern verteidigte Mogila-Höhe
aufzugeben.

Als sich die Reste des 47. Regiments mühsam genug
vom Feinde zu lösen versuchten, eilte von .seinem Ve-
obachtungsstandher zu seiner Batterie des MarburgerFeldartillerie-Regiments der Hauptmann von Bäumen.
Er fand nur noch die Hälfte der Mannschaftenund als
letzten Offizierdiensttuerden Fähnrich Bosely vor; die
Batterie hatte sich gleich der Infanterie in mehrstündi¬
gem Gefecht.mit übermächtigen Gegnern verausgabt:
standenihr doch nur alte Geschütze äus dem Jahre 1899
zur Verfügung, die weder Rohrrücklaufnoch Stahlschilde
für die Bedienunghatten. Nichtsdestowenigerbefahl jetzt
Hauptmann ». Bäumen:. „Rückzug der Infanterie decken!"Nach rechts und links schwenkend, feuerten die sechs
Haubitzen, was die Rohre noch. hergaben und legteen
zwischen die zurückgehenden 47er und den nachdrängen¬
den Feind einen Riegel. Der Russe antwortete mit Gra¬
naten, außerdem prasselte zwischendie Geschützstände
Infanterieseuer, und kaum war die steirische Infanterie
durch die Stellung durch, versuchte die gegnerische nach-

Bezeichnend für die amerikanische Kultur ist die Tat¬
sache, daß monatelang nach der Unschädlichmachung die¬
ses würdigen Verbrecherpaares ein Theaterstückunter
dem Titel „Moses, der Bowery Boy" im Olympia
Theater am Broadway ausverkaufte Häuser machen
konnte.
. Nicht unweit vom Broadway befand sich ein Viertel,
in dem Verbrecher hausten. In den Kneipen wurde
hier Whisky aus eine besondereArt eingeschenkt, Gläser
gab es nämlich nicht. Jeder Mann durfte gegen eine
Gebühr von 8 Cent aus einer Whiskyslasche in einem
Zug so viel herunterschlucken, wieviel er vertragen
konnte. Setzte er jedoch ab, so war die Portion zu
Ende. Wollte er noch einmal tpinken, mußte er eine
neue Gebühr erlegen. Viele Besucher dieser „Tankstellen
für Whisky" brachten es fertig, in einem Zuge eine
ganze Flaschezu leeren, wonach sie in die sogenannte
„Leichenkammer" gebracht wurden. -sks

stürzend eine Ueberrumpelung. Die Marburger beant¬
worteten diesen Plan mit Kartätschen; der Russe, nicht
faul, griff in der Flanke an. In diesem bedrohlichen
Augenblick wandt? sich der Rest der Kompanie Römer
des 47. Regimentes unter seinem letzten noch lebenden
Zugführer mit dem Bajonett gegen den Feind und
deckte iso die Artillerie mit dem' eigenen Leibe; erst
dann ging auch diese Nachhutzu ihrem Regiment zurück.

Und jetzt hielt Batterie v. Bäumen allein,auf dem
Schlachtfeld. Die Protzen waren noch nicht da, also hieß
es warten, .Der Abend nahte, langsam senkte sich die
Dunk̂ heit auf die Walstatt, fern am Horizont sahman den' Flammenscheinbrennender Dörfer; in die
Nacht hinein starrten die sechs Haubitzenmündungen
der Batterie nach allen Seiten wie die Stacheln eines
Igels , doch ungleichdiesen spien sie immer wieder Tod
und Verderben, Die Kanoniere arbeiteten wie daheim
auf dem Exerzierplatz. Vor ihnen ragten in den lang¬
sam sich verdüsterndenHorizontdie Umrisse der Mogila-
Höhe, auf der einige.hundert brave Steirer ihren letz¬
ten Schlaf schliefen. Aber das Leben auf dem Hügel
war dennochnicht erstürben! Alle Hänge wimmelten
auf einmal von Gestalten: der Russe griff an!

Langsam und lautlos, so wie ein gefürchieies, über¬
legenes Raubtier sich anschleicht, nahte sich die russische
Schützenlinie. Die Erde schien nicht mehr zu atmen, so
still wurde es jetzt auf diesemTeil des sonst noch lär-

Rückzug der Infanterie decken

menden Schlachtfeldes. Näher und näher rückten die
erdbraunen Gestalten, 209 Meter, nur noch warten, W
Meter, schon hört Man da und dort ihr Schlachtgcschrci
jetzt braust es auf ! Dazwischen̂gellt ein schriller PsHi
aus der Pfeife des Battcriefuhrers v, Bäumen, und
das russische„Urrah" wird überdonneri von dem Klänge
sechs österreichischer Haubitzen. Vor den Mündungender
Geschütze brach der feindlicheAngriff auseinander und
zusammen. Und eben jetzt, im rechten Augenblick, rollten
die Protzen heran, freilich nur fünf, mehr hatte man
nicht bespannen können. Aber die fünf Protzen schlepp¬
ten die sechs Haubitzen und die vier Munitionswagcn
nach hinten : die Batterie hatte zwar vier Offiziere,
siebenundzwanzigKanoniere und sechsunddreißig Pferde
verloren, überließ jedoch dem Feind nicht ein einziges
Beutestück, Als aber die Batterie v. Bäumen, die letzte
Truppe vor dem Feind, die Linien des dritten Ba¬
taillons der 47er passierte, stimmten die Infanteristen
die Volkshymnean . . .

r
Luck ein Vergleich

Der Vater legt bei Tisch die eben geleseneZeitung
bei Seite und erzählt, daß sich wieder zahlreiche lln-
glücksfälledurch Kraftwagen ereignet haben, mehrere
Todesfälle zu verzeichnen sind, und die meistenUnfälle
durch Motorradfahrer verursacht wurden. In längeren
Ausführungen gibt er der Meinung Ausdruck, daß die
Benutzung von Motorrädern eigentlich verboten sein
sollte, denn jeder Motorradfahrer habe eigentlich immer
sein Totenhemd an.

Gespannthaben die Familienmiiglieder zugehört. Das
Schweigen unterbricht der zehnjährige Karl mit der
Frage : ,Eelt, Vater, deshalb haben auch viele Motor¬
radfahrer ihren Sarg nebenher laufen?"

Boshafte Antwort
' 2n einem Prozeß gibt der als Zeuge vernommene
Prokurist der einen Partei so klare Antworten, daß
das Urteil zugunsten seiner Firma mit Sicherheitzu
erwarten ist. Vergeblichsucht der Anwalt der anderen
Partei den Zeugen in Widersprüche zu verwickeln, alle
Kreuz- und Querfragen scheiternan der Verstandes¬
schärfe des Zeugen, Der Anwalt beschließt seine Fragerei
mit den malitiösen Worten: . „

„Sie scheinen allerdings ein sehr kluger Herr zu sein,
und bekommt sofort die Entgegnung: „Herr' Justizrat,
ich würde Ihnen gern das gleiche Komplimentmachen,
wenn ich nicht unter Eid stünde."
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nun zum dritten W?

°l fmdet m«f dem Kuhhirt
V - n der AuM»
Mannscha,tenum MittzM°>

>°n Spiel zusammen.

«s Sieges von BTG. ist chll

ManrMmften wendenM p
8ür die ÄopdbluiienM

zu dem AuswuWpielWrweG
LEV. komb. eine möglichst siiL
An ->l"̂ r̂ dem Hastebt-i ^
chpielMischen Hasted! und»nk

-rs. Die-Meisterest des PolizeiU
'n K̂ameradenin Magdeburg.uN
(0) Toren. Die MagdeburgerM
us gleichwertiger Gegner, aberd,
illem des NationalenTheilig, in
»arge traf, gab für die Gäste de,

»gen. Der Deutsche Meister ZlO
ielmal gewonnenen greh-Pokal ch
er unterlag vor tO« Zuschauen

cen nach einer Lt-Hatözcitsühruug.
ubols Havbig vechalj dem Dresdner
m Mannschastskamps.mit lSSIM
senM). Rerit mit IM,SS Puntteu.
estätigte Haijbig durch seine Siege
und 499 Meter in 41,6 Sekunda
haft. Gleichzeitig entschied Heck;
sei durchseinenseinenLaus all
«s DSC.

r. Bei einem lsichtakhletW
ien gewann llnterossizier Wu
chtlichen Weite von 66,N Nein.
Wienerwiederum verbessert«r

leistung.
Front. Das Mangener Amlw
r über SS Kilometer sahdieiab
rei letzten Jahre aus da>O»
»ermann gewannallei» a «
id verwies mit 64 MM lu¬
den Vorjahrsmeister M»

en neuen Titelhaliu Imuid
»ätze. Den Rest sühil!» »"-
unkten.
ums Vogtland. . ...
, am Sonntag beiui-n---'-
d" über 145 Kilometer. »UM
der schweren Streck- -M»
Front, aus der P--M "Z

stieg, über Reichet<AM^
rnberger (Leipzig) ""»4

Sslraiu ^ rnae ^ ngsv.
1 . 6 . karireninäMlrio ^ LtienAeseUseiLaA , k 'rsnlLklLrt ain ^ lain

wie In Verlust geratenen Führcr-
ausgestellt am:

1̂ ^ 1923 für Heinrich Behnfen,
" 'A . am 2. 3. IM» in LoPpen-
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g. 8. 41- Der Polizeipräsident.
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Bicbs-iichcnvolizctliche Nn - rdniin«
Ruf Grund des d 17 dc» Ncichs-

»iebseuchenaesetzcs uom 28. Juni
EU lRGBl . S . ö1»l wird mit Er-
Mchtiguiig des NcichSiiiinistcrs des
nnern folgendes angeordnet:

^ Eiuziacr Paragravli
. Meine vicl>scucheuvoli»ciliche Nn-
»rdnnna »>°"i 28. Oktober 1837
Amtsblatt S . 1ü7t über die Reiiii-
1,na und Cntseiichuug von Milch-
: kästen in Saiiiiiieliiwlkcreicn mird
mit sofortiger Wirkung aufgehoben.
"Stabs , den 26. Juli 1841. ..^Der Rcaieriingspralident.

I . V. <gez.) Dr . Potthof.
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Der Landrat des
LandkreisesWescrmarsch - III-

Betrisft:
Musterungz»m «leibliche» Arbeits¬dienst

Auf Grund der Bestimmungen
über die Durchführung der Muste¬
rung der weiblichen Jugend für
den RAD . gcmäb NAD .-Geseb von,
g. Scvtttnber <NGBl . I S . 1747) :
!8 O. zur Durchführini» und Er-
aänzung des RAD .-Gefcbes von,
U September 4SZ9 lRGBl . l Seite
18671; B . O. über die Durchfüh¬
rung der RND .-Pflicht für die weib¬
liche Jugend vom 4. September 1839
MGBl . I S . 16631: V. O. mr
Durchführung, und Ergänzung der
V O. über Durchführung der
NAD.-Pflicht für die weibliche Jw
gc id vom 21 September 1939 lRG-
U I S . 18.M- mit NMBliB . Slbs.
Nr. 8 S . 162ä> und der Richtlinien
für die Beurteilung der Dienstfähig-
kcit und Arbcitsfälngkeit der wcrv
lichcnJugend im RLlD . Dv . 6 w.
I . werden gemustert:
a) alle Dienstpflichtigen des

burtsjahrgangcs .1823, ^ ,
d> alle ledigen weiblichen Perso¬

nen, die einem jüngeren Ge-
burtsjahrgaiig angeboren als
dem aufgerufenen und sich zur
Einftellnng in den Reichsar¬
beitsdienst als „Vorzeitigdic-
nende" oder „Freiwillige öc»
RAD ." melden.

Die Musterung der Dienstpflichti¬
gen des Landkreises Wesermarfch
findet nach nachstehendem Muite
ruiigsplan statt:
Montag, 18. 8. 1941 in Berne,

Nahes Hotel, um 8 Uhr für die
Gemeinde Stedtngeii : ..

Dienstag , 19. 8. 1941 in Elssleth,
Nebenstelle Gesundheitsamt , um
8 Uhr für die Stadt Elssleth:

Jede Dienstpflichtige hat zu der
Musterung persönlich zu erscheinen.
Im Falle der Behinderung ist ein
amtsärztliches Attest vorzulegen.
Völlig Untaugliche (Geisteskranke,
Krüppel usw.) können nach Beibrin-
gung des vorgenannten Zeugnisse-'
von der Pflicht zum Erscheinen be¬
freit werden. ,

Ein - Zurückstellung vorn RAD.
»uS beruflichen. Häuslichen oder
wirtschaftlichen Gründen oder a.uS
arbettscinsabmShigenBebenkenwird
am MusterungStag durch den Let¬
ter des RAD .-MeldeamteS unter
Mitwirkung des Landrats und einer
Fachkraft deS Arbeitsamtes env
EZurückstellungSantrttgehaben

Ichriftlichnoch vor der Musterung
,ur Prüfung und Stellungnahme der
Kieispolizeibebörde — Landratsamt
- vorzuliegen. Ein Zurückstellungs-
-ntrag befreit nicht von der Pflicht
zum Erscheinen. . „ . ,

Verheiratete, Verwitwete , Geschie¬
dene brauchen zur Musterung nicht
zu erscheinen, wenn in jedem Falldem,nständigen Leiter des NÄD -,
Meldeamtes die betreffenden Her
ratsurknnden znr Feststellung cru
gereicht worden sind.

Die Dienstpflichtigen haben fob
geiide Pcrsonalvapiere mitzubrnr-
l^Erfassungsbefcheinigung in jedem
i>1Geburtsschein (Familienftamm-

iuch. Ahnenvatz, Tauficheml,
°>- chulabschluhzeugnis, LcSrver-

iräge, Nachweise über Berufs¬
ausbildung, . . „ ^ - -r>.

S1Arbeitsbuch (dieses, hat her Be-
tricbsfübrer der Dienitpflchtrgen
zu diesemZweck auszuhändigen ) ,

«1 Ausweise und Bescheinigniigen
über Zugehörigkeit zur NsDAP.
und deren Gliederungen,

l>Nachweiseüber Sport - und Lei.
, stungsabzeichen,g> Gesundhcrtspatz sowie Brillen-

d>Nachweis über bereits geleisteten
. Arbeitsdienst/ „ ,
>1Ausweise aller Art : Passe, Wan-

dcrgewerbeschein, Kcnnkarten
us« . lJuden müsten im Besitz

' einer Kcnnkarte sein.)
Zur Beschleunigung , der «röt¬

lichenUntersuchung., wird . scbeten,da» die Dienstpflichtigen eine Nri »-
vrobc mitbringen. . ^ _ _ _

Jahrtkosten, die im Jusainmen-
hang.mit der Mllsterilng . entliehen,
werden der Dienstpflichtigen nicht

"Dwnstpslichtige, die ihrer Melde-
und Gestellungspflicht Nicht »WZ-kommenoder bet Meldung falsche
Angaben machen, können,, wenn
keine höhere Strafe verwirkt ist,
mit Geldstrafe bis . SU 1°0,— RM.
oder Haft bestraft werdern Für Ge¬
genstände, die auf der M.ust« mn«
abhanden kommen, wird kein Ersatz

Brake i. O., 7. August 1941.Carstens.
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Heirat lMWL

Junge Dame i» d.
>9. Jahren , sucht

die Bokannischak.
eines netten Hctr Tirtcwohl,
im gleichen Alter. Dliinienthal-
evtl. Heirat. An- Bockhorn.
geböte' unter W Aiimmidcrstr. 77
5226 an die Te- » « » » « » » » » G
schastsstcllc Bre- ^_
mcn-Blumcnlhal.

^ Die Geburt einer ge-
funden Tochter zeigen in

^ Freude an.dankbarer Freude

Frida Albrecht, 'gev. ^ chlüre.
Hans Albrecht
a. pl. Kriminal -Nsstitent

Brcincn-Lesum. 16. August 1941
Emmaberg ?

Verlöre»

In Blthl . Kap.-
Dallmann-Str . an,
Sbd. ein DamcN-
sahrrad abh. gek.
Nachr. erbeten an
Rönncbeckerstr. 89
o. Gastw. Ohlerich

Wir haben uns verlobt
I ^ ier Alücker

Bernhard Älloritz

Düringhausen (RhldJ Vremen-Blumenthal
z. Z.' Kitzbühel (Tirol)

im August 1941

so

Braune Schlüssel¬
tasche (Bremer
Vulkan bis Müh-
lcnst. Blumemhal)
Abzug. Gcschrslsst.
Kapt.-Dallmaiiii-
straho 41/43

WMW

«

Z. miet. ges. v. ig.
Ehep., eine nette
möbl. 2-Zim:ner-
Wohnung m. Bad
u. Küchenben. in
Vcgesack. Blumen-
thal oder Umgeg.
Ang. ilnt . Bl f'394
an Geschäftsstelle
Kap.-Dallmannstr.

Ihre Eheschlietzung  geben bekannt
Hejno Tiedemann

a. p. Justizinspektor
z. Z. in einem Soiiderdiciiststab in Paris

Ursula Tiedemann
geb. Don icht

Breinen-Bluiiicnthal Brenien-Aumund
Nordstratze58 ^ ' ' Hohe Feld 14

12. August 1941 ^

I V238S4 2ISM

kevelnn - nr>6 Verlustrevbnung kktr 1940

Stadt Oitervolz-Scharmbcck
^Die am 81. Juli 1941 bei demBauern Martin Stclljcs . Slcr, Hiw
t-r dem Bach 1. eingeschütteten

2 zweijährigen^ FSlen - ^schwarz¬bunt. rechtes Ohr unten Kcr>
1 zwcüähriacs schivarzbiliites Kuh-
, rind ohne Kennmarke. -
1 anderthalbjähriges weistbuntes

Kuhrind ohne Kennzeichen,
welche in den Scharmbcckcr Weiden
bmter der Ostcriiftcibc, arliaiint
»Reeveil", aufgegriisen wiirden . stno
noch nicht abgeholt worden.
„Falls die Tiere innerhalb drei
Tagen gegen Erstattung der Un¬
kosten nicht abgeholt werden, werde
ich über dieselben pcrfügcu . '

Osterholz-Scharmbeck, 8. 8. 41.
__ Der Nüraermeister.
Stadt Ofterholz-Scharuibeck

.Tesfcntlichc Steuermahnnnfl
„Die im Monat August 1941 fällige
Gemeinde-Grund- und Sauszins-
Itzuer sowie die 3. Bürgcrsteuerrate
wr MI und die 2. Rate der Ge-
w-rSeertiagssteuer für 1941 ist bis
sun 18. d. M . zu entrichten. Nach
°'°'M Tage werden Säumnis-
iu chlage erhobeii. Ab 21. August
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Jung . Mann sucht
sür sosort in Blu¬
menthal möbliert,
heizbar. . Zweibctt-
Zimnier vd. Stube
und Küche sür
längere Zeit. Ang.
unt . ,A 5923 an
die Geschäftsstelle

Br.-Blumenthal,
Kapt.-Dallmannst.

Ein gut erhalt.
Oberbett

Aug. unt . A 5393
an die Gsschäftsst.
Br .-Blumenthal

SSYSISMSsT» Raöw

ILutert , cke» xesotLUclivL Vorsadrllts ». vr . M«k»r6
^r «v )ctar4 «m ilsl », 6sv >0- 1941. VlrtsodLkdsprüt «»̂

Ang. unt . B 9294
an die Eeschästsst.
Bremen-Vezelack.

Für Führer. Volk und Vaterland
gab sein blühendes Leben durch Nn- ^
glücksfall mein innggeliebter, her- ^
zensgtiter Verlobter, unser mrter
lieber Schwiegersohn, Bruder,
Schwager, Onkel >,

Maschinenmaat
Wilhelm Gunnemann

Inhaber des E. K. Il und Minensuch-
Abzcichcns

Er starb im Alter von 26 Jahren in Feindes¬
land.
Ist tiefem Schmerz:

Anneliese Lange, als Braut
Gerhard Lange nebst Frau,
Anna, geb. Oberüber -
Alwin Lange
Franz Patsche nebst Frau,
Anni , geb. Gunnemann

^ Fritz Patsche
Karl Grunnewald nebst Frau,
Hilde, geb. Gunnemann
Lydia Grunnewald

Bremen-Vegesack, Brcmen-Grohn.
Die Beisetzung ersolgte am 8. August aus dem
Hcldcnfriedhos^ t. Servan , Frankreich.
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1940 s ?i. riinssn . 0 ^ ^ ^ « 9 « » tz « rw «karr !KstziiiavM <chis«-
luli ^ l ^ tl tzssso Llnrslctzll «, 4s » rim -otz- lll-» Nr . 13 tp - r I . 1«9 I94I1

1. anrotz 41» S« «II»- r>»kt»t ->»»»« : _
bei unserer Lsutrel -NtosoLverirLltmis I« VsrII » N1V 7, Hüter 4eo i. ir>4»» 78,
bei unserer LLLtz-Ldtelloox I« Nreotzrurt »V Hei « . Orpneborsplste,
einvle bei unsere » Wsrtzsu lv:
8 - rIl « 80 SS, vreutzlurt eu ' llilll -Sootz »», ttervrtzusso b. LSI« , Vu4etl8 »tz»ieu ». Sk -, Vsr4i «se « ». NI- 4-ritzeu,.

z. 4metz «entzetetzeog» NeuUve »»4 4« »» äeot -etz» 8M»Is »Ie4 -lI»»»««8»« tt —
SedriI4ar Lottzi««o» lv tzrvvtzkvrt »m kieiv,

Vvbor , Ä O ». Lrvvn » v4it« eeeNeetz«I» I«

S Ou. tv LSI» . Mu.
4. N Ststv 1« LSI» » Ittz -,
srixervt -iv« Veutvotz» Vre41t -4 »er«14 I» ttei «etzt,

Gut erhaltener
Zwillingswagen

Bremen-Aumuftd,
Wiesenstraße 4

Kindersportwagcn
gut erhalten.

Bremcn-Grohn,
Kreisstrahä 19

Wir erhielten die schmerzlicheNach¬
richt, daß unser innigstgeliebter,
hoffnungsvoller Sohn , unser lieber
Bruder, Schwager und Onkel, der

Vsot-vtz» von» I» Sei«»,
veutsctze kLv4srb»vi! l»
LsrilnerS»«4sl»-a« »»»<!tz-tt i» Sorll«,
oemm-ieivultz Ltzti-vx-reil-vtzek»I» »ê I»,
Vree4vsrL»«l! I» UerUv.
Neletz»-Lrs4it-<r« ell»vtz-4rŜ 4b« 8eee1lvreu»Nw Verli«,
veldrUetz Setzi<M-r » » >. I» SerU»,
Svr4v » 0o. S. «u b. L I» LerU»,
tzI°i»Ux--°U» tz»tt LtztI-«s«»eU-°bvNI° »» »»«>« »»>tzp-iv.

^7erw ^ »L7pv«ioIcs«-vL4v.'ectz-ü!-1ivllk tu tzlüuLtz!'«,
Voiertevk « VorolnsdLUlr I« MMod » ,
»leretz. vl -i- tz » vo . I» dNtvetzesW »^
Seiler4»Oo. I« Lwnotze«,
pütziv!»etze tzsoowpte-veolrI« Vrê.
0re4i!vu»t. It-1ivvtz-ereivI« Vle«,
14w4erd»otz iviov 4k.t!» xeeeveetzuktI« tviev.

Schütze

Heinrich Dittmann

Aug. unter 5914
an die GeschSitsst.

Br.-Bluiyenthal

im 21. Lebensjahre in den' harten Kämpfen
im Osten für Führer, Volk und Vaterland
gefallen ist.

V0LS7XH0.

»« «odiiü

Sedstmr »» Ve^ S «r » »» a Sodml «» ,
lm6vjs »d»L»» ». LL . /L «l6Äd » » . V«r»N»» ,

Vr . S »j «v »1er, ^
Vr . Lslsrlod SLrlsl « , VvppGetM -Ndarrelä,

v». «. L»1«rl«» , Hssimd«»» ,
Vr . brl «» d«» KI««r,
V». 0drr «»t »» Sok » «16 «r . iMim» ,
Vr. Ä«»rU vo» 8odQl4Bl«r, »M List»,
Vr . VLK» Lmdro »,
Vr . kl » , vrUxe «m »vi ». Lü !a -Ll»r1«» ti« g.
vr . Nrvst VUrsl » . LlttsrlsIL,
Vr . Lvlvrlod Lütsltsod . Lem »»,
ksul L »«ttts «r , krsuttor » »m Llsl ».
vr . IL» » Hsüsr , Lsrllo -Sissttt ».
vr . 0vL »r » llrlo «Isoodl , krLLküoch »M UalL,
v !pl .«I »s . ? r !vär1ok ISdÄs , L'rsoLtort »w LLLln,
vr . Laos LUdvs , r « vsrIcuseQ >I «S . ' Vsrtr,
krokessor vr . vsr ! Vvävjg VsadsssakILFsr , VrsrOctarr »w Llsln
Osnersllroilsrll Vtlkslm R »,äo11 blsvs , 8srH » -0lrrmsvLll1,
vr . Hsioricrk Qsdsr , LsrHv -0dsrIott «Ldvr8,
L̂ ommerLiüIrLt Wlldelm LerI1» »2sdIS26oÄ -»Vesb,

kn ,s?W«nr 0 ^ O« « Lr, »»B< SsUMmry SvM erTiorl».
vr. WN»«4» 5»r« »»»6 « -6,^ cvdsrvV«» ^ - »M

rv1ro««Lcker Vvritt»,
. . . Vr̂ VNLsd» T*»», MirM̂WUW» 6ŝ MM»

»urtrst»v6«r

Eine
BZ.-Kletnanzeige

bringt guten Er¬
folg. Was werden
Sie dann erst sür
Erfolg« mit einem
laufenderscheinen¬
den Inserat habenl

U«VM. »» I. « b». tzertiv-ktzuulv««»». .̂ ,
vr . Inel « ud . rt , Velu.
vr . Stetz »r4 Lerer , wrw » ober V «vtz»r» 4-Vetz» I»tzeI.
nr »l a - me » r » LSttiexer , SreseSork I. 4 . rkem»»^ ,
vr . Weiter vo « LrU « 1« s , Sompor e. Loge » ,
Lowmerrlsiretvottzer vraeotz , L1rodtzs1«idoIa» 4«» <Westio »rtzX
Dr . verl VoSivI , Vulttzers , Vorabeek ». !« «, Lee . Lesee »,
Vr .-I«8 . ». tz. letze « « »» Null , Lku«otzeL,
ttr . Kur ! Lrolcslsr » Lüw -HUItzstz« ,
vr . ve « 1 LlUlIsr . Lül »-tzlerle « tz«r,»
Lerl Lksttter , LsrU « -SutzIe«:tzts« s«s,
vr . S « »tev vi - tor , veitztttz,'
vr . Otto Sotzart , Leils (Seele ),
Srek Setzer 4e « S « zs « Seklmmslpelleieotz , ve « Seez,
vr . Srle4rl «tz S «tzmI4t -0tt , LsrIW -StezUt »,'
VsopoI4 Sreitzsrr vo « ' 8okre « oL -Sot »l« z , SerU« .
Srvleseor Lrvl « Seletz , Lokelliertz d . Qberms ^ (LeMMe ).

In tiefer Trauer:.
Johann Dittmann und Frau,
Meta, geb. Grotheer
Johann Grotheer und Frau.
Anni , geb. van Führen
Friedrich Dittmann , z. Z. im Felde
Ernst Dittmann , z. Z. im Felde
Adolf Dittmann , z. Z. im Felde
August Dittmann , z. Z. im Feld«
Hermann EilerS und . Frau,
Anni , geb. Dittmann
Bertha Dittmann
nebst allen Angehörigen.

Bremen-Farg«, den 11. August 1941.

Für Lebensmittel-
Gcschäst

I . 6 . ksrbenillälistris ^ ktienAeseUsoliaK

Landkreis Ostcrholz ^Verbraucherüöchstpreise
sür inländisches Obst «nd Gemüse
Verbraucherpreise vom 12. Aug. 1941

Erzeugnis
8»

Wurzeln , junge, 16 im Bund
2 am . . 29

S 1,6. am.

In das GenostcnschaftSregistcr
Nr. 19 ist zu der Firma Spar - unö
Darlehnskasse e. G. m. u. H. in
Vollerfode folgendes eingetragen:

Durch den Beschluß der Geueral-
veksammlung vom 39. Juni >1940 ist
die Genossenschaftin eine solche mit
beschränkter Haftpflichtumgewandelt.

ohne Kraut je >/- ks . . . . . .
15 im Bund .. . . . . . 20Karotten, . . .
ohne Kraut, . ie »/- Irs

Freilanisalat ^ je Stück . . . .8 je Stuck . . . .
Radieschen, 15 im Bund ^

29
19
7

19
8 . . . 7

Junger Älattspinat ^ . . . . . . 23
Kohlrabi I über am je Stück . . 19II 5—8 am . 9

III 3—5 am . »
IV unter 3 am . r . . . . 7

Freiland -Nbavarber Blut L . . 1o
Salatgurken , nur nach .

Gewicht L über 3o» s je Stck. 33
Gewicht S unter 3o9 s ie Stck. 22

Sauerampfer . . - ' »x
Kerbel . . . . . - DStachelbeeren L . . . . . 24
Blumenkohl I über 2oü mm . . 54

II 180—260 mm . . . . . . . . . 48
III 199- 189 mm . . . . . .. . . . 26
IV unt. 199 mm u„Suppenkohl 12

Vlatt -Wtrstna . l«
Kopf-Wirsing . . » - - o
Frtthweistkobl L . o
.rüh-Rotkohl ^ 14
kirschen, süß. und sauer,

Preisgruppe 1 ^- . . - i 1»II l), . . . . 49
III L . . . . 37

Alle Prcisgruvven S 29
Schattenmorcllen . - - - r
Weiber Klarapfel , mundretf

X 5,5 am . . . . . . . . . . 32

Pflamiicu, ' NiitS Gcrstctte'r ^
Gute v. Bry . Lübelsachscn.
Frühe Fruchtbare ^ . . . . - ^ «u

Erbsen . . . ?§
Grobe Bohnen . . . . . .
Johannisbeeeren - » » - ' ^

58
38
29
23
28

Johannisbeeren , schwarz
Himbeeren. mit Kelch . . . » » » «

ohne Kelch . . . » .
Tomaten ^ . .
Bohnen . Rusch'-/ SÄneids . . . .

die Zwckngsbcitrei-beginnt

. .Das Mtttelfchnlaeld ist gleichfalls
,um 15. August 1941 zu zahlen.

Tsterholz-Scharmbeck. 9. 8. 41.
Der Bürgermeister.

Stangenbohnen
Porree . .S

Bi -sch-, Brech-Busch-. Wachs¬
grün

Schalotten , ohne Laub , geputzt.
Für Achtel unö Birnen gilt die

NO . über Preise und PreiSarlivvcn-
einteilnng .Hornobst ^ ^0 nnt
der Massgabe . dab d.- GEan-
deissvanne nur 8 P»t> betragt.

Hh -,6sr1c1rÜicks ) /
Lstcclalllrrrclcliruiysa

Die Genossenschaftheißt nunmehr :'' ' ' iskgsse 'Spar - und Darichnskaste eingetra¬
gene Genossenschaftmit beschränkter
Haftpflicht tu Vollerfode.

2. 8. 41.
Amtsgericht Ofterholz-SKarmveck.

Nüklenbsc«
l. s e k t s p 1 e I e
kni ri2 Lremen -^erum ri2

visostsg unci ro ^ 1̂5:
Vsr KLsNickoI-usisprsl

mii-WllÄSIIIW
psul Xsmp, » ilcis ttU6sbrsnkjt

vrsugswsttsr , ttUcls Lcknsiclsr
S . Lisxsnctsr

lo cisf ^ ockisrisclisu:
2ur 8ss , ru Isncls uncl in 6sr I.utt
wsrclsn eiis 8o« js1s rsrscklsgsn

» r « »AM« nv » o »BIM
8is Voons ŝisg , tsgllck 7.15 Utrr

^änyer-
virlscdstt

mit: Xsrln ttsrr» . Volksr von
LoUsncls, Lsssts löclc.lorosSisbsr,

psul ttsnelcslr
pl!r lugsncllicks nickt rugslsrrsn
Wockonseksu; dlsussts 5olgs!

Gut erhaltenes
Radio

zu lausen gesucht. Wechselstrom
229 Volt. Preisangebote u. E 7857
an die GeschäftsstelleBr.-Vegesack

vsutscks ^lLktrpl « !«
Ssrk koktts 8trsks im § 1sc >tttl6StS7 fsrnrut 4Z0

vis oinsckl . vonnsrstsg , 14. August verlängern wir
ctS8 gewsltigei -l krioigss wegen 6en U ^ - -Osotzfilm:

In cisn ^suptfOllsn: Lsrsk Issncisr, Nsns Stllv/o, kvs immsrmsnn,
Siogiriscl vrsusr u. s.

Tsrskl .esn6e7 !v cIiSSSMfilm lvS >vSl ' lk75Ssbesten keilen!
lugenci !. nlctit rüge !. /Vorweg eile neue Wockevsctisu

Lehr¬
mädchen
oder Anlernerin

Ang. unter 5327
Br .-Blumenthal,

Kapt.-Dallmannst.

Wir erhielten die unfaßbare Nachricht, daß
mein lieber, guter, hoffnungsvoller Sohn,
unser lieber guter Bruder, Schwager,
Onkel und Neffe, der

Junge , kinderliebe

Haus¬
gehilfin

nach Berlin , sosort
gesucht. Angebote
unter D 9294 an
die Geschäftsstelle

Vegesack.
Roqrstraße 24

Obergefreite in einem Artillerie-Regt.

Hans Pahlsbröker
im 26. Lebensjahre bei den schweren
Kämpfenin der Ukraine am 23. Juli 1941
iür Führer und Vaterland sein junges Le¬
ben gelassenhat.

Junges
Mädchen
sür Haushalt und
Geschäft gesucht,
sofort oder später.
Angeb. unter 5913
. Blumenihal,
Kapt.-Dallmannst.

In unsagbarem Schmerz:
Martha Pahlsbröker Wwe., geb. Dierks
nebst Geschwistern
und allen Angehörigen.

Beileidsbesuche-dankendabgelehnt.
Bremen-Erohn. den 10. August 1941

VsgsscielLer
^ieklspivl Iksaler

llrsfts Ltrslls 24 Kilt 41Z
Vo rVsrksllI : 11 —17 uncl sb 18 Ukr,

ZU EßM vMngsi 'ung
i cisr Wlsclsrsuf-
' fllkruog. Vs8

groOs krsio-
riscks Kollvs-
L3lgsmsl6s

m f>l»I!IIIll»Ml1M SSIIWMi

Asusrts strisgs - Sonrisr - Wockenscksu
lugsnclUctzo iugsw »»sn

In der Nacht des 9. August gegen. 24 Nhr ist
von unserem Fabrikgrundstück Brenien-Vegesack.
Gartcnftraße, Bindegarn entwendet worden. Für.
d'ie Nachwcisung der beiden Täler oder Angaben,
die deren gerichtliche Bestrafung ermöglichen.

setzen wir ^ § 0 . - SsIvknUNg ai.z
Eeo. Eleistein L Sohn

Gesucht

8i6noi ^ p !8iiki
evtl. sür halbe Tage aushilfsweise.
Fr. W. Bauer, Steuerrad-Fabrik,

Bremen-Vcgesack, Fernruf 226

Für sofort ordentliche, freundliche

^Lusgsliilfiki
. Tag , evtl. a. Pflichtjahrmädchen

Frau Erika Gathmann,
Bremen-Vcgesack, Wcserstraße 95

Gesucht für sofort ein«
LotSstlfstÄU

und ein Laufjunge
k. C. Otto,  Brcmen -Vegcsack,

Am Markt
SportkiockDr-
vsrein KIumsn-

lksl u. Umg.
Vsissmailmig sm
Sanntsg, 17. 8. 41,
morgen» .10 Vtzr,
im Vßrsiaslolcsl.
vor Vorsinslükrsr.

Statt Ansagens
Heute entschlief saust nach kur¬
zer Krankheit, doch unerwartet
mein lieber Mann , unser guter
Vater, Schwiegervater, Groß¬
vater,. Bruder, Schwager undOnkel

Julius Frieke
im 72. Lebensjahre. -
In tiefer Trauer:

Luise Flicke, geb.
Frau.Joh . Ahrens und

Lina, geb Fricke
die Enkelkinder
und Angehörige.

August 1941.
wir absehen zir

Grohn, den 19.
Von 'Beileidsbesuchen bitten
wollen. <
Die Trauerseier findet am Donnerstag , dem
14. August, um 16 Uhr, in . der Kapelle des
Grohner Friedhoses statt.
Zugedachte Kranzspenden zur Kapelle erbeten.

V « I « /» V « rr
8 « k d, k I4SIVdIkI47U » 1

Von visnstag bis vonnsrslag
Für

k!n
8sglnn 1» ttvr

snlrllclcsnckss tuslspisl

Danksagung
die vielen Beweise treuen Gedenkens

bei dem schweren Verluste meines sieben , un¬
vergeßlichen Sohnes , unseres lieben Bruders,
des Gefreiten

UÜMÜIIÜM Friedrich Machn
mit: Usnr Klarer. KlsrlsLnolsrgsrt
ksrnsr cU« nsus Woeksnreksu!
lugsnctl. »b 14 lokrs rugotsrryn

sagen wir allen herzlichen Dank.
Im Namen aller Angehörigen: ,
Frau Wilhelmine Macha Wwe». geb. Haffmann
Dremen-BluMcnthal, den 11. August 1941.

W:



Et >ar1otte Toosmann
V 10. August 1911

In großer , dankbarer Freude.
> Walter Eoosmann und Frau,

Olga , geb. Koch

Blumenthalstraße 11

Unser Wunsch wurde uns er-
fülullt!

^ 2n glücklicher Freude:
>̂ ' Wally Protze , geb. Rhodgeß

Hugo Protze

Bremen , Oberhofer Straße 9

^z . Z . Privatklinik Wielandstr . 28

Ihre Verlobung geben bekannt

Gerda Brünlng
Ernst Friedrich M̂üller

z. Z. im Felde

Bremen , im August 1911
Donaustraße 42

Wir erhielten die unfaßbare Nach¬
richt , daß am 31 . Juli mein über
alle ? geliebter Mann , unser lieber,
jüngster Sohn und Bruder , Schwie¬
gersohn . Schwager und Onkel , der

Obergcsreite

Erwin Rinkel
in einer „ » ."- Abteilung

im blühenden Alter von 25 Jahren in den
Kämpfen im Osten den Heldentod fand.
In tiefem Schmerz:
Gertrud Rinlel , geb . Miszewfki
Didrich Rinkel und Frau , geb . Beckmann
Karl Schwarze und Frau , geb . Rinkel
Didrich Rinkel und Frau . geb . Meher
Hinrich Rinkel und Frau . geb . Beba
Frau , Rinkel und Frau , geb . Koch
Aloisius Miszewski und Sohn
Johann Augustin u . Frau , geb . Miszewski
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Bremen -Grohn , Sandstraße
Brcmen -Schönebeck , Krümpel.

Wir erhielten die traurige Nachricht , daß mein
lieber Mann , mein lieber Papa , unser guter
Sohn , Schwiegersohn , Bruder , Schwager und
Onkel,

Unterossizier

Herbert Boeck
im Kampfe für sein Vaterland siel.

In tiefem Schmerz:

Luise Boeck, geb. Kanter
und Sohn Wolfgang
Felix Boeck und Fra«
Willy Boeck und Frau
Gustav Leuthold und Frau,
Traute , geb. Boeck
Friedhelm Boeck und Familie
Heinrich Kanter und Familie.

Bremen , den 8 . August 1911
Zoppot , Tännichtmühle , Newhork.

Unser inniggeliebter , lebensfroher Junge,
der Oberschiitze

Ernst Grundmann
in einem Infanterie -Regiment

ist am 24. Juli 1941 bei den schweren
Kämpfen im Osten im 22. Lebensjahre
gefallen . Er gab sein Leben für den
Führer und die Freiheit unseres Vater¬landes-
In tiefem Schmerz:

Ernst Grundmann sen. und Frau,
Paula , geb. Röhrs
Ilse und Rolf , als Geschwister
Lieselotte Claus , als Verlobte
und alle Angehörigen.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Bremen , Düsseldorf , 11. August 1941
Kronprinzenstraße 62.

Wir haben uns verlobt

Annl Brünnuel
Theodor Faulst !^

Gefreiter
Bremen -Huchting Leipzig
Huntorpstr . 66 z. Z . Er . Kampffliegerschule

' 6 . August 1911
>

Ihre Verlobung geben bekannt

ÄdeUne Viohl
Erich Balzereit

Bremen -Eröpelingen , den 12 .- August 1911
Bokeler Weg Ackerstratze

Nach langem , schwerem Leiden endete ein
sanfter Tod das Leben unserer treusorgen¬
den , herzensguten Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter , Frau

Wir erhielten die unfaßbare Nachricht , daß
unser lieber , guter , unvergeßlicher Sohn,
Bruder , Schwager , Onkel und Neffe

Unteroffizier

Ludwig Kley
Inhaber des E . K . II und

Jnsanterie -Sturmabzeichens
im Alter von 26 Jahren bei den Kämpfen
im Osten am 23 . Juli 1911 den Heldentod
fand . Er folgte seinem Bruder Albert nach
1 Jahr und 1 Monaten.

In unsagbarem Schmerz:
, Friedrich Kleh und Frau,

Dora , geb . Haske
Wilhelm Boddin und Frau,
Käthe , geb . Kleh
Hennh Schlieper , als Pslegeschwsster
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 1V. August 1911
Tinrmersloher Straße 71.

Plötzlich und unerwartet entschlief nach
kurzer, heftiger Krankheit infolge Herz-

- schlages unser lieber , guter Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel

Am 28. Juli fiel in den Kämpfen im
Osten mein lieber Mann

Hans Steimle
Wachtmeister in einem Art .-Reg.

Inhaber des E . K. II

In tiefer Trauer:

Maria Steimle , geb. Kellner

Bremen , den 19. August 1941
Blumenthalstratze 12
Horb a/Neckar.

Wir erhielten die unfaßbare Nachricht , daß
unser lieber , sonniger Sohn , unser herzens¬
guter Bruder , Schwager , Neffe und Vetter

Günter Behnken
Funker bei einer Stabsbatterie

im eben vollendeten 21 . Lebensjahr «, bei den'
schweren Kämpfen im Osten am 27 . Juli,
für Führer und Vaterland gefallen ist.
In tiefer Trauer:

Bernhard Behnken und Frau,
Hennh , geb . Selchert
Bernhard Behnken jnn.
Hauptfeldwebel in einem Jnf .-Regk . ,
z. Z . im Felde
Karls Behnken
Erna Gäbe
und Angehörige.

Bremen , den 9 . August 1911
Osterfsuerbergstraße 12

Gesine Janßen Wwe . Adolf Holtkamp
geb . Meher

im 68 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Karl Bohle und Frau , Margarete geb . Janßen
Georg Janßen und Frau , Friedet , geb Schulz
Frau Hildegard Vogts , geb . Janßen
und 9 Enkelkinder.

Bremen , den 9 . August 1911
Fedelhören 22

Von Beileidsbesuchen bitten wir freundlichst
abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut Brema , Friedhosstratze 19 , wohin

etwaige Kranzspenden erbeten . -
Die Beerdigung . findet statt am Mittwoch,
13 . August 1911 , in der Kapelle des Riens-
berger Friedhoses um 16 Uhr.

Plötzlich und unerwartet verloren wir
heute unseren lieben Bruder , Schwager
und Onkel , den

Gastwirt

im 7V. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hermann Meyer und Frau,
Marie , geb. Holtkamp
Adolf Holtkamp und Fra «,
Frieda , geb. Rode
Adolf Meyer
Johann Holtkamp

.Bremen , den 10. August 1941
Osterholzer Landstraße 32
Die Trauerfeier findet am Mittwoch,
13. August , um 11 Uhr , in der Kapelle
des Hemelinger Friedhofes statt.

Nach einer gut überstanden «« schweren Ope¬
ration und darauffolgenden neuen Krankheit
entschlief heute ganz plötzlich meine liebe
Frau , unsere herzensgute Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester , Schwieger¬
tochter , Schwägerin und Tante

Anna Beck
verw . Blome , geb . Schien;

im 60 . Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:

Heinrich Beck
Hinrich Blome und Frau , geb . Puvogel
Ernst Beck und Frau , geb . Oeding '
Jrmgard und Hans -Heino , als Enkelkinder
Heinrich Schlenz und Frau
Louise Deck

Bremen , den 16 . August 1911
Poggenburg 7.

Die Trauerfeier findet aip Donnerstag , dem
11 . August , um 15 Uhr , in der Kirche zu

Danksagung / Statt Karten

Anläßlich des Fliegertodes unseres
hoffnungsvollen , geliebten Sohnes,
Bruders und Verlobten

Heinz Tiedemann
Feldwebel d. L. u . Seeflugzeugsührer,

sind uns zahlreiche warmherzig « Beileids¬
beweise zugegangen.
Wir danken jedem einzelnen dafür herzlichst!
Otto Tiedemann u . Frau , Toni , geb . Schütte
Werner Tiedemann
Jngeborg Schcucrmann , Rostock , als Braut

Bremen , den 12 . August 1911
Osterholzer Straße 15.

'

Mrgen Köhnken5
im 87: Lebensjahre.
2n stiller Trauer:

Martin Köhnken und Frau,
Hanni , geb. Bode
Hermann Köhnken
Val Felix Schupke und Frau,
Kath ., geb. Köhnken
Liesbeth Köhnken Wwe ., geb. Vogt
Frieda Mahnten
und Angehörige.

Bremen , den 10. August 1841
Aufbahrung im Beerdigungs -Jnstitut
„Nördlich  t ", H. Schomaker , Utbremer
Straße 189.
Trauerfeier Donnerstag , 9 Uhr , Waller
Friedhof.

StattKarten
Nach langem , schwerem Leiden entschlief
heute sanft und ruhig mein lieber Sohn,
unser guter Bruder , Schwager und Onkel

Hans HMen
im 43. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Luise Hilken Wwe ., geb. Peters
nebst Angehörigen.

Bremen , den 10. August 1941
Hamburger Straße 232
Von Besuchen bitte ich abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut von Heinrich Bock, Albrecht¬
straße 34. Freundlichst zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
11 Uhr , im Krematorium statt.

Nach einem Leben voller Freude und

voller Leid ist unsere liebe Schwester

Clara Vorrmann
am 20. Januar 1941 von uns gegangen.

Die Beisetzung hat nunmehr in aller

Stille stattgefunden.

r-'oerneruano irari. «

W Wir erhielten die Nachricht vom Tode
> unseres Gefolgschaftsmitgliedes

I Friedrich Dierks
W Wir verlieren in ihm einen lieben Mit-
> arbeiter , der in treuer Pflichterfüllung 8l
D mit uns verbunden war . ^
A Wir werden auch ihn in guter Erinne-
W rung behalten.

M Belriebsführer und Gefolgschaft
Geschwister Vorrmann » der

^ und Angehörige. s Bremer Lagerhaus-GeseWllst
Bremen , den 9. August 1941 W Bremen , den 11. August 1941

Für die vielen Beweise herzlicher An¬
teilnahme beim Heldentod meines gelieb¬
ten Mannes

Edgard Döppirig
Gefreiter in einem Jnf .-Regt.

sage ich allen auf diesem Wege meinen
innigsten Dank.

Martha Döpping , geb. Wispeler
und Angehörige.

Bremen , Heimatstratze 51.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme und Kranzspenden beim Heim¬
gänge unserer lieben Mitarbeiterin

Marie Homann
geb- Bodenstedt

sprechen wir , auch im Namen von in¬
zwischen bekannt gewordenen auswärtigen
Angehörigen , unseren herzlichen Dank
aus.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma

Otto Kiefert
Milch - und Jmvißhallen -Verkaussstände

Bremen , den 10. August 1941
Auf der Brake 27

Danksagung

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme sowie für die wunderbaren Kranz¬

spenden beim Hinscheiden meiner lieben

Tochter , unserer guten Schwester , Schwä¬

gerin und Tante sagen wir hiermit un¬

seren tiefempfundenen Dank.

Marie Nachtwey Wwe.

«nd Angehörige

Bremen , den 12. August 1941

!

Die überaus zahlreichen Beweise inniger
Teilnahme beim Ableben unserer lieben,
einzigen Tochter

Lotte
die reichen Kranzspenden von nah und
fern sind uns ein Trost in unserm tiefen
Leid . Wir sprechen allen , die unser
gedacht haben , den herzlichsten Dank aus.

Otto Muuß und Frau,
Dora , geb. Hansen
nebst allen Angehörigen.

Bremen , im August 1941
Pelzerstraße 52

Am Sonntag , 10. August , nachm. 3 Uhr,
entschlief sanft und ruhig an Alters¬
schwäche unser lieber Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Schwager und Onkel,

der Straßenbahner i . R.

Hinrich Hillmann
im .86. Lebensjahre.
Im Namen aller Angehörigen:

H. Hillmann.
Die Aufbahrung erfolgte im Trauerhause,
Waller Heerstraße 293.
Die Beerdigung findet am Donnerstag,
um 10 Uhr , in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

ster ^ Schwägenn und TaU

Marie Hinunelskam
geb . Teut cberg  *

durch ^ mn sanftes

Längen , 'chwer . :
In stiller Trauer:
Dietrich Himmelskamd
Gust . Generals,j und Frau
Gesine , geb . Himmels,amv
Franz Generalski , z. Z.
Willi Himmelskamp u . Frau
Johann « , geb . Oeltgen '
Rudolf Himmclskamp und
Frau , Anna . geb . Lange "
Gottlieb Wolf und Frau
Sermine . geb . Himmclskamp
Dictr . Octting und Frau'
Lina . geb . Himmelskamd '
16 Enkelkinder
Wilhelm Tcuteberg
Frau Frida Meier "

Bremen , 11 . August izz,
Aufbahrung erfolgt im A,
Be -Jn ., etwaige Kranzfpem
den dorthin erbeten.
Trauerfeier am Mittnw«

LLS » .' °

Heute entschlief nach hartim
Todeskamps , nach 21jäl,riger
mit großer Geduld ertrag
ner Krankheit meine liebe
Frau , Mutter und Schwester

Giw Ssch« «
geb . Schreiber

im 66 . Lebensjahre.

Paul Oschmann
Bremsn . 10 . August 1911
Hildesheimer Straße 63.

Die Aufbahrung erfolgte i„
Ge -Be -Jn ., Germaniastr . zz.
Freundl . zugedachte Kranz¬
spenden erbitte nach dort.

Trauerfeicr am Donnerst^
16 Uhr , Osterholzer Ja'ck
hos.

Durch ein unerbittliches Ge¬
schick verloren wir unseren
lieben Kameraden

Rottenführer

Dio Weise
Ein stets einsatzbereiter Ka¬
merad ist für immer von uns
gegangen.

Der Führer und Kameraden
des Spickmannzugs

V und VI/75

Danksagung

Für dte Uns erwiesene!
Teilnahme und reichen
Kranzspenden beim Hin¬
scheiden unserer lieben s
Entschlafenen , Frau

3da Döriag
geb. Hed .er

danken wir herzlichst im s
Namen aller Angehöri¬
gen:

H. Lampe und Frau, >
geb. Heder

Langemarckstraße 104.

6olcl
Silber

kaut»

Ostsrtoesislnwsg 7!
l-lultillslslrsbs 7
Sögsslrsüs 51

Ssn li/ «i M

8 ) - » Isinsnrsigsn
Lnkaul

Elcktr . Heizkissen
226 Volt . Angeb.
unter L 9186

N. I. tibbs , XsulmsnnemMUsnksaifl 1
kliooikdlirUk  8 l> 7 » « !Eis . Bettstelle , kl.

Kästch . , Schrank.
Tisch,Besichtign g
16— 17 Uhr . Koch

Leererstraße N

Nußb . Ausziehtisch
u . runden -mahag.
Tisch.

Dobbsn 6

kMM-
1I8IW.WV

Eggers.
Ostertorsteinweg 1

Rus : 212 73
Getr . D .-Schuhe
Mantel u . Kleider,
Kletterweste zu vk.

Rus 113 81

vsnie >5cksü
IsogsosjisSs 16

Fast neuer H .-W .-
Mant . in . Gr . Gr.
Ann 'st . l1/5Gcißler

Oarl N. Vrülks
-zn »gar »c!icdko , 16

M»
Verdank

Fahrbereiter
Opel P 4

sehr gut >n Ord¬
nung . Teilw . neu
bereift , zum Tar
verkäuflich.

- Jüncmann,
Delmenhorü .,

Bismarckstr . Ii

MkllMKkll
Ankaus — Verkauf
L.»eine LLo.

Fedelhören 1

0p8l-l.iMU8iNK
kr. kklskrackl

ISL

SiielMLr » «
!Gold . Ring Tast-
feld -/Pappelstr . G.
gisste Belohn , abz

lefterstraße 168

IWW
Invalide

onntag aus Jn-
validenwag . Land
lasche m . . Rente u.
Schluss . V. Angelse,
Ristedt . Eeg . Bei
abzeb . bei Schoore.
Wulshoopstr . Sd II

So billig
und besonders

so erfolgreich
ist die

BZ .- Klelnanzcige
für Stellengesuche

und Angebote.
Mietgesuchc,

Vermietungen.
An - und Verkante.

Verloren.
Gesunden usw .,

daß alle überrascht
sind . Lassen Sie
sich auch über¬

raschen.

» « LtsIIS

btotiMorKe.3l)/3S
Tvlekoi, 54271

rüslslls
Lckrolt
Lllvamsr
Lltyummi

Krisll L Akssssl
Aack «.

Scewenjestraße 77
Telefon 812 91

Möbl . Zimmer
Abbcntorstr . 17

Kaufe gegen bar:
l Vollgatter . 6S6 , 756 , 856 Rhw„
l vierscit . Fußbodenhobclmaschine,
1 Drcizhlindcrschleifmaschinc
l Kcttenfriisc
l Zapfcnschncidcmaschinc
l Abrichte und Dickte
l automatische Bcsäumkrcissäge.

^mil 83 ( ^ 8
Müucht« 1t , Bavariaring 4,

8onrligo8

Stempel
L

Häuser unä
kruilüntürke

Schilder
lüden
Sranierg.
Welchen

Stempel -Müller
kalharlnenstrohe 7S

Nus 15S7S

Parkett
schleift maschinell
G . A . Papenhausen
Gr .Johannisst .169

Ru !: 5 36 85

femkimrügs
Wohng .-Nachw
Möbellagerung

>ViIkeIm
korebkoek

Breitenweg 28

mit Garten in
Bremen oder Um¬

gegend zu kaufen
gesucht . 3 -Zimmcr-
Wohn . im Zen¬

trum kann gestellt
werden . Angebote
mit näheren An¬
gaben u . P 7815

2
Berufst . Dame i.

-2 leere Zi . mit
Kochgelegenheit in

utem Hause.
lng . unt . O 9461

4 -Limmer-
t/Voknung

mit Bad und Heizung in Bremsn
oder Umgebung gesucht . Evtl.

Wohnungstausch i . Wilhelmshaven

Angebote unter F 7856

Ssrckillkirbllckis » w - « - "ssi

visls Lortsn am l.ogsr
vurcksckrslbsbllcttsr
Vurctischlslds-Sucttwki'ungsn

VLHilkl 8O « L0.  lsngsnskr

Vorurteil —bin weg!
Usbsrrsugt mull msri ssin , sonst ist Sctirlkt unck
Lprsclis lssr . H4sn ist so gsrn übsrrsugt , wsnn msn
es ssin möclits . vss ist ltinsn visllsictit vsrclsctilig.
Wir vvürcisn ltinsn jsciocti cils llr -Xlsinsnrslgs nictit
so sstir smptstilsn , wülltsn wir nictit , wis suOsr-
orctsntllcli wir ltinsn clsrnit clisnsn , ctsnn clis
ör -Klslnsnrsigs ist billig unct sooo sssolgrsicti.

Osn Vorlsll tisbsn 8ls.
klns öltts : 8prsctisn Sls rnsl mit ltusr dlsclibsrln
üdsr ciis dllligs uncl so sriolgrsictis S2 -XIsinsnrsigs! I

de» "

. sstg .- Gauv
D „ men,

Nacht

^ ^ ' rrchl - D

Wßg>

Die britische Lust>
ps Dienstag bei er
teutsche Jndustnege
tie starkedeutsche A
li- en Flugzeuge ih>
Wl« ab, noch bev«
Industriegebiet erre
«tillerie schössenzek
den Verbandes ab,
Marineartillerie zu«

Aus einem Verbal
,,r Ausnahme der z
tischen Küste nähert
sechs Spitfire ab. E
leukungsangrisse üb
irren erheblichen V
Lustkämpsen13, dur
verlor. Bei einem
slugzeuge in den M
setzten Gebietes sch
Feindflngzeuge ab.
betragen damit nar
gen 41 Flugzeuge,
ein.

Osr clsukclis V/

AusdemFühi
Das Oberkommandc

l Operationen au de:
' günstigen Verkauf, st

gegangenen Nacht «
mehrere wichtige l
anlagen wurden gro
hervorgerufen. Schi

Malta unö tot
Rom,  12 . Augu

richt vom Dienstag
vergangenenNacht
limschen Luftwaffe
Me der Insel M
lchrtenicht zurück. 2
limscheFlugzeuge
kiiegsmarine von 2
kis Fahrzeug würd
»d ist gesunken. I
Weit an der Tob:
«den einige Gesa
H bombardierten
«kobruk und per«
eikebiet von Ma
»militärische Zie
V Zeltlager mit >
"W. Der Feind fü
Mv und Benghasi d,
IttniMgige Schäden,
mizche und koloniale
» °n Ausfall qege,
^ "Mstreute sie u
Mche Flugzeuge u
«» dar. Es sind kein:

warfen gest
t« °n aus Crotone'
7 °' s-e Wohnunge

" °>n°n Toten u,
Flugzeuge

^llsatzungdes ej
Momuicn.

SlMMlMllilMIllllllli!-

— AkuKiirc « » L ^— o» »ia»o «siir . r« ^
^ I! Uk 22625 —
— ouncnscnkdio scvkkncr 2!
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